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Zur Diagnoſe des Steuerreformplanes. 

In der bei Einbringung des Budgets gehaltenen Rede erkannte 
der Finanzminiſter es als einen berechtigten Wunſch des Landes an, 
dem Zuſtande der Ungewißheit dadurch entriſſen zu werden, daß ihm 
über die Abſichten, welche die Regierung in Betreff der Steuerreform 
hegt, eingehende Mitthellungen gemacht werden. Das Licht, welches 
die Auslaſſungen des Finanzminiſters verbreitet haben, war indeſſen 
nur ein ſehr gedämpftes. 

Was am feſteſten ſteht, iſt Folgendes: In kürzeſter Friſt, etwa in 
10 bis 14 Tagen, vom vergangenen Dinstag ab gerechnet, ſoll ein 
Geſetzentwurf eingebracht werden, der einen Plan für die Ermäßigung 
der directen Steuern aufſtellt. Dieſes Geſetz ſoll zunächſt das Princip 
in Sicherheit bringen, daß alle Mehreinnahmen, die dem preußiſchen 
Staat in Zukunft dadurch zufließen werden, daß das Reich neue 
Steuern einführt oder die beſtehenden erhöht, unverkürzt zur Steuer⸗ 
reform verwendet werden. Es ſoll dem vorgebeugt werden, daß die 
Gefahr ſich wiederholt, welche vor Jahr und Tag witzig dahin be⸗ 
zeichnet wurde, „daß der Wagen auf ſeinem Wege vom Reichstags⸗ 
gebäude bis zum Doͤnhofsplatz vor dem Kriegsminiſterium ſtill hält“. 
Es wird zweitens aber auch vorgeſchrieben, in welcher Weiſe dleſe 
Steuern verwendet werden ſollen, fo daß, wenn künftig der Brei 
regnen ſollte, der Löffel ſofort bei der Hand iſt. 

Je zwei Dritttheil von der zur Verfügung kommenden Summe 
werden immer dazu verwandt, die Realſteuern zu ermäßigen; das 
letzte Dritttheil kommt den Perſonalſteuern zu Gute. Hinſichtlich der 
Realbeſtreuerung geht das letzte Ziel dahin, die Hälfte des Betrages 
den Kreiſen zu überwelſen, während die andere Hälfte für Staats⸗ 
rechnung weiter erhoben wird. Hinſichtlich der Perſonalſteuern geht 
das letzte Ziel dahin, daß von den vier unterſten Stufen der Klaſſen⸗ 
ſteuer auch diejenigen drei Viertheile, welche nach dem jetzt bevor⸗ 
ſtehenden Steuererlaß zahlbar bleiben, außer Hebung geſetzt werden. 

Soweit iſt die Sache klar. Unklar iſt, was die Realſteuern anbe⸗ 
trifft, Folgendes: 

Wir verſtehen nicht, wie durch die Ueberweiſung von Grund⸗ 
und Gebäudeſteuern an die Kreiſe dem Nothſtande der Communen, 
von dem ſo viel die Rede iſt, ein Ende gemacht werden kann. Und 
wenn man uns erwidern ſollte, die Kreiſe würden die ihnen zuge⸗ 
wandte reichliche Dotation für eigene Zwecke nicht verwenden können, 
ſondern dieſelbe an die Communen zur Vertheilung bringen, ſo bleibt 
uns unklar, nach welchem Maßſtabe die Kreiſe ihre Ueberſchüſſe an 
die Communen vertheilen ſollen. Unklar bleibt uns, was die Klaſſen⸗ 

euer anbetrifft, warum der Staat den ganzen bisherigen Ein⸗ 
chaͤtzungsapparat dieſer Steuer beibehalten will, wenn er ſelbſt nicht 
mehr die Abſicht hat, einen Pfennig aus derſelben zu beziehen. Der 
Staat würde alſo die Menſchen zur Klaſſenſteuer veranlagen, 
aber dieſe Steuer nicht einfordern, ſondern nur den Communen, 
Kreiſen und Soeletäten die Möglichkeit verſchaffen, Zuſchläge zu einer 
Steuer zu erheben, die ſelbſt nicht erhoben wird, ſondern nur als ein 
doktrinäres Gebilde erſcheint. 

Gehen wir nun weiter! Dieſes ganze Geſetz ſoll in den nächſten 
Tagen dem Landtage vorgelegt werden, ſoll aber, wenn es von dem⸗ 


Berliner Briefe. 
Berlin, 5. November. 

Das Wegzekraut ſollſt laſſen ſtahn, hüt Dich mein Jung', ’s find 
Neſſeln d'ran, — auch für den, der ſich berufen wähnt, daß er das 
Wegekraut pflücke oder Neſſel rode. Es iſt eine alte Geſchichte, 
die Geſchichte der Frictlonen, unter denen ein das Jahr über meiſt 
fern von Berlin wohnender hoher Herr zu lelden hat, ſo daß er in 
Kürze berechtigt ſein dürfte, das Jubiläum der 25. erfolgloſen De⸗ 
miſſion zu begehen. Auch die hohen Herren haben Neider, und wenn 
fie fo glücklich find, durch gefügige Majoritäten Herren der Kammern 
zu werden, ſo giebt es doch noch andere Kammerherren, die Politik 
auf eigene Fauſt treiben und dem berechtigten ausübenden Politiker 
eines großen Reiches Steine in den Weg legen, ſo daß der Lenker 
des Staatskarrens feine Aufgabe erſchwert finde. Man ſollte nun 
meinen, ein ſolcher Kammerherr wäre leicht zu entfernen oder un⸗ 
ſchädlich zu machen, aber er muß wohl ſeinen Rückhalt haben und in 
ſo gedeckter Stellung operiren, daß ihm nicht beizukommen iſt. Die 
wiederholten Nadelſtiche ärgern am meiften und wenn der kleine Krieg 
hinter den Coullſſen immer und immer wieder anfängt, dann macht 
er zuletzt auch einen großen Staatsmann müde, todtmüde. Wer weiß, 
woher der Grund zu einer Feindſchaft kommt, die nach uns von der 
Geſchichte erwähnt müſſen wird? Die einen meinen, im Vatican ließe 
ſich der Schlüſſel zum Geheimniß finden, das auch für einen Herrn 
aus Meppen, der jüngſt in Schleſiens Metropole eine Gaſtrolle ge⸗ 
geben, kein Gehelmniß fet, die Anderen weiſen auf höhere Regionen 
hin, nicht auf den Himmel, aber auf Schlöffer und Hallen, in denen 
neben den Paladinen des Reiches auch Damen wandeln; die kundigſten 
Thebaner find Realiſten und ſagen, wer wenig Orden habe, befehde, 
wen die meiſten und Höchften Orden ſchmücken, der Rittmelſter a. D. 
beneide den General, der Graf den Füͤrſten, das Mitglied des Herren⸗ 
Haufes den Erſten im Lande, der Kammerherr den mächtigen Staats⸗ 
mann, der kleine geheime den großen öffentlichen Politiker. Die 
Früchte einer Sonderpolitit find aber keine zwegs erquſcklich, und es 
giebt auch ohne Intrigue und Friction genug Unannehmlichkeiten an 
hoher und exponirter Stelle, und ſchließlich wird man nicht nur in 
den Kreiſen der hochgeſtellten Polititer, ſondern auch im Volke einer 
Plaͤnkelei müde, die das Land beunruhigt und alle möglichen Zwecke 
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haben mag, nur keine patrlotiſchen. 

Das war es, was in füngſter Zeit von Ohr zu Ohr, auch 
ſchüchtern von den Blättern angedeutet, in der verfloſſenen Woche leb⸗ 
haft in der Stadt der Intelligenz debattirt wurde. In der Stadt 
der Intelligenz? Ein gelinder Zweifel ſtößt uns bei dieſen Worten 
auf; es drängt ſich angeſichts der rohen Judenhetze, wie fie hier be: 
trieben wird, dem Berliner das Gefühl auf, als ob er nicht mehr im 
alten Berlin, ſondern im Sauerlande, auf der Walliſchei zu Pofen 
oder in der Stadt des heiligen Rockes an des Heiligen römischen 
Reiches Prieſterſtraße wohne. Aber was nützts? — man muß die 
Dinge nehmen, wie fie find, und es iſt wirklich die Reichshauptſtadt, 
in welcher man alle Tage „die Wahrheit“ mit Judenhetzarkikeln und 
Semitenſchmähbildern an die Litfaß⸗ —. Pardon! — Nauckſäulen an⸗ 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſelben angenommen iſt, nur ein Monolog bleiben. Ausgeführt 
werden würde es erſt, wenn der Reichstag Bewilligungen beſchloſſen 
hat, welche dieſen Ermäßigungen entſprächen. Die Fordernngen, 
welche dem Reichstage vorgelegt werden, ſind die aus früheren 
Seſſionen ſchon bekannten: Brauſteuer, Wehrſteuer, Böͤrſenſteuer mit 
Einſchluß des Quittungsſtempels. 

Als der Erwägung unterliegende Punkte bezeichnet der Finanz⸗ 
miniſter, ob die Spiritusinduſtrie noch ferner geſchont werden und ob 
die Tabaksinduſtrie noch einmal gezüchtigt werden foll. 

Soweit iſt Alles klar. Unklar iſt aber, wie viel Geld dem 
Reichstage noch abverlangt werden wird. Die linke Seite hatte die 
Summe, welche nöthig ſein würde, um die Pläne für Preußen durch⸗ 
zuführen, auf 110 Millionen berechnet. Der Finanzminiſter beſtä⸗ 
tigte dieſe Annahme, hat aber im ſtenographiſchen Berichte dieſes Zu⸗ 
geſtändniß geſtrichen, ſcheint daſſelbe alſo für bedenklich zu halten. 
Völlig unklar iſt, ob ihm die Summe von 105 bis 110 Millionen 
nachträglich als zu hoch oder aber als zu niedrig gegriffen erſchienen iſt. 

Unklar iſt uns geblieben, ob die Regierung noch heute ſich ge⸗ 
traut, den Reichstag zur Bewilligung neuer indirecter Steuern zu 
bewegen, wenn ſie auch fernerhin davon Abſtand nimmt, das ſteuer⸗ 
kräftigſte Object, den Branntwein in Mitleidenſchaft zu ziehen. Un⸗ 
klar iſt uns, ob die Regierung ſelbſt es für) möglich hält, die Summe, 
deren ſie bedarf, aufzubringen, wenn ſie dem Branntwein noch ferner⸗ 
hin Schonzeit bewilligt. Und ſelbſt, wenn alle Projecte, von denen 
die Rede war, angenommen werden, die erhöhte Bierſteuer, die neue 
Wehrſteuer, die populäre Börſenſteuer mit Einſchluß des unpopulären 
Quittungsſtempels, fo bleibt uns unklar, ob die Regierung die auch 
alsdann noch nicht aufgebrachte Summe von mehr als 30 Millionen 
glaubt, auf dem Wege der Beſteuerung von Tabak beitreiben zu 
können. f 
Klar iſt uns, daß wenn der Landtag den Geſetzentwurf, der ihm 
in der nächſten Woche zugehen wird, unverändert annimmt, und 
wenn dann auch der Reichstag alle die Forderungen, die an ihn ge⸗ 
ſtellt werden, bewilligt, die Sache noch immer nicht aus iſt, aber un⸗ 
klar iſt uns, was noch hinterher kommen ſoll. Was Herr Bitter 
bisher erzählt hat, iſt Folgendes. Es ſeien in einer ſehr mühſeligen 
Arbelt die Grundzüge für eine Reform der Klaſſen⸗, Einkommen⸗ und 
Gewerbeſteuer feſtgeſtellt worden. Diefe Arbeit liege zur Zeit den 
Provinzialbehörden zur gutachtlichen Aeußerung vor; das Staats⸗ 
Miniſterium habe ſich mit derſelben noch nicht beſchäftigt. Da alſo 
möglicher Weiſe Aenderungen beſchloſſen werden können, wolle er 
lieber noch kein Wort davon ſagen. Nur das Eine hat er bekannt, 
„daß es ſich um eine geſetzgeberiſche Thätigkeit von ganz 
ungewöhnlichen Dimenſionen handelt!“ Wir möchten das 


Land ſehen, in welchem eine Aeußerung dieſer Art von Seiten des 
verantwortlichen Leiters der Finanzen nicht die höchſte Aufregung und 
Beunruhigung hervorrufen wird, zumal wenn dieſes Land ſchon da⸗ 
durch erſchöͤpft iſt, daß es die Thätigkeit der Geſetzgebungsmaſchine 
längere Zeit übermäßig hat in Anſpruch nehmen müſſen. 

Unklar iſt aber nicht allein, was noch kommt, ſondern auch, 
wann es kommt. 


ſchlägt und bet den Stadtverordnetenwahlen große feuerrothe Zettel 
mit den Worten anklebte: „Wählt keinen Juden!“ Und das Schlimmfle 


iſt — es iſt immer gut, den Feind nicht zu unterſchätzen — daß die 


ſeit Jahren betriebene Hetzerel ihren Generalſtab und ihre Armee 
gefunden hat. Es ſind dabei allerdings viel Söldlinge, viele rohe 
Patrone, ungebildete und unreife Burſchen, aber auch gebildete Narren, 
die eine Hetze wie eine wohlthätige Emotion betrachten, mag es heute 
gegen verdiente Miniſter, morgen gegen die Liberalen, heute gegen 
Rom, morgen gegen Petersburg, einmal gegen dle Socialiſten, ein 
andermal gegen die Juden gehen. Nach Paläſtina — lautet die 
neueſte Parole, und der Troß, erregt und abenteuerluſtig, ſucht Ge⸗ 
legenheit zur Schlacht in Wort und That. So warf man ſich denn 
— faute de mieux — auf die Stadtverordnetenwahlen, bei denen 
ſonſt nur Conſervative und Liberale, die Geheimräthe und Ariſto⸗ 
kraten gegen den kleinen Bürger kämpften, während diesmal das 
edle Zwiegeſpann der Chriſtlich⸗Soclalen und Antifemiten ſich be: 
mühten, die communale Karre in ihr Geleiſe zu ſchieben. Die 
Stöckerianer find die Erben Tölcke's, die Freunde des öffentlichen 
Scandals und des Knüppels, die Judenfeinde die Anhänger der In⸗ 
toleranz und des religiöſen Haſſes, und ſo gewann der communale 
Wahlkampf einen eigenthümlichen, neuen Charakter; die Betheiligung, 
die Erregung ſtieg, aber Anſtand und gute Sitte ging dabei verloren, 
denn die Sendboten der neuen Parteien waren ſchlimmer als die 
Anreißer am Mühlendamm und in einzelnen Wahllocalen ging es 
zu, wie vor einigen Jahren an der Börfe, als man daſelbſt von 
Hereingefallenen am glücklicheren Gegner das bibliſche Wort voll⸗ 
ziehen ſah: „und er gab ihm einen Backenſtreich!“ — Homines 
novi, die man außer hinter ihrem Ladentiſch nirgends anders ge⸗ 
ſehen hatte, als in einem der Tanzſalons, in denen ein bekannter 
Hofprediger die foctale Frage durch die Nächſtenliebe zu loͤſen ver⸗ 
ſucht, tauchten plotzlich als Candidaten auf; nicht nach der Vergan⸗ 
genheit, nicht nach Bildung, Bürgerehre und Verſtändniß für com⸗ 
munale Angelegenheiten tarirte man die Aufgeſtellten, ſondern nach 
dem Glaubensbekenntniß, nicht nach dem Geiſt und der Moral, ſon⸗ 
dern nach ihrer Naſe. Man muß bei den gemeinen Schmähworten 
und Stichelreden, welche aus der Läſterallee gegen Anhänger eines 
ſtaatlich gleichberechtigten Glaubensbekenntulſſes fielen, „die würdige 
Zurückhaltung“ — nicht etwa im Kölniſchen Sinne — bewundern, 
mit welcher jene Herren bei Ausübung ihrer Bürgerpflicht, um Exceſſe 
N vergaßen, daß die Maccabäer zu ihren Vorfahren ge: 
en. 

Die Zeit des großen dritten Teſtaments, das Nathan der Weiſe 
verkündete, ſcheint ferner denn je, aber die Pionniere dieſer neuen 
Zeit ſind unentwegt thäthig, und ſo ſehen wir endlich die Namen 
von beſtem Klang vereint in dem Bemühen, dem Dichter⸗Apoſtel eines 
toleranteren Jahrhunderts, Gotthold Ephraim Leſſing, bald ein 
Denkmal zu errichten. Die religlöſen Hetzereien haben das Gute, 
den Eifer für dieſen loͤblichen Zweck neu entflammt zu haben, und 
ich glaube, die Beiträge werden raſcher und reichlicher fließen, als für 
den Gehelmrath von Weimar, dem in dem prächtigen Denkmal an 


8 Expedition: 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Den Geſetzentwurf will der Finanzminiſter wie 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag den 7. November 1880. 


er jagt, „baldmöglichſt“ vorlegen. Jedenfalls ſpäter als das andere 
oben von uns beſprochene Geſetz; ob aber noch im Laufe dieſer 
Seſſion, vermögen wir wahrlich nicht zu erſehen. 

So ſtehen wir dieſer großen Rede des Finanzminiſters mit dem 
Eindrucke gegenüber, daß es ſich um elnen Plan handelt, der noch 
jetzt, nachdem Jahre lang darüber verhandelt iſt, zu einem guten 
Stück im Dunkeln liegt und der ſich vorausſichtlich ſchließlich als un⸗ 
durchführbar erweiſen wird. 


Ein Beitrag zur Löſung der focialen Frage. 
II 


Bekanntlich zählen die Anhänger der Theorie vom ehernen Lohn⸗ 
geſetz, jener Hauptſtütze der ſoclaldemokratiſchen Doctrin, nach Millionen 
und man darf ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen, daß eine be⸗ 
klagenswerthe Erfahrung in gewiſſem Sinne ihnen zur Seite ſteht. 
Dieſe Erfahrung beſteht darin, daß die Gaben, welche das Füllhorn 
eines wirthſchaftlichen Aufſchwungs verſchwenderiſch auch auf die 
niederen Schichten der Bevölkerung auszugleßen pflegt, insgemein wie 
Spreu im Winde verſchwinden. Man ſchließt hieraus, daß der 
Arbeiter zu ewiger Beſitzloſigkeit verurtheilt ſei, gleichviel ob ihm ein 
hoher oder niedriger Lohn für ſeine Arbeit gezahlt werde. Daß aber 
ein ſolcher Schluß nur moglich bei einem hoͤchſt mangelhaft aus⸗ 
gebildeten Sinn für Wirthſchaftlichkeit, das wollen die falſchen Pro⸗ 
pheten und ihre Schüler nicht zugeben. Die Arbeiter im Großen 
und Ganzen wollen oder können nicht begreifen, daß Sparſamkeit 
und Mäßigkeit das Beſte thun müſſen, wenn ihre Lage eine beſſere 
werden ſoll. Das ſind die Tugenden, welche zum Beſitz verhelfen. 
Daher auch der Haß der ſoclaliſtiſchen Parteiführer gegen das Sparen. 
„L’ouvrier qui Epargne est un traitre“, hieß es auf einem 
internationalen Socialiſten⸗Congreß in Marſeille. 

Alle Wohlgeſinnten ſind daher von der Nothwendigkelt, das Volk 
wirthſchaftlich zu erziehen, durchdrungen. Die Frage iſt ihnen nur, 
worin das beſte Mittel dieſes Zweckes beſtehe. Die Antwort aber auf 
dieſe Frage iſt nicht ſo ſchwer, wie ſie ſcheint, wenn man ſich nur des 
alten Erfahrungsſatzes erinnern will, daß der Nattonalgeiſt zum 
größten Theil von der Erziehung der Jugend abhängig iſt. Gelingt 
es, die Jugend in der Tugend der Sparſamkeit, welche Treue im 
Kleinen, Selbſtbeherrſchung, Genügſamkeit, Ordnungsliebe, Mäptgfeit 
und Willenskraft hebt, zu erziehen, ſo ſteht zu hoffen, daß ein ſolcher 
Geiſt dem Charakter der künftigen Generation zu eigen ſein werde. 
So lange dies Ziel nicht erreicht iſt, werden die vorhandenen wirth⸗ 
ſchaftlichen Einrichtungen, welche die gleichen erziehlichen Zwecke ver⸗ 
folgen, den Nutzen, welchen fie ſtiften können, nicht erreichen. Wo 
aber, fo fragen wir welter, ſollen die Hebel, um dle Jugend 
zur Sparſamkeit zu erziehen, angeſetzt werden, wenn nicht in der 
Schule? Zwar hat bei uns noch Niemand ernſtlich beſtritten, daß der 
Lehrer neben der unterrichtenden auch eine eminent erziehliche Thätig⸗ 
keit auszuüben habe. Aber in der Praxis wird dieſer Grundſatz — 
wir unterſuchen hier nicht, aus welchen Gründen — nur allzuoft in 
ſehr unzulänglicher Weiſe geübt. Es ſind ſehr erfahrene und ange⸗ 
ſehene Pädagogen, welche kein Hehl aus ihrer dahin gehenden Ueber⸗ 


der Liſtere des Thiergartens fein Recht geworden iſt. Goethe ſoll 
jetzt, um von den Unbilden der Witterung nicht zu leiden, unter Dach 
und Fach gebracht werden, während man bei Schiller die „Marmor⸗ 
frage“, welche durch eine Preisfrage über den beſten Schutz des milden 
Geſteins vor Verwitterung noch der Löſung harrt, jetzt prüft. Vorläuſig 
wurde die Statue von Kopf zu Fuß mit einem Wachslack überzogen. So 
traten die proſaiſchen Fragen des Lebens an die Geiſtesheroen auch nach dem 
Tode noch heran. Papa Wrangel iſt dauerhafter conſtruirt, ſo dauer⸗ 
haft, wie Erz zu fein vermag; ein monumentum aere peren- 
nius hat er gewiß ebenſowenig beanſprucht, wie fein Vis-a-vis 
Brandenburg, das ebenfalls nicht ausgehauen, ſondern gegoſſen wurde. 

Die neue Pferdebahn auf der Leipzigerſtraße iſt wirklich eine 
monumentale, nicht nur ihres trefflichen Baues halber, ſondern auch, 
weil ſie jene Monumente und das Denkmal des Freiherrn von Stein 
paſſirt, weil fie am Reichstag und Abgeordnetenhaus, am Kriegs⸗ 
miniſterium und am Generalpoſtamt vorüberführt, und nur die End⸗ 
punkte ſind noch nicht würdig bezeichnet, denn der projectirte Obelisk 
am Potsdamer Thore ſcheint nicht zu Stande zu kommen und am 
andern Ende ſteht der Zwilling der Gerichtslaube, die berühmte 
Spittelkirche, deren Abbruch weniger eine Frage der Zeit, als der 
widerſtrebenden Geiſtlichkeit tft, die das Gegenſtück des Kölner Doms 
mit rührender Ausdauer gegen die moderne Zerſtörungswuth und die 
Pferdebahn⸗Nivellirungsſucht vertheidigt. Aber einſt wird kommen 
der Tag, da die heilige Ilios hinſinkt; fie iſt in den Zauberkreis der 
Pferdebahnen gerathen und gezählt ſind ihre Tage, denn auch der 
Eisbock mußte fallen, und fie ſteht auf dem Ausſterbeetat gleich der 
Schloßfreihelt und dem Mühlendamm, die fallen werden, wenn die 
erſehnteſte Bahnſtrecke über die Linden, den Schloßplatz, die Brelte⸗ 
ſtraße, den Molkenmarkt nach dem Alexanderplatz das große Netz in 
der inneren Stadt vervollſtändigt. N 

In dieſer wunderbaren Zeit des Dampfes und der Elektricität if} 
es kein Wunder, daß ſich auch die geflügelten Worte vermehren und 
der brabe Büchmann nicht nur alte Sammler, ſondern ſchötzferiſche 
Neulinge zu Mitarbeitern erhält. So gut wir in der Fmanzver⸗ 
waltung einen Ueberſchuß haben, der eigentlich ein Deficit iſt, fo hat 
auch Graf Eulenburg ja ſo recht, wenn er erklärt, daß in Ober⸗ 
ſchleſen zwar „Noth, aber kein Nothſtand herrſcht; in einzelnen 
Berliner Vorſtädten foll ſogar eine ganz ähnliche Lage herrſchen, die 
Noth muß wahrſcheinlich erſt alle Grenzen Überfhreiten, ehe fie auf 
den Ehrentitel eines Nothſtandes Anſpruch hat, dieſe Grenzen zu 
ziehen aber dürfte ebenſo ſchwierig ſein, wie die griechlſche Grenz⸗ 
regulirung oder auch die montenegriniſche. Dulcigno mag nach einer 
ähnlichen feinen Unterſcheidung zwar arm ſein, aber es iſt nicht 
„abgebrannt“. Und nun befehden einzelne Spötter ſogar Herrn von 
Wehr, der ganz mit Recht behauptet hat, es gäbe keinen Nothſtand, 
wenigſtens keinen Nothſtand unter den Beſitzenden, denn erſt der 
Befigende a. D., der Beſitzloſe gerathe in Noth. Die alten Wahr⸗ 
heiten will nicht nur Niemand hören, ſondern ſie ſind zuweilen gar 
nicht mehr wahr. Wie nate man ed anders und treffender als 
einen Noihſtand unter den Beſizenden nennen, daß diesmal dle 


zeugung machen, daß die Wege, welche die Entwickelung der deutſchen, 
vornehmlich der preußiſchen Volksſchule bisher genommen, über⸗ 
wiegend auf dem Gebiet des Unterrichts zu finden ſeien, das er⸗ 
ztiehliche Gebiet aber in bebauerlichem Grade vernachläſſigt hätten. 

Gegenüber ſolchen Erwägungen müßten die üblichen Einwände 
gegen die Schulſparkaſſen unſeres Erachtens verſtummen, ſelbſt wenn 
ſie 11 Spur von Berechtigung hätten. Wir beſtreiten ihnen aber 
auch dieſe. 

Man behauptet, die Schulſparkaſſen verleiteten die Kinder zum 
Geiz, zur Habſucht, ja wohl gar zum Diebſtahl. Auf 
dieſen Einwand antwortet Wilhelmt ſehr zutreffend, ob man den 
Turnunterricht etwa abſchaffen ſolle, weil hin und wieder trotz aller 
Vorſicht bei dieſem Unterricht Verletzungen der Kinder vorkommen, 
ob man den Religionsunterricht aus Furcht, Frömmler erziehen zu 
können, beſeitigen dürfe, oder man die Kinder dadurch, daß man 
ihnen Anſtand und Höflichkeit lehre, etwa zur Schmeichelei und Un⸗ 
wahrheit erziehe. Die Antwort auf alle dieſe Fragen ergiebt ſich von 
ſelber und wir nehmen ſie um ſo mehr auch für die Schulſparkaſſen 
in Anſpruch, als die Erfahrung jene Befürchtungen gründlichſt wider⸗ 
legt hat. Zur Illuſtration des Geizes aber, den die Schulſparkaſſen 
befördern ſollen, ſei noch im Beſonderen bemerkt, daß die Kinder 
eines ſüdfranzöſiſchen Departements vor nicht gar langer Zeit zur 
Unterſtützung für die von einer Ueberſchwemmung Heimgeſuchten eine 
Summe von 10,000 Frs. ſpendeten. Was endlich den Diebftahl ans 
geht, ſo hat jeder gewiſſenhafte, mit den Verhältniſſen ſeiner Schul⸗ 
kinder vertraute Lehrer ausreichende Gelegenheit, ſich über den Ur⸗ 
ſprung ihm zweifelhafter Sparpfennige zu vergewiſſern und gegen eine 
etwa ermittelte Unredlichkeit heilſam einzuſchrelten. Von den Organen 
der offentlichen Sparkaſſen kann eine gleiche Thätigkeit naturgemäß 
nicht geübt werden, und doch iſt es bisher noch keinem Menſchen ein⸗ 
gefallen, aus dieſem Grunde die Exlſtenzberechtigung ſolcher Inſtitute 

in Zweifel zu ziehen. 

; Ferner ſagt man, die Erziehung der Kinder zur Sparſamkeit ſei 
Aufgabe der Familie, nicht der Schule. Kein denkender Päda⸗ 
goge aber beſtreitet der Schule ihre erziehliche Aufgabe und es 
liegt auf der Hand, daß, würde die Uebung der Sparſamkeit lediglich 
der Familie überlaſſen, nur der kleine Bruchtheil von Kindern in der 
Allen nothwendigen Tugend geübt werden würde, welche das Glück 
haben, wirthſchaftliche Eltern zu beſitzen. 

Ein weiterer Einwand iſt der, daß durch die Verſchiedenartigkeit 
der Einlagen Neid und Miß gunſt befördert werden müßten, da 
anzunehmen ſei, daß die Kinder wohlhabender Eltern größere Ein⸗ 
lagen machen würden, als die Kinder armer Eltern. Dagegen wird 
darauf hingewieſen, daß der Unterſchied von Arm und Reich noch in 
ſehr vielen andern Dingen zu Tage tritt, ohne daß die Schule dies 
hindern konnte, fo in der Kleidung der Kinder, ihrer Utenſilien und 
Spielſachen. Abgeſehen davon hat aber die Erfahrung gelehrt, daß 
gerade die ärmſten Kinder die allereifrigſten Sparer ſind. 

Andere wieder meinen, der Begriff des Sparens ſetze eigenen 
Erwerb voraus, die Kinder aber erwürben nicht. Beides iſt 
grundfalſch. Man kann ſehr wohl auch Erſparniſſe von dem machen, 
was man geſchenkt bekommt, und die Kinder, namentlich auf dem 
Lande, erwerben auch, ſei es durch Botengänge, Beeren⸗ und Pilze: 
leſen, Miniſtrantendienſt, Hausinduſtrie, Feldarbeit u. ſ. w. 

Wieder Andere beſorgen, daß durch die Schulſparkaſſen die mate⸗ 
rielle Zeitrichtung befördert werde. Mit Unrecht. Gerade 
darin liegt eine Aufgabe der Schulſparkaſſe, daß die Kinder gelehrt 
werden, das Verkehrte der auf materiellem Gebiete vielfach herrſchen⸗ 
den Grundſätze zu erkennen und die Genügſamkeit zu achten. Wäre 
die Beſorgniß begründet, ſo müßte man auch alle eingeführten Leſe⸗ 
bücher ſchleunigſt beſeitigen. Denn wir glauben, daß kaum Eines 
exiſtiren wird, in welchem nicht wenigſtens eine, die Tugend der 
Sparſamkeit illuſtrirende Geſchichte Aufnahme gefunden hätte. Eben 
ſo wenig iſt die Behauptung zutreffend, es genüge, wenn die Tugend 


Patti⸗Billete unter Part von den Händlern zu haben waren und 
eine Anzahl Plätze im Opernhauſe leer blieben? Die Diva ſoll erklärt 
haben, ſie wolle nur auf ihre alten Tage nicht contractbrüchig werden, 
ſonſt hätte ſie den undankbaren Berlinern den Rücken gekehrt. Aber 
fie blieb und am zweiten Tage ſah fie zu ihrer Genugthuung das 
erwartete überfüllte Haus, das der beſten Sängerin leider noth⸗ 
gedrungen das Opfer bringt, neben dem göttlichen bel canto Herrn 
Nicolini anhören zu müſſen. Chriſtoph Wild. 


Lr. Breslauer Spaziergänge. 

Zu leſen wars in der „Montagsrevue“: Der Kanzler will demiſſio⸗ 
niren! Zwar ſagte ers oft und that es nie, doch einmal kanns ja 
paſſiren! Allein aus Friedrichsruhe kam — Friedrichsunruh hieße es 
richtiger — Ein ſchleuniges Dementi⸗Telegramm An die officiöſen 
Beſchwichtiger. „Ganz unwahr iſt's! denn gerade wie Stets auf die 
Füße die Katz fällt, So fabelt die thörichte „Montagsrevue“ Von 
nichts als vom Grafen von Hatzfeldt““ Der aber lächelte nur dazu 
Vergnügt am goldenen Horne. Nun hat die liebe Seele Ruh — 
Bis es wieder anfängt von vorne! 

Die Leute müſſen halt immer was Zum Dementiren geben, 
Wovon denn ſollten ohne das Die armen Zeitungen leben. Seid 
ruhig, Bürger: Bismarck bleibt, Er ließ ſein Portefeuille erſt er⸗ 
neuern, Und daß zum ſichern Zeichen ſchreibt Er aus ein paar friſche 
Steuern. Er geht erſt, wenn Dulcigno wird Geräumt von den 
Türken; — man nennt das, Wenn ſich mein politiſcher Blick nicht 
irrt: Vertagt ad graecas calendas! 

Nun können wir in Gemächlichkeit Studiren die Landtagsdebatten, 
Vorausgeſetzt, daß die knappe Zeit Und die Geduld es geſtatten! So 
tönet freilich nicht ein Lied Von ſanftgeſchlagener Cither Im Lande, 
wo die Mandel blüht, Was uns geſungen Herr Bitter; Obzwar er 
ſonſt mit heiterm Sinn Sich zur Muſik geſchlagen. Ach nein, Muſik 
liegt nicht darin, Was er uns vorgetragen! Zwar bietet er uns lächelnd 
an Eine niedliche Steuerbefreiung, Doch ſpricht er gleich: „Ja lleber 
Mann, Ich bitte um Verzeihung, Daß wir uns auch nur recht ver⸗ 
ſtehn: Lieb fordert Gegenliebe, Ich laß Dir eins, Du giebſt mir 
zehn!“ — Ach, wenns doch beim Alten bliebe! 

Jia, ja, es iſt das alte Leid: Es will halt Jeder leben, Und auch 
ein Finanzminiſter kann heut Umſonſt den Leuten nichts geben. 
Drum haltet Eure Groſchen feſt, Ihr werdet bald ſie brauchen Und 
in des Beutels goldnes Neſt Tief müſſen niedertauchen. Denn Hört 
Ihr nicht, wies lockt und ruft Mit wunderſüßen Stimmen, Wie 
Märchenklänge, die durch die Luft Auf Blüthendüften ſchwimmen? 
Ihr lauſcht und ahnte: Die Patti kommt! Nun legt Eure Federn 
nieder, Ihr Kritiker! Was anders frommt, Griönen der Patti 
Lieder! Es ſchwelgt das Ohr und lauſcht entzückt Der Triller und 
ee Es ſieht das Auge hold beglückt Der Schönheit Wunder 

Ein einziges Aber iſt dabel. — Die Preiſe find etwas bedenklich, 
Sie ſtammen aus der Gränderel, Und unſere Finanzen find kränklich. 
Zwar unbezahlbar iſt der Genuß, Und mit Freuden geb ich das Geld 
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der Sparſamkelt empfohlen werde. Tugenden find intellectuelle Fertig⸗ 
keiten, fie wollen geübt fein, wie jede andere Fertigkeit. 
Der Aufwand an Zeit und Mühe, welcher den Lehrern 
durch die Schulſparkaſſen erwächſt, kann bei zweckmäßigen Ein⸗ 
richtungen auf ein Minimum eingeſchränkt werden. Wäre er aber 
ſelbſt nennenswerth, ſo dürfte er gegen die Einrichtung nicht geltend 
gemacht werden im Hinblick auf die Früchte, welche die Tugend der 
Sparſamkeit zeitigt. Wir nannten ſie ſchon oben. Aber man kann 
nicht oft genug wiederholen, daß Treue im Kleinen, Selbſtbeherrſchung, 
Genügſamkeit, Ordnungsliebe, Mäßigkeit und Willenskraft der Schüler 
dem Lehrer die unterrichtliche Thätigkeit erleichtern und ihm reichlich 
Zeit und Mühe vergelten, welche er der Schulſparkaſſe gewidmet hat. 
Dieſe Opfer ſind aber, wie wiederholt bezeugt wird, bei zweckmäßigen 
Einrichtungen buchſtäblich nicht der Rede werth. 
Man ſagt endlich mit Beziehung auf den bei der Schulſparkaſſe be ⸗ 
ſchäftigten Lehrer: Occasio facit furem — Gelegenheit macht 
Diebe. Wilhelmi bemerkt zu dieſem Einwande, welcher Würde und 
Ehre des Lehrerſtandes auf das Allertieffte verletzt, daß derſelbe zeige, 
bis wohin eine verbiſſene Polemik zu gehen wage. Doch dürfen wir 
das beregte Bedenken darum nicht unmiderlegt laſſen, zumal kein 
Geringerer als ein Lehrer der Erſte war, welcher dieſen Einwand 
ausgeſprochen hat. Wir können ihm zunächſt erwidern, daß der 
Lehrer bei Schulſparkaſſen nach Laurent'ſchem Syſtem überhaupt ſelten 
Summen hinter ſich haben wird, die ihn verführen könnten. Zu⸗ 
dem iſt die Gefahr der Entdeckung eine ungemein große. Denn eine 
genauere, peinlichere Controle, als Eltern und Kinder über das 
Sparbuch führen, wird ſchwerlich irgend ein Kaſſenbeamter auszuhalten 
haben. Uebrigens hat die Erfahrung noch von keinem Defect be⸗ 
richtet. Aber ſelbſt wenn der unwahrſcheinliche Fall ein Mal ein⸗ 
treten ſollte, ſo würde man ſicherlich noch lange nicht berechtigt ſein, 
hieraus ein Argument für die Unzulänglichkeit der Einrichtung zu 
entnehmen. Wer dem Lehrer ſein heiligſtes Gut, ſein Kind anver⸗ 
traut, wird ſchwerlich bei dem Gedanken verweilen, daß ſich derſelbe 
Lehrer an den Sparpfennigen des Kindes zu vergreifen im Stande 
ein könnte, und umſomehr muß jeder Staat, in dem der Schul⸗ 
zwang eingeführt iſt, auch in dem beregten Punkt volles Vertrauen 
in ſeine Lehrer ſetzen, wenn er kein Bedenken tragen will, ihnen 
das Wohl und Wehe der heranwachſenden Generation anzuvertrauen. 
Könnten unſere Lehrer der ihnen aus der Schulſparkaſſe drohenden 
Verführung nicht widerſtehen, dann verdienten fie ſammt und ſonders 
entlaſſen zu werden. Wir glauben aber, daß unſere Lehrer min⸗ 
deſtens ebenſo gut ſind, zum Mindeſten auf derſelben ſittlichen Stufe 
ſtehen, wie die Lehrer der anderen europäiſchen Staaten und mochten 
hierbei an ein geflügeltes Wort erinnern, das in den Jahren 1866 
und 1867 aller Orten gehört wurde: Der preußiſche Schulmeiſter 
hat die Schlacht von Koͤniggrätz gewonnen. 
Das ſind die landläufigen Einwendungen gegen die Schulſpar⸗ 
kaſſe. Was zu ihrer Widerlegung geſagt wurde, iſt im Großen und 
Ganzen die übereinſtimmende Anſicht aller derjenigen, welche ſich 
praktiſch mit der Sache beſchäftigt haben. 
Werfen wir nunmehr, nachdem wir uns vergegenwärtigt haben, 
daß die Schulſparkaſſen in den meiſten außerdeutſchen Ländern Euro⸗ 
pas die glänzendſten Erfolge aufzuweiſen haben und daß Alles, was 
eine bedenkenſüchtige Polemik gegen die Schulſparkaſſe vorzubringen 
vermag, um uns eines Ausdruckes von C. Schröter zu bedienen, 
chimäriſch iſt und in der Praxis nicht beſteht, werfen wir nunmehr 
einen Rückblick auf den Entwickelungsgang der Schulſparkaſſe in 
Deutſchland, ſo kann derſelbe nur einen unerfreulichen Eindruck 
hinterlaſſen. 
In Deutſchland war die Schulſparkaſſe, abgeſehen von ſehr 
ſporadiſchen Schoͤpfungen, in den ſächſiſchen Herzogthümern, in Wür⸗ 
temberg, Baiern und Preußen bei dem Erſcheinen der Wilhelmi'ſchen 
Broſchüre (1877) ſo gut wie unbekannt. Von dieſer Zeit an be⸗ 
gannen unſere Lehrer⸗Vereine, Verſammlungen und Conferenzen ſich 


her, Wenn's mit der Kaſſa zu meinem Verdruß Nicht unpattimäßig 
beſtellt wär. 

Die Patti kommt, ſchon iſt es mir, Als ſäh ich das göttliche Lächeln, 
Und wären nicht im November wir, Ich glaubte, Lenzlüfte fächeln. 
Mit dieſer platoniſchen Freude muß Ich mich nun leider begnügen; 
So gehts: der Eine hat den Verdruß, Der Andere das Vergnügen! 

Doch ſoll der Menſch nicht undankbar Des Guten all vergeſſen, 
Das ihm der Muſen frohe Schaar Hat reichlich zugemeſſen. Kaum 
daß ſich eben überzieht Das Waſſer mit zarteſtem Elshauch, So tönet 
Lied ſchon über Lied Zu der Frau Muſika Preis auch. Ach wie 
das klingelt, wie das ſchwirrt In lockenden, gaukelnden Tönen! Das 
ſeufzt und ſchreit und paukt und girrt Faſt bis zum nicht mehr 
Schönen. Der Blüthner und der Bechſtein klingt, Es fingen die 
luſtigen Geigen, Wo Alles klingt und Alles ſingt, Kann auch das 
Cello nicht ſchweigen. Für Dichter giebt es reichlich Stoff Zu Dithy⸗ 
ramben grauſig. Entzückend fpielte Frau Eſſipoff, Der weibliche — 
Liszt oder Tauſig? Auch deſſen zauberkräftge Hand Wild in die Taſten 
und kühn fällt, Der Meiſter fet mit Ruhm genannt — Der zweite 
Rubinſtein: Grünfeld! Und Alle, die mit Sang und Klang Die ganze 
Welt erfüllen, Sie kommen über kurz oder lang, Auch unſere Sehn⸗ 
ſucht zu ſtillen. Sie kommen alle die Merlins Aus Nähen oder 
Fernen, Und ſelbſt der Meiſter ernſten Sinns, Der „Klaſſiker 
der Modernen!“ 5 

Nun faget ſelbſt: kann man noch mehr Begeigt und beſungen 
werden? Ich glaub es nicht und fürcht mich eh'r Vor heftigen Ton⸗ 
beſchwerden. Manch einer, der keck geſchritten kam Ueber jedes Con⸗ 
certſaals Schwelle, Er wankt herum bald ohrenlahm Mit zerſchun⸗ 
denem Trommelfelle! 


Ein Mord im Walde. 
Von P. K. Rosegger. 

Was nur der Auflauf bedeutete! Der ganze Platz war voll von 
Hinzuellenden und Davonſpringenden. Sie drängten und wogten 
hin und her, fie fließen in der Haft aneinander; die nicht ſchnell 
weiter konnten, wurden niedergedrückt, ja, hier und da lief fogar 
Eins über den Lelb des Andern hinweg. Ich ragte wie ein Unge⸗ 
euer über der erregten Menge, und zwar ſo hoch, daß die kleinen 
Augen ſelbſt mittelſt eines Fernglaſes kaum im Stande geweſen ſein 
würden, mein Haupt zu erblicken. 

So bückte ich mich, um zu ſehen, was denn dleſer Auftritt der 
Ameiſen auf dem ſandigen Waldweg bedeute. Und ſah es bald. Es 
war der Kampf der Amelfen mit einer Kieferraupe. Dleſe mochte 
träge ihres Weges gekrochen fein, vielleicht durchdämmert von religiöfer 
Ahnung eines zukünftigen Schmetterlingsleben, vielleicht auch nur in 


Hunger nach Materiellem ſaftige Föhrenzweige heiſchend. Da mochten 
die Straßenräuber hervorgebrochen ſein aus dem kleinen Laubgehölze 
des Heidelbeerkrautes und die Wallerin überfallen haben. Den erſten 
Anfall hatte fie mit geſchickten Wendungen und ſcharfen Biſſen parkrt, 
ihre braune Behaarung ſteifte fie zu einem Panzerhemde und Eine 
und die Andere der Angreifenden trat fie fogar mit ihren Pfoten zu 
Grunde. Aber immer mehr der Amelſen ſprangen herbei und packten 
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mit der Sache zu beſchäftigen, jedoch in wenig fruchtbringender 
Weiſe. Denn großentheils äußerte ſich unſer Lehrerſtand im Sinne 
der öflerreichiihen Lehrer, wenn auch nicht mit der gleichen Animofität. 
Gleichwohl war der ausgeſtreute Same kräftig genug, um hier und 
dort aufzuſprießen und Früchte zu zeitigen, fo namentlich in Hanno⸗ 
ver, wo das von dem Provinzialſchulrath Spieker geleitete Fach⸗ 
blatt „Haus und Schule“ eifrig für die Sache wirkte. Der damalige 
Cultusminiſter ſah fi) demnächſt veranlaßt, von dem Provinzlal⸗ 
chulrath Spieker ein Gutachten über die Schulſparkaſſen zu er⸗ 
fordern, welches fpäter, nebſt dem darauf ertheilten Beſcheide des 
Miniſters in „Haus und Schule“ veröffentlicht wurde. Der letztere 
geht dahin, daß die Aufſichtsbehörde lebhaftes Intereſſe an der Sache 
nehme) und derſelben weitern Fortgang wünſche. Inzwiſchen 
hat der Paſtor Senckel in Hohenwalde (Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O.) 
zahlreiche Auffäge und eine Broſchüre über den Nutzen der Schul: 
ſparkaſſe veröffentlicht, auch wiederholte Aufrufe an alle Freunde der 
Schulſparkaſſe ergehen laſſen, um eine Statiſtik der Schulſparkaſſen 
in Deutſchland zu ſchaffen und einen allgemeinen Verein zur Förde: 
rung des Schulſparkaſſenweſens zu begründen. Dieſes Ziel iſt nun⸗ 
mehr mit einem freilich beſcheidenen Anfang erreicht. Aus dem 
erſten Flugblatt des Vereins für Jugendſparkaſſen in Deutſchland, der 
ſeinen Sitz zunächſt in Glogau und Hohenwalde hat, erfahren wir 
Näheres über die Zwecke des Vereins, ſowie eine Ueberſicht über die 
gegenwärtig in Deutſchland beſtehenden Jugendſparkaſſen. Es 
ſind deren etwa dreihundert, eine winzige Zahl im Vergleich zu 
Han am Vergleich zu Frankreich mit feinen 8000 Schul: 
parkaſſen! 

Beherzigen wir daher die Mahnung, welche das Flugblatt an 
ſeine Leſer richtet und gehen wir — ein Jeder möge das Seine 
thun — friſch ans Werk! Unſere Lehrer mögen beachten, daß nicht 
mehr die Exiſtenzberechtigung der Schulſparkaſſen auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht — denn ſie iſt erhaben über alle Zweifel — ſondern nur 
die Frage, mit welchen Mitteln der ſegensreichen Einrichtung überall 
Eingang zu verſchaffen und in welcher Weiſe fie am Beſten zu orga⸗ 
niſtren fein dürfte. Das find zeitgemäße Themata für die Lehrerver⸗ 
ſammlungen. Aber auch unſere Communalbehörden mögen anfangen, 
ſich die hochherzige Theilnahme der belgiſchen und franzöſiſchen Com⸗ 
munalbehörden, wie die Stadt Karlsruhe in Baden dies bereits im 
großen Maßſtabe gethan hat, zum Muſter zu nehmen. Endlich 
möchten wir unferen Stantöbehörden, fo weit fie reſſortmäßig berufen 
ſcheinen, bei der Sache mitzuwirken, zur Erwägung anheimgeben, ob 
nicht der Zeitpunkt gekommen iſt, die bisher freie Bewegung in 
Bahnen zu lenken, welche die Gewähr dafür geben, daß überall wirk⸗ 
lich zweckdienliche Einrichtungen getroffen werden. Denn wir dürfen 
nicht verſchweigen, daß unter den deutſchen Schulſparkaſſen gar manche 
beſteht, welche recht unpraktiſch und zweckwidrig organifixt iſt. P. F. 


Deutſch⸗nationale Kundgebungen der Wiener Studentenſchaft. 
Unſer Wiener ⸗Correſpondent berichtet bierüber: 

Für den nahen deutſch⸗öͤſterreichiſchen Parteitag, der ſchon jetzt alle 
politiſchen Gemüther in beſtändiger Spannung erhält und der Schauplatz 
des entſcheidenden Treffens werden ſoll, das die mannhaften Verfechter der 
deutſchen Sache in Oeſterreich nun bald ihren Gegnern liefern werden, 
wurde nach allen Regeln der Taktik ſchon der erſte Eclatreur vorausgeſandt. 
Die deutſche Studentenſchaft Wiens veranſtaltete nämlich ſeit vielen, 
vielen Jahren wieder einmal den erſten Commers mit deutſch⸗natio⸗ 
nalem Charakter, der vor Allem dazu berufen war, wie vor einem 
nahen Gefechte den Aufklärungs dienſt zu verſehen. Die Bethei⸗ 
ligung an dieſem ſtudentiſchen Feſte war eine außerordentlich ſtarke, 
alle Burſchenſchaften waren corporativ erſchtenen. Von Honora⸗ 
tioren war der Rector magnificus, Prof. Dr. Lorenz, ſelbſt mit 
zahlreichen Profeſſoren anweſend. Der ehemalige Feldkaplan der Stu⸗ 
dentenlegion vom Jahre 1848, Dr. Füſter, ein rüſtiger Greis mit 
filberweißem Haar, wurde mit minutenlangem Applaus und grenzen⸗ 


die Raupe von hinten und vorn. Sie richtete ſich in der Mitte zu 
einem Bogen auf, da liefen Einige unter den Bauch, Andere fliegen 
raſch auf den emporſtrebenden Rücken und drückten ihn nieder, und 
fie festen ihre Zähne ins Fleiſch des hilflolen Thieres. Der Hinter⸗ 
lelb der Raupe war bereits ganz umklammert, da bäumte fie ſich noch 
mit dem Vorderkörper zur Höhe, wie ein unſtetes Pferd und ſchlug 
mit dem Haupte wild um ſich. Alſogleich ſchoſſen ein Paar Ameiſen 
unter ihre Bruſt und verſetzten ihr mit den Fühlern wüthende Stiche, 
wobel die Raupe noch einmal mit dem ganzen Körper emporſchnellte 
und ihre Angrelfer über den Haufen warf. Nun griffen dieſe noch 
hitziger an, ihrer zwanzig rangen mit dem Wurme, ſtachen, biſſen 
und ſchlugen ihm Wunden und ſpritzten unter den verzweifeltiten 
Zuckungen des Thieces ihr heizes Gift in die Wunden. 2 

Mein Ergötzen an dem Kampfe ging nun in Mitleld über für 
die arme Raupe, die von aller Welt verlafien gegen eine Unzahl von 
Feinden ſich mit unerhörter Tapferkelt ihres Lebens wehrte. 

Raſch riß ich einen ſteifen Riſpenhalm ab und verſuchte mit dem⸗ 
ſelben die kleinen Würger von der in Todesangst ſich windenden 
Raupe wegzufhteben und wegzuſtechen; nun wollten die erbitterten 
Ameiſen aber auch mit mir den Kampf beginnen; baflig kletterten fie 
den Halm empor bis zu meinen Fingern, die bald das Prickeln ihres 
ſcharfen Saftes zu ſpüren bekamen. Die ge aber klammerten 
ſich fo feſt an das unterliegende Thier, daß ich den ſchwachen Halm 
gegen einen dürren Baumzweig vertauſchen — 1 — um die Raupe 
mit Gewalt von den Räubern zu befrelen. N war jedoch zu ſpät. 
Als die Ameiſen fortgeſcheucht waren, brach ir Raupe zuſammen 
und regte ſich nicht mehr. Rothe Aube de en auf ihrem brau⸗ 
nen, ſtellenweiſe ſtahlblau ſchlllernden 8 8 un that es mir leid 
um das Thier, das in einem rechtloſen Streite, nur well es der 
Schwächere war, ſein Leben laſſen mußte, und mir kam zu Sinne, 
die ſtrafende Vergeltung zu fpielen und die hin und wieder ſchwär⸗ 
menden Ameſſen, ja ihr ganzes nur wenige Schritte entferntes Raub⸗ 
neſt mit einigen Fußtrülten zu zerſtoren. — Da kam mir, ich welß 
nicht wie, der prächtige Kalbsbraten Ins Gedächtniß, welcher mir 
Mittags zuvor fo trefflich gemundet hatte; zwei Tage früher hatte ich 
geſehen, wie der Flelſchhauer das Kälbchen von feiner Mutter weg⸗ 
geriffen und zur Schlachtbank geführt. 

Ich ließ nun die Ameiſen gewähren. Sie nahten ſich ſofort 
wieder der hingeſtreckten Raupe; diefe, von Neuem angefaßt, bob noch 
einmal ihr Haupt, knickte es aber wieder ein und war todt. 

Die Menge hatte ſich verlaufen. Die wenigen Zurückblelbenden 
befaßten ſich mit dem Fortſchaffen der erlegten Beute. Aber fie ver⸗ 
mochten den Körper, der eine Amelſe wohl dreißig Mal überwog, 
nicht von der Stelle zu bringen. Da lief Eine davon und brachte 
bald Gefährten zur Hilfeleiſtung. Nun faßten fie die todte Raupe 
von beiden Seiten an; Einige krochen unter den Körper hinein, als 
wollten fie dieſen heben und tragen, und bald bewegte ſich die Laſt 
weiter. Es ging recht raſch über den glatten Boden hin. Jetzt er⸗ 
wachte in mir noch einmal die Bosheit, oder, wenn es beſſer klingt, 
der Gerechtigkeitsſinn. So ohne jegliches Hinderniß ſollte die Unthat 
doch nicht abgehen. Ich legte ein flaches Steinchen auf die Raupe, 


ubel empfangen. Die Anweſenheit zahlreicher deutſch⸗liberaler 
ee beſonders des Ritters von Schön erer, 
welcher bei feinem Eintritte mit jubelnden Zurufen begrüßt wurde, 
verlieh dem akademiſchen Feſte einen eminent politiſchen Charakter, 
dem die kernigen Reden und Toaſte eine ſpeclfiſch deutſche Rich⸗ 
tung gaben. Dieſe ſpontane Kundgebung der begeiſterten Gefühle 
unſerer Studentenſchaft für rein deutſche Intereſſen kann nicht ver⸗ 
fehlen, auch außerhalb der akademiſchen Kreiſe, ja auch außerhalb der 
Grenzen unſeres engeren Vaterlandes Aufſehen zu erregen. Man 
würde fehlgehen, wollte man jene Kraftäußerungen, mit welchen wäh⸗ 
rend des Commerſes unſere jetzige Lage grell beleuchtet wurde, nur 
jugendlichem Ungeſtüm und vorübergehendem Aufwallen erhitzter Ge⸗ 
müther zuſchreiben. Wer Zeuge des Feſtes war, dem mußte die wür⸗ 
dige Ruhe imponiren, mit der gegen 2000 Studenten ſich um eine 
Anzahl gereifter und gealterter Männer ſchaarten, die in beredten 
Worten und mit glühendem Eifer kühner ihrer Ueberzeugung Aus⸗ 
druck gaben, als ſelbſt die jugendlichſten Sprecher es gewagt haben. 
— Der Präfed des Commerſes, stud. jur. Jeanné, betonte gleich 
Eingangs feiner Feſtrede, daß dieſem Feſte allerdings kein officleller 
Anlaß vorlag, aber die akademiſche Jugend einer deutſchen Stadt 
(ſtürmiſcher Beifall) finde Anregung genug, zu Beginn des Univer⸗ 
ſitätsjahres die Solidarität der geiſtigen Intereſſen in einem allen 
Stammesbrüdern zugänglichen Gelage zu conſtatiren. Dieſe geiſtigen 
Intereſſen ſeien nicht nur in der Pflege der Wiſſenſchaften, ſondern tn 
der Erhaltung und fortwährenden Betonung des deutſchen, echt ger⸗ 
maniſchen Charakters unſerer Univerfität enthalten. (Minutenlanger 
Applaus.) Die Universitas literarum könne nicht gleich einer 
Harlekinsjacke in allen Farben ſpielen, ſondern müſſe ſich zu einer be⸗ 
ſtimmten Farbe bekennen. (Beifall.) Wenn auch die Wiener Stätte 
der Wiſſenſchaft culturbedürftige Fremde anlockt (Profit!), die nicht 
deutſch find, wenn der Born der deutſchen Wiſſenſchaft Allen, Deutſchen 
wie Nichtdeutſchen, flleßt, deshalb dürfe die mächtig rauſchende Flut 
nicht entfärbt, verfälſcht werden. (Demonſtrativer Beifall.) Wohl 
giebt es noch eine Macht, die dafür ſorgen wird, daß wir eine einige 
deutſche Univerſitätspartei haben; auf dieſe deutſche Univerſttätspartei 
leert der Redner fein Glas. Seinen Worten wurde ſtürmiſche Zu: 
ſtimmung zu Theil, und nach kurzem Colloquium betrat ein ſtrammer 
Burſch, der Senior der „Libertas“, stud. phil. Fellner, die Redner⸗ 
bühne. Er wiſſe wohl, daß er nichts über Politik reden dürfe. 
Einſt freltich hätten die Studenten ſelbſt Geſchichte gemacht. Damals 
war jedoch Spelichelleckeret und Ordensſagd noch nicht zu einem fürm- 
lichen Sport geworden. Damals gab es noch keine Vereine, die den 
Servilismus zu ihrem Princip erklären. (Anhaltender Beifall.) In 
einer Zeit, wo wir Deutſchen uns Schulen erbetteln mußten 
(Proſit!), wo unſere Kunſt verfolgt, unſere Sprache gehaßt wird 
(ſtürmiſche Zuſtimmung), iſt es Aufgabe der deutſchen Studentſchaft, 
die Pflanzſtätte deutſcher Wiſſenſchaft deutſch zu erhalten. Redner 
ſchlteßt mit einem Hoch auf den Rector, Profeſſor Dr. Lorenz, einen 
Mann, der nicht nur einen Weltruf als Gelehrter beſitzt, ſondern 
auch als Charakter, als ein leuchtendes Vorbild, als ein Verächter des 
Byzantinismus (lärmender Applaus) ſich erſt jüngſt bei feiner In: 
augurationsrede gezeigt hat. Der Rector wurde nun Gegenſtand 
lebhafter Ovationen und durch einen „Salamander“ geehrt. Aus 
ſeiner Erwiderung iſt namentlich der Paſſus hervorzuheben, wo er die 
Unterrichtsfreiheit an unſerer Univerſität berührt: Es könne nicht un⸗ 
ausgeſprochen bleiben, daß wir auf akademiſchem Boden einen Fort⸗ 
ſchritt zu verzeichnen haben, der, wenn man die Zeiten der Vergangen⸗ 
heit in dieſen ſüdöſtlichen Ländern des Deutſchen Reiches 
genau betrachtet, ein großartiger iſt. Man muß ſagen, daß zu gar 
keiner Zeit — auch nicht in der Periode der ſogenannten 
Aufklärung — ein ſſolcher Fortſchritt beobachtet worden iſt, wie 
ſeit dem Jahre 1848. Der Redner erklärt, daß er mit dieſem 
Fortſchritt die geiſtige Freiheit, die Freiheit des Unterrichts, meine. 
Wir haben eine Unterrichtsfreihelt, die ihresgleichen ſucht. Dieſe 


Für den erſten Moment allerdings einige Verwirrung und Verlegen: 
heit unter den Ameiſen. Aus der Wucht, unter welche fie zum Theile 
gekommen, hatten fie ſich bald wieder und unverſehrt hervorgearbeitet. 
Nun umkrelſten fie den Stein, fliegen auch darüber hin, prüften die 
Laſt und ſchienen dann Rath zu halten, wie ihre Beute unter dem 
Steine herauszukriegen wäre. Der Verſuch, den Stein wegzuwälzen, 
erwies ſich als vergeblich. Das etwa fünfundzwanzig Gramm ſchwere 
Stückchen regte ſich trotz aller Anſtrengung nicht von der Stelle. 
Was thaten fie nun? Sie fingen an, den Boden zu unterminiren, 
gruben einen kleinen Canal unter dem Stein, höhlten um die Raupe 
und unter derſelben das Erdreich aus, was ich für den Augenblick 
zwar nicht beobachten konnte, jedoch ſpäter ſah. Und nach einer 
Viertelſtunde zogen ſie den Leichnam unter dem Steine hervor. 

Die That erfüllte mich mit Reſpect und ich legte den kleinen 
Weſen nichts mehr in den Weg, ungefäumt ſchleppten fie die Raupe 
dem Ameiſenhaufen zu, wo fie dieſelbe in eine der Vorrathkammern 
transportirt haben mögen. 

— In wenigen Wochen werden Klefernſpinner aus dem Geſchlechte 
der ermordeten Raupe den Ameishaufen umgaukeln und in ihrem 
Fluge höhnend niederblicken auf die krabbelnden Weſen. So geht das 
5 im Kreiſe der Natur; wir Menſchen ſtehen nicht außerhalb 
eſſelben. 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet 8 Wollmer. 


ung.) 
Aber nicht alle Mitglieder der deutſchen Bühne ſahen das Peſter 
Leben in fo roſigem Licht. Ich hatte mich gefreut, eine Tochter mei⸗ 
ner guten alten Berliner Freundin, Frau Krickeberg, aus ihrer Ju⸗ 
gendllebſchaft mit dem gewiſſenloſen Diplomaten Gentz, Frau Dehny 
in Peſt zu finden, Sie war für das Charakterfach und Anſtands⸗ 
damen engagirt. Ste klagte mir: „Selbſt nach Jahren fühlt der 
Deutſche ſich hier ſtets in der Fremde. Gemüthliche Geſelligkelt iſt in 
Peſt nicht zu finden, nur ein wildes Jagen nach Vergnügen.“ 
„Aber ſchön iſt dieſe Race“ — ſagte ich. „Wie impofant und 
feurig elaſtiſch ſchreitet die Jugend einher, die ſchlanken, grazlöſen Ge: 
ſtalten durch das maleriſch kleidſame National⸗Coſtüm noch gehoben 
— dazu dieſe ſchönen Züge — blitzenden Augen — über dem zier⸗ 
lichen Munde mit den lachenden Zähnen das keckſte Bärtchen .. 
„Und wenn dieſes reizende Mündchen ſich öffnet und der kostbare 
Schnauzer ſich kräuſelt . .. dann entfliehen dem Gehege dieſer 
lachenden Zähne die geiſtvollen Worte: Pferde — Frauen — Hunde 
Pfeifen. . und: — — 
1 ts! rückwärts! Don i 
Se rückwärts! edler Gio te, 
Ge 92 3 — Frauen rf Hay 3 
„) mußte traurige Erfahrungen mit d 
kühnen Schnurrbärten — 5 haben! ö e er 
Nachdruck verboten. 
46) Dieſe Tochter von Gens ſtarb erſt im Frühjahr =. in 
er 


Jahre alt, in großer Dürftigkeit. en 


Erſcheinung iſt durch keine einzige Wirkung des politiſchen Lebens 
erſchüttert worden, und keine Regierung, kein Miniſterlum hat es ſeit 
dem Jahre 1854, wo die letzte Maßregelung eines Profeſſors vorge⸗ 
kommen iſt, gewagt, die Freiheit der Wiſſenſchaft anzutaſten. Und 
auf dieſes koſtbarſte Gut, welches der Menſch beſitzt, auf die Freiheit 
der Wiſſenſchaft und des Unterrichtes erhebt der Redner ſein Glas. 
— Als der Gipfelpunkt des ganzen Feſt⸗Commerſes iſt jedoch die 
Rede des Reichstagsabgeordneten R. von Schönerer zu betrachten. 
Mit einer wahren Stentorſtimme, kaum ſeine ungeheuere Aufregung 
bemeiſternd, ſprach er, von häufigen Beifallsrufen unterbrochen, un⸗ 
gefähr Folgendes: „Es ſcheint, m. H., daß Sie es nicht ungütig 
aufnehmen, wenn ein Ehrenmitglied des (wegen ſeiner deutſch⸗natio⸗ 
nalen Tendenz) aufgelöſten Leſevereins der deutſchen Studenten das 
Wort ergreift (minutenlanger Applaus). Joſef II., den wir nie in 
dem Sinne feiern werden, wie es heutzutage überall zu geſchehen 
ſcheint, dieſer Menſchenfreund und Volkskaiſer hat zu einer Dame, 
die mit ihm franzöſiſch ſprach, geſagt: „Warum ſprechen Sie nicht 
deutſch? Wir find doch in Deutſchland!“ Wenn wir dies auch heute, 
m. H., nicht ſind, ſo ſind wir doch Deutſche und wollen es bleiben. 
Und wenn man heute ehrlich das wirkliche Volk ln Oeſterreich 
in den deutſchen Provinzen fragt, was ihm fehlt, ſo werden ſie die 
Antwort hören: „Uns fehlt eine deutſche Volkspartei im 
Parlament!“ Denn daß ſie im Volke vorhanden iſt, daß ſie na⸗ 
mentlich hier in der Studentenſchaft, im Bauernſtand vorhanden iſt, 
beweiſen die zahlloſen Zuſtimmungsadreſſen, die ich nicht nur aus 
Zwettl, ſondern ſogar aus Graz und vielen anderen Orten erhalten 
habe. (Lebhafte Zuſtimmung.) Und wenn vor wenigen Wochen, in 
Krakau ſoll es geſchehen ſein, man ſich dafür bedankt hat, daß es ge⸗ 
ſtattet iſt, ein Pole zu ſein und zu bleiben, ſo ſage ich: „Mein 
ganzer germaniſcher Stolz wehrt ſich dagegen, mich für 
etwas bedanken zu ſollen, was mein natürliches Recht iſt.“ 
Und wenn heute durch Schlagworte, Phraſen möchte ich ſie nennen, 
in das Volk hinauspoſaunt wird: „Wir gravitiren nach Wien!“, ſo 
ſetze ich dazu, wir gravitiren nicht nur nach Wien, ſondern überall 
dorthin, wo deutſche Männer ſind, dorthin am meiſten, wo 
dieſe Männer am deutſcheſten find. (Stürmiſcher Beifall.) Das tft 
aber leider in Wien nicht der Fall! Wenn, m. H., eine 
deutſch⸗nationale Ader in Oeſterreich lebt, fo müſſen unſere Spuren 
noch zurückwirken auf jenen Parteitag, der ſich in den nächſten Tagen 
hier in dieſem Saale verſammeln wird. Wir wollen nicht nur dann 
deutſch fein, wenn wir in der Mi norität find, ſondern auch dann, 
wenn wir in der Majorttät find (Lebhafter Applaus). Nichts 
mehr für heute. Ich ſchließe mit einem Proſit dem Programm, 
dem poſitiven Programm, das man uns zum Vorwurf macht, dem 
Programm der deutſchen Burſchenſchaften, ſie leben hoch!“ 
Nicht endenwollende Beifallsrufe erfüllten den Saal, als R. von 
Schönerer geendet. Der Jubel ſteigerte ſich immer mehr, bis alle 
Couleurs mit lautem Klange „Die Wacht am Rhein“ anſtimmten. 
Da hörte man plötzlich einen vereinzelten Ruf: „Silentlum für den 
Hinauswurf eines Deutſchen, der die Wacht am Rhein nicht hören kann.“ 
Alles verſtummte, und der Betreffende, welcher über das Abſingen 
des Liedes einige abfällige Bemerkungen geäußert hatte, wurde ohne 
Geräuſch unter lautloſer Stille der 2000 Köpfe zählenden Verſamm⸗ 
lung aus dem Saale entfernt. Hierauf kehrte die gehobene Stimmung, 
die vor dem Zwiſchenfall ihren Gipfelpunkt erreicht hatte, wieder 
zurück. Nachdem noch der ehemalige Feldkaplan der Achtun“ erziger 
die Jugend aufgemuntert hatte, nur wacker mitzuwirken zum 
Gedeihen des Vaterlandes, wurde der Commers geſchloſſen. 
Die würdige und doch nach jeder Richtung ſcharf pointirte deutſch⸗ 
nationale Haltung des Commerſes übte nicht nur einen mächtigen 
Eindruck auf alle Anweſenden, welche mit begeiſteter Stimmung ihren 
gehobenen Gefühlen Ausdruck gaben, ſondern verfehlte auch nicht in 
allen Berichten hierüber gewiſſermaßen ſenſatlonell nach⸗ und aus: 
zuklingen. . 

Mir gegenüber entkräuſelten fie ſich nur in liebenswürdigſter Weiſe. 
Mein Gaſtſpiel in Peſt gehört zu den belfallrauſchendſten, die ich ken⸗ 
nen lernte. Vierzehn Mal fpielte ich vor dichtbeſetztem Haufe — und 
doch war ich überfroh, als ich mich endlich glücklich durch dieſe Her⸗ 
kulesaufgabe durchge —ſchrieen hatte. 

Käthchen von Heilbronn war meine letzte Rolle. Ob das Publi⸗ 
kum von der poetiſchen Traumſcene unter dem Hollunderbuſch auch 
nur ein Säuſeln gehört hat. 
Nach der Vorſtellung brachten mir die ſchmucken Offiziere in ihren 
kleidſamen weißgrünen Uniformen ein rauſchendes Fackelſtändchen mit 
vielen Eljens. 
Graf Sandor ſetzte in Peſt ſeine Wiener Huldigungen fort — 
nur ungariſcher. Er gab mir in ſeinem Palais zu Ofen ein glän⸗ 
zendes Diner und zwang mich förmlich, mit ihm hoch zu Roß und 
zu Wagen Partien in die Umgegend zu machen. Er wäre ſo gern 
mein — Beſchützer geworden, krotz Leontine Metternich! — 
Mit mir zugleich gaſtirte in Peſt der glänzende Tenor Eduard 
Breiting, ein badiſcher Landsmann und Kneipbruder meines Bruders 
arl. Er war erſt vor wenigen Jahren als verbummelter Heidel⸗ 
berger Student auf die Bretter gegangen. Eine coloſſale Bühnen⸗ 
erſcheinung mit einer coloſſalen klangreichen Tenorſtimme — war er 
wie geſchaffen für die Peſter Rieſenbühne. Ich bewunderte ihn als 
Robert der Teufel und Zampa, zugleich mit Agneſe Schebeſt. Leider 
hatte er auch einen perennirenden coloſſalen Durſt; das delirium 
tremens hatte ihn auf der Berliner Bühne unmöglich gemacht. 
Agneſe Schebeſt war ein ideal ſchöner Romeo mit der füßeflen 
Flötenſtimme. Und wie ſchwärmten die Magyaren für „ihre“ Sche⸗ 
beſt, obgleich ſich Keiner auch nur der geringſten Auszeichnung von 
der ſchönen Primadonna rühmen konnte. Faſt eiſig ſtolz bewegte fie 
ſich außerhalb der Bühne und hatte auf alles Schmachten der feurigen 
Schnurrbärte ſtets nur die eine niederſchmetternde Antwort: „Ich 
bin Braut!“ 
Sie war die Braut meines ſpäteren, trefflichen Dresdener Collegen 
Pauli, der ſich der armen Heinen Choriſtin fo thatkräftig angenommen, 
der ſie unterrichtet, berathen und ihr ſpäter in Peſt die glänzende 
Stellung als Primadonna verſchafft hatte — — und dem fie dann 
eines Tages, als er in ſie drang, nach Dresden zurückzukehren und 
ſeine Gattin zu werden, kühl bis ans Herz ſchrieb: „Die Dresdener 
Engagementsbedingungen genügen mir nicht. Agneſe Schebeſt wird 
neben einer Schroͤder⸗Devrient nie in zweiten Partien auftreten, nach⸗ 
dem es fie fo bitterſchwere Kämpfe gekoſtet hat, ſich einen erſten Platz 
auf der Bühne zu erringen. Vergieb dem Starrkopf und gieb mir 
mein Wort zurück. Ich muß meinen eigenen Weg gehen. Ich kann 
nicht anders. Ich will frei bleiben, ſiegen, glänzen, Kunſtreiſen 
machen und ſo ſchnell wie möglich ein Vermögen erwerben, um mir 
meine Unabhängigkeit zu fihern . . .” 

Diefem Programm iſt Agneſe Schebeſt bis an's Ende ihrer 
Bühnenlaufbahn treu geblieben. 

Im Jahre 1840 traf ich die Sängerin als Gaſt in Bremen 
wieder 

Armer, ſchöner Romeo! Nur ſechs kurze Jahre lagen dazwiſchen, 
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Breslau, 6. November. f 

Die meiſten Fractionen des Abgeordnetenhauſes hieljen geſtern Abend 
Sitzung. Die Fortſchrittspartei beſchäftigte ſich mit der noch nicht officiell 
bekannt gemachten Stellvertretung des Handelsminiſters. Die National⸗ 
liberalen wollen über ihre Stellung zu den Seceſſioniſten berathen, deren 
Ausſcheiden Bennigſen und Miquel noch immer für einen „großen politi⸗ 
ſchen Fehler“ erklären. Im Gegentheil aber haben ſich in den letzten Tagen 
immer mehrere Verſammlungen der liberalen Partei für den Schritt der 
Seceſſioniſten ausgeſprochen; auch ſind mehrere Abgeordnete zu den Se⸗ 
ceſſioniſten übergetreten; ja das Ver halten der bei der nationalliberalen Partei, 
d. h. bei den Herren Bennigſen und Miquel ſelbſt Verbliebenen beweiſt, daß der 
Schr itt der Seceſſioniſten höchſt nothwendig und durchaus zeitgemäß war. Wie 
verlautet, wird im Reichsamt des Innern ein Geſetzentwurf über das Innungs⸗ 
weſen ausgearbeitet, der ſich im Großen und Ganzen den in der letzten 
Seſſion des Reichstags angenommenen Anträgen eng anſchließt. Darnach 
würde allerdings von obligatoriſchen Innungen nicht die Rede ſein. 

Durch den Tod des Bisthumsverweſers Hahne zu Fulda würde, wie 
die Berliner „Volksztg.“ ſchreibt, zum erſten Male die Beſtimmung des 
neuen Kirchengeſetzes Platz greifen können, wonach dem Bisthumsverweſer 
die Ableiſtung des vorgeſchriebenen Eides erlaflen werden kann. Allein 
da im Bisthum Fulda gegenwärtig nur noch ein Domcapitular fungirt, 
wird die Wahl eines Bisthumsverweſers eo ipso unmöglich gemacht und 
kommen ſomit auch die betreffenden Beſtimmungen des Kirchengeſetzes nicht 
in Betracht. Es dürften übrigens, wie dies in den anderen erledigten 
Diöcefen der Fall iſt, ſeitens des Papſtes Beſlimmungen über die Verwal⸗ 
tung des Bisthums Fulda getroffen ſein. 

Der Leiter der auswärtigen Angelegenheiten Oeſterreich⸗ Ungarns, 
Baron Haymerle, hat nun auch im Plenum der öſterreichiſchen Delegation 
das Wort ergriffen, um feine Orientpolitik zu ſkizziren. Die Rede bringt 
wenig Neues und erſcheint im Weſentlichen als eine Paraphraſe der im 
Budget⸗Ausſchuß abgegebenen Erklärungen. Beſonders betont wurde auch 
diesmal die Unterſtützung der Beſtrebungen der Griechen, welchem „alten 
Culturelement“ eine weſentliche Rolle bei der Neugeſtaltung der Balkan⸗ 
balbinſel zugedacht wird. Bemerkenswerth iſt auch noch, daß der öfters 
reichiſche Miniſter dem „europäiſchen Concert“ kein unbedingtes Vertrauen 
ſchenkt. 

Wir verweiſen hier auf die an anderer Stelle mitgetheilte Manifeſtation, 
welche die Wiener Studentenſchaft im Verein mit hervorragenden 
Lehrern der Hochſchule und unabhängigen Abgeordneten in Scene geſetzt. 
Dieſelben beweiſen, daß der deutſchnationale Gedanke in Oeſterreich unter 
einem deutſchſeindlichen Regime nur an Kraft gewonnen hat. 

In Rußland ſcheint es Ernſt zu werden mit dem völligen Rücktritt des 
Fürſten Gortſchakow. Wie man der „P. C.“ aus Petersburg meldet, rauben 
die über das Befinden des Reichskanzlers eingelanfenen Berichte jede Hoff⸗ 
nung, daß derſelbe ſeine frühere Thätigkeit wieder aufnehmen können wird. 
In ruſſiſchen Regierungskreiſen beſchäftigt man ſich deshalb angelegentlich 
mit der Frage ſeiner Erſetzung. Es heißt, daß Staatsrath v. Giers, welcher 
ſich des größten Vertrauens des Kaiſers zu erfreuen hat, die Geſchäfte des 
auswärtigen Amtes zunächſt noch in der bisherigen Weiſe weiterführen 
wird; doch glaubt man in wobl unterrichteten Kreiſen ſeiner Ernennung 
zum Miniſter als einer nahe bevorſtehenden Eventualität entgegenſehen 
zu ſollen. 

In Italien bat das Miniſterium beſchloſſen, in ſeiner gegenwärtigen 
Zuſammenſetzung vor die Kammern zu treten, deren Wiedereröffnung am 
15. d. M. geſchehen ſoll; doch will daſſelbe alsbald ein Vertrauensvotum 
der Kammer provociren. In dieſer Weiſe hat ſich insbeſondere auch Cai⸗ 
roli einer Deputation der Linken gegenüber erklärt, welche ihm bei dem 
Ernſte der politiſchen Lage im Innern die Notbwendigkeit einer Cabinets⸗ 
änderung noch vor der Wiedereröffnung der Kammern ans Herz legen 
wollte. Falle die Abſtimmung der Kammer bei Gelegenheit der Ver⸗ 
trauensfrauensfrage — ſo erklärte Cairoli — für die Regierung nicht günſtig 
aus, dann könnte es allerdings zu einer Aenderung im Cabinet kommen. 

Was die Stellung der Parteien und Fractionen betrifft, fo iſt dieſe für 


— 


ſeit ich Dich auf der ſtimmeverſchlingenden Peſter Rieſenbühne fo 
wunderſüß Liebe flöten hörte... und wie klang Deine Stimme 
jetzt ſo gebrochen, ſo todmüde — trotz der bewunderungswürdigen 
Meiſterſchaft, mit der Agneſe Schebeſt mit den Rudera ihrer Stimme 
hauszuhalten wußte, um wenigſtens einzelne blendende Haupteffecte 
zu erzielen. Ich wurde wehmüthig an die Catalani erinnert, die ich 
in Berlin gehört hatte, als traurigen Schatten der einſtigen weltent⸗ 
zückenden diva Catalani ... Armer Romeo, Du triebſt mir den 
Angſtſchweiß auf die Stirn und die bange Thräne in's Auge 
Am andern Tage machte ich, der zuletzt angekommene Gaſt, be⸗ 
klommenen Herzens der Schebeſt meinen Beſuch. Sie erinnerte ſich 
mit einem trüben Lächeln unſerer Begegnung in Peſt, war aber wo⸗ 
möglich noch eiſiger, ſtolzer, als damals. Der Schmerz ſtolzer Herzen 
verſteinert — wenigſtens nach außen. Und ich hatte das Gefühl, 
daß der Schmerz über ihre verlorene Stimme unaufhörlich an ihr fraß. 

Im Laufe des Geſprächs ſagte ſie: „Ich gehe von Bremen nach 
Riga — dann Petersburg, Königsberg, Danzig, Breslau und...“ 
Sie ſtockte und eine fieberhafte Röthe ſtieg in ihr klaſſiſches Mar⸗ 
morgeſicht. 

„Und dann?“ fragte ich theilnahmsvoll. 

„Dann tft meine Rolle ausgeſpielt!“ — ſagte fie mit gepreßter 
Stimme, ohne mit einer Miene zu zucken. „Ihnen, die Sie einſt 
Agneſe Schebeſt in ihrer Glanzzeit gehört haben, brauche ich nicht zu 
fagen, welch' ein Marterleben ich führe: zu fingen — mit den Trüm⸗ 
mern einer Stimme, zu ſingen vor einem Publikum, das einſt meinem 
Romeo und meiner Medea enthuſtaſtiſch zujauchzte und jetzt gelang⸗ 
weilt daſitzt, die Groſchen bereuend, die es für eine paſſirte — aus⸗ 
geſungene Sängerin fortwirft ...“ 
„Sie ſehen zu ſchwarz!“ — unterbrach ich fie voll Mitgefühl. 
„Und dann, was Sie an Stimme etwa eingebüßt haben, erſetzen 
Sie ja durch Ihre meiſterhafte Darſtellung, die ich ſeit Peſt noch viel 
vollendeter finde. Warum gehen Sie nicht in's reeltirende Drama 
über? Welch' eine Grillparzer'ſche Medea, Sappho würden Sie 
werden — welch' eine Ellſabetb von England und Lady Macbeth ...“ 
„Nein, nimmermehr!“ rief fie, und der alte Stolz flammte 
noch mächtiger in ihr auf. „Das hieße von meiner Höhe hinab⸗ 
ſteigen — und feinen Zoll breit opfert Agneſe Schebeſt freiwillig. 
Ich bin auf meiner letzten großen Kunftreife. Habe ich jene Städte 
noch abgeweidet, fo habe ich erſpart, was ich gebrauche, um ſorgen⸗ 
los leben zu können — dann Ade, Bühne — auf immer!“ 

Wie bitter klangen dieſe Worte! Und ſie hat ſie gehalten. 

Sie verließ ſchon nach einem Jahr die Bühne und heirathete in 
Würtemberg den berühmten David Strauß ... Sie iſt nicht glück⸗ 
lich geworden und hat nicht glücklich gemacht... Die Ehe wurde 
bald wieder getrennt 5 N 


* 


* 

Meine Ferien bis zu meinem Wiener Gaſtſpiele verlebten wir 
in dem reizenden Baden bei Wien. Durch das liebliche Helenen⸗ 
Thal mit den ſauberen Bauernhäuschen und zierlichen Villen führt 
ein anmuthiger Promenadenweg. Sonntags war hier das ganze 
luſtige und glänzende Wien zu ſehen: an der Spitze Kaiſer Franz 


den Augenblick noch dieſelbe, wie in der vorigen Seffion. Die der Fahne 
Crispi's und Nicotera's folgenden Diſſidenten von der Linken haben ſich 
dem Gros der miniſteriellen Partei in nichts genähert und können unter 
Umſtänden im Bunde mit der Rechten die Regierung bei einer entſcheiden⸗ 
den Abſtimmung in die Minorität bringen. 

In Frankreich hat, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ hervor⸗ 
bebt, in der letzten Zeit der Socialismus erheblich gewonnen. So hat ſich 
die Zahl der ſocialiſtiſchen Blätter in Paris während der letzten 3 Monate 
verdoppelt. Mit beſonderem Eifer aber wird in ganz Frankreich die Orga⸗ 
niſation der Arbeiter betrieben und man war in der letzten Zeit ſehr an⸗ 
gelegentlich bemüht, Verbindungen mit Geſinnungsgenoſſen im Auslande 
anzuknüpfen. Das ausgeſprochene Ziel dieſes Strebens iſt, die nächſte 
Revolution nicht nur zu einer ſocialen, ſondern auch zu einer inernationalen 
zu machen. Alle dieſe Vorgänge aber werden, wie jene Correſpondenz be⸗ 
ſonders betont, von den Anhängern der monarchiſchen Parteien nicht ohne 
Genugthuung betrachtet. 

In Amerika haben, dem „Newyork-Herald“ zufolge, die Republikaner 
nicht nur die Präſidentſchaft, ſondern auch eine Arbeitsmajorität in beiden 
Häuſern des Congreſſes erlangt. Das Blatt ſpricht bis jetzt General Gar⸗ 
field 202 Wahlſtimmen zu und die demokratiſchen Journale erkennen die 
Niederlage ihrer Partei an. Die „Newyork Times“ meint, gelegentlich einer 
Beſprechung des Reſultats der Präſidentenwahl, daß der Nation die ernſte 
Gefahr einer wiederholten beſtrittenen Zählung der Wahlſtimmen für die 
Präſidentſchaft erſpart worden, und ſagt, daß die republikaniſche Partei jetzt 
für die nächſten vier Jahre große Verantwortlichkeiten übernehme und die 
Regierung im Intereſſe der ganzen Nation handhaben ſollte, da Parteifragen 
infolge des Triumphs der nationalen Principien verſchwunden feien- 
Die demokratiſche „World“ erachtet die Wahl General Garfields als 
thatſächlich für eine Wiederwahl des Generals Grant. Die „Newyork 
Tribune“ ſagt, daß General Garfield durch den „ſoliden Norden“ 
mit einer ſo großen Majorität gewählt worden ſei, daß Niemand wagen 
werde, daß Reſultat in Frage zu ſtellen, welches einen Vorwurf gegen den 
„ſoliden Süden“ in ſich ſchließe. Die „Staatszeitung“, ein deulſches demo⸗ 
kratiſches Organ, vergleicht die Wahl General Garfields mit einem „Sedan 
der demokratiſchen Partei“. 

In Südamerika hat der ſeit bereits 1½ Jahren zwiſchen Chili, Bolivia und 
Peru geführte Krieg dieſe Republiken auf lange Zeit hinaus finanziell rui⸗ 
nirt. Trotzdem ſcheint man auf eine baldige Beendigung des Krieges noch 
immer nicht boffen zu dürfen, da ſich die Friedensverhandlungen, beil denen 
Nordamerika die Rolle des Vermittlers übernommen batte, wieder zer⸗ 
ſchlagen baben. 


Deut ſchland. 

ci Berlin, 5. Novbr. [Sammlungen für die ausge⸗ 
wieſenen Socialdemokraten. — Fall Werner. — Kopen⸗ 
hagen als Concurrent Hamburgs. — Etat des „Staats⸗ 
anzeigers.“] Die ſcharfe Anwendung der discretionären Gewalt, 
welche nach dem neulichen Bundesrathsbeſchluß der § 28 des Socla⸗ 
liſten⸗Geſetzes dem Hamburger Senate gegeben hat, mußte ſelbſtver⸗ 
ſtändlich eine Menge von Familien, die auf einen Schlag wenigſtens 
zeitweilig ihres Ernährers beraubt wurden, in bitteres Elend ſtürzen. 
Die Leiter der ſocialiſtiſchen Bewegung in Leipzig haben das voraus⸗ 
geſehen und rechtzeitig zu Geldſammlungen aufgefordert, um der 
drückendſten Noth des Augenblicks mit Erfolg ſteuern zu können. 
Wenn ſie mit ihren Aufforderungen ſich nicht auf den engen Kreis 
ihrer Parteigenoſſen beſchränkten, ſo iſt das um ſo eher begreiflich, als 
ſchon in früheren Reichstagsſeſſionen bei Gelegenheit der Berliner 
Ausweiſungen, wie der Abg. Fritzſche gelegentlich vor der Oeffentlich⸗ 
keit bezeugt hat, ihnen reiche Beträge von ſeiten mancher Abgeordneten 
anderer Parteien geworden waren. 


mit den Prinzen und Prinzeſſinnen. Der greiſe Monarch ſah ſo 
recht väterlich wohlwollend aus. Und doch erzählte man ſich lachend, 

daß er ſich von ſeinen Miniſtern — ſeine Faſſerl nicht aufſchlagen ließ. 

Die Miniſter waren nämlich, wie nicht ſelten, in der größten 
Geldklemme. Sie ſtellten ſogar Staatsbankerott in Ausſicht, wenn 
der Kalſer nicht mit feinem großen Privatvermögen, das in Fäſſern 
in den Gewoͤlben der Burg lagerte, zu Hilfe käme. 

Doch der Kaiſer hatte auf alle Bitten und Vorſtellungen nur dle 
eine Antwort: „Machen's, was Sie wollen — aber mei Faſſerl laß 
init aufſchlag'n!“ 

Der gute Kaiſer Franzl hatte überhaupt ſeine eigene Art, ſich aus 
der Affaire zu ziehen. Als der Herzog von Reichſtadt, der unglück⸗ 
liche König von Rom — der nun auch ſchon ſeit zwei Jahren in 
der katſerlichen Gruft bei den Kapuzinern in Wien von feinen Königs⸗ 
träumen und Erdenſchmerzen ausruhte — als Knabe feinen Groß⸗ 
vater einſt fragte: „Warum haſt Du denn meinen lieben Papa auf 
die häßliche Felſeninſel geſchickt, daß ich ihn gar nicht ſehen kann?“ 
— da antwortete ihm Kaiſer Franzl ruhig: „Weil Dein Papa nit 
gut than hat — und wenn Du nit gut thuſt, kommſt auch nach 
St. Helena!“ 

Als aber der Knabe ihn mit ſeinen großen, ſchönen, traurigen 
Augen anſah und ernſthaft fagte: „Großpapa, ſag' mir, wie ich's 
mach', ich will auch nit gut thun, — daß ich zu meinem Papa 
komme, der hat mich viel lieber, als Ihr Alle...“ Da ging dem 
guten Franzl doch die Weisheit aus — und er ſagte ehrlich: „Da 
frag Dein Mutter, die weiß das, wie's g'macht wird — die will 
halt auch nit gut thun!“ 

ö Von den Brüdern des Kaiſers intereſſirte mich am meiſten der 
ſtattliche Erzherzog Karl auf der romantlſchen Weilburg in Baden. 
War er doch der Sieger von Aspern — wo mein armer Vater ſo 

jung ſterben mußte! 

Schönheiten waren die Erzherzöge ſonſt kaum zu nennen. Nicht 
nur die große hängende Habsburgiſche Unterlippe entſtellte fie. Faſt 
Allen ſah man auch das ſchauerliche Erbübel der Epilepſie an, das 
durch die ſpaniſche Ludowica in's Haus Habsburg gekommen war. 
Wie ſchön waren dagegen unſere preußiſchen Prinzen! 

Geradezu abſchreckend häßlich erſchten der Thronerbe, Erzherzog 
Ferdinand, König von Ungarn, mit ſeinem dicken, geiſtloſen Waſſer⸗ 
kopf und feinen blöden Augen — neben ſeiner idealſchönen Gemahlin 
Maria Anna — einer rührenden Märtyrerin mit feinen blaſſen 
Zügen. Ferdinand litt beſonders ſtark an dem Familienübel und 
hatte kürzlich mehrere Schlaganfälle gehabt. Der Wiener ſagte: „Er 
is halt an armer Trottel!“ — Und dennoch hatte eine herz= und 
Sa Er Hauspolitik ihm die ſchönſte, edelſte Prinzeſſin Italiens 
geopfert! 

Vor einem Jahre hatte ein verlumpter Hauptmann Reindl auf 
den Thronfolger hier in Baden mit einer Piſtole geſchoſſen, weil 
dieſer ihm eine neue Unterſtützung verweigert! — Erzherzog Ferdi⸗ 

nand wurde nur leicht verwundet. Seine fromme Gemahlin wall: 
fahrtete nach Maria⸗Zell und legte die mörderiſche Kugel als Dank 
opfer auf den Altar der Himmelskönigin! 

Neben der ſchönen ſtolzen Erherzogin Sophie, der Mutter des 
jetzigen Kaiſers, fiel mir die Erzherzogin Marie Lulſe auf — durch 
ihre Häßlichkeit und Indolenz. Sie ſah mumienhaft gelb und hager 


Handelt es ſich doch hier auch Mart) berechnet, 


um ein Werk der Humanität, dem politiſche und Klaſſen⸗Anterſchlede pflichtigen Bekanntmachungen, welche dem „Reichs⸗ und Staats⸗An⸗ 
fremd bleiben ſollten. Früher, noch bis zum vorigen Winter, wurden zeiger“ zugehen, namentlich in Folge der neuen Juſtizgeſetze ſelt dem 
derartige Sammlungen polizeilich verfolgt, in der letzten Seſſion hat] 1. October 1879 ganz erheblich an Zahl gewachſen find. 


aber der Reichstag bei der Verlängerung des Socialiſtengeſetzes dem 
§ 16 eine Declaratlon gegeben, welche jedes polizeiliche Einſchreiten 


zu verhindern geeignet iſt. — Es zeigt ſich jetzt, daß der Oberpfarrer J. 


Werner in Guben recht klug gehandelt hat, als er es ablehnte, ſich 
zum Colloquium zu ſtellen, und lieber auf die Berliner Stelle ganz 
verzichtete. Das Colloquium ſollte nämlich für ſeine Gegner nichts 
anderes bedeuten, als den Anfang eines Disciplinarverfahrens, deſſen 


Ende nicht etwa blos die Nichtbeſtätigung an St. Jacobi, ſondern 1,102,000 


die Abſetzung Werner's von ſeinem Gubener Amte geweſen wäre. 
Die „Kirchenzeitung“ Luthardts, des jetzigen Rectors der Leipziger 
Univerfität, triumphirte bereits in ihrer letzten Nummer: „Beſteht er 
das Colloquium nicht, ſo kann er ebenſowenig Oberpfarrer in Guben 
bleiben, als Pfarrer an St. Jacobi werden.“ — Aus Kopenhagen 
kommt eine Nachricht, die wohl geeignet iſt, unſere Handelswelt in 
den Seeſtädten, namentlich aber in Hamburg, zu beunruhigen. Jene 
ganze Kette von Maßnahmen, welche alle darauf hinwirken ſollten, 
Hamburg zur Aufgabe ſeiner Freihafenſtellung zu zwingen, haben, 
wie begreiflich, bei unſeren Nachbarn im Norden das ſchon lange ge⸗ 
hegte Begehren verſtärken müſſen, nun ihrerſeits in die Stelle eines 
großartigen Tranſitplatzes einzutreten, die das eigentlich Charakteriſtiſche 
an den deutſchen Hanſeſtädten iſt. Man mag ſich von der etwaigen 
Einverleibung Hamburgs in den Zollverein noch fo viel Gutes ver- 
ſprechen, über das Eine beſteht jedenfalls allgemeine Uebereinſtimmung, 
daß der Tranſit des Elbhafens durch den Verluſt feiner Auslands- 
qualität erheblich an Umfang und Bedeutung einbüßen mußte. Und 
die Gefahr liegt nahe, daß Kopenhagen, welches für den Zwiſchen⸗ 


handel, beſonders aus und nach Rußland, ungleich günſtiger als die] E 


deutſchen Häfen belegen iſt, dieſen Verkehr, wenn es ihn einmal ge⸗ 
wonnen, dauernd feſthalten würde. Nunmehr wird berichtet, daß der 
däniſche Finanzminiſter in dieſen Tagen eine Commiſſton eingeſetzt 
habe, welche die Frage der Erweiterung der dortigen zollfreien Waaren⸗ 
lager in Erwägung ziehen ſoll. Es iſt klar, daß man dort über das 
Stadium der bloßen Wünſche bereits hinaus iſt und die Angelegenheit 
energiſch und praktiſch betreibt. Ganz offen wird in der däniſchen 
Preſſe die Hoffnung ausgedrückt, es werde gelingen, den ruſſiſchen 
Zwiſchenhandel heranzuziehen und auch in anderer Weiſe „die durch 
die neue deutſche Wirthſchaftspolitik geſchaffene Situation“ nach Kräf⸗ 
ten auszubeuten. Leider iſt es kaum möglich, dieſer Hoffnung etwas 
ſtichhaltiges entgegen zu ſetzen, wenn anders nicht die Beunruhigung 
aufhört, die noch immer die Hamburger Frage zu einem dunklen 
Punkt an unſerem Horizont macht. Daß in der That die Maß⸗ 
nahmen, die ſich jetzt in Dänemark gegen uns vorbereiten, einen 
harten Schlag bedeuten, dafür mag die Thatſache ſprechen, daß, wie 
von dort berichtet wird, bereits eine ganze Anzahl namhafter Capita⸗ 
liſten ſich entſchloſſen gezeigt haben, bedeutende Summen aus Privat⸗ 
mitteln zur Errichtung der Freidocks ꝛc. beigetragen. — Während der 
„Relchs⸗ und Staats⸗Anzeiger“ in früheren Jahren ſtets mit einem 
nicht unbeträchtlichen Deficit im Etat figurirte, wirft derſelbe, ſeit er 
zur Aufnahme von Inſeraten geſchritten iſt, neuerdings ganz ſtatt⸗ 
liche Einnahmeüberſchüſſe ab. Dieſelben bezifferten ſich für das vorige 
Jahr auf 107,800 Mark und würden im nächſtjährigen Etat noch 
eine ungleich hoͤhere Summe repräſentiren, wenn nicht in Folge des 
vergrößerten Geſchäftsumfanges die bisherigen Arbeitskräfte in der 
Redaction und Expedition hätten vermehrt, ſowie die Ausgaben für 
Satz, Druck und Papier geſteigert werden müſſen. Die reinen Inſer⸗ 
tionsgebühren find auf 334,000 M. (gegen das Vorjahr mehr 94,840 
wobei in Anſchlag zu bringen iſt, daß die koſten⸗ 


aus — und hatte doch einſt als Kaiſerin von Frankreich einen 
Napoleon durch ihre Jugendfriſche entzückt! — Jetzt war ſie Herzo⸗ 
gin von Parma und die Gemahlin ihres einäugigen Stallmeiſters, 
des Grafen Neipperg, geworden. — Ja, die Jahre und die Leiden⸗ 
ſchaften ſind böſe Verwüſterinnen! 

Fürſt Metternich, der gleichfalls in Baden ſommerte, noch immer 
eine ſtattlich ſchöͤne Erſcheinung, hatte die Haltung eines Königs und 
die Augen eines klugen Miniſters und die Manieren des feinſten Welt⸗ 
mannes. Die Fürſtin, ſeine dritte Frau, noch vor Kurzem Gräfin 
Melanie Zichy Ferrario, war jung, blühend, dunkeläugig, feurig und 
graziös — aber ſtolz und ſelbſtbewußt. Dazu paßte prächtig die 
kleine Geſchichte, die mir erzählt wurde. Der Marquis St. Aulair, 
der Geſandte des Bürgerkönigs Louls Phllipp, machte der Fürſtin das 
Compliment: „Welch' ein prachtvolles Diadem ſchmückt Ihre ſchöne 
Stirn!“ 

Stolz antwortete ihm die Fürſtin: „Es tft wenigſtens kein — 
geraubtes, wie das mancher Könige!“ ; 

Sogleich eilte der Marquis zum Fürſten Metternich, erzählte ihm 
das Vorgefallene und ſagte: „Mein Fürft, nach einer ſolchen Belei⸗ 
digung meines Königs von der Gattin des öſterreichiſchen Staats⸗ 
kanzlers werde ich nach Paris ſchreiben müſſen und um meine Ab⸗ 
berufung bitten!“ 

Wie diplomatiſch fein war Metternich's Antwort! Dem Marquis 
die Hand reichend, ſagte er mit milder Würde: „Mon cher Mar. 
quis! Jai aimé ma femme, je Lai choisie, mais — je ne 
Tai pas élevée!“ 


Und der Marquis war beſänftigt. (Fortſetzung folgt.) 


Theater- und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Am 14. d. M. wird im Opernhauſe eine Matinee ſtattfinden, 
deren Reinertrag den in Peſt erwerbslos gewordenen deutſchen au⸗ 
ſpielern zugewendet werden fol. Das Arrangement der Matinse hat 
Herr Oberländer übernommen, der auch die Bewilligung des Kaiſers 
erwirkt haben fol. Ihre Mitwirkung baben zugeſagt: die Herren Bern 
dal und Oberländer und Frau Frieb⸗Blumauer vom königlichen Schau⸗ 
ſpiel, Frau Voggenhuber und die Herren Krolop und Ernſt von der Oper, 
ferner die Directoren Lebrun (Wallner⸗Theater), Hahn (Bictoria⸗Theater), 
gel (Refidenz» Theater) und Ottomayer (Friedrich- Wilhelmſtädtiſches 

eater). N 

Es iſt im Werle, für den im vergangenen Jahre verſtorbenen Hof⸗Capell⸗ 
meiſter Karl Eckert eine Erinnerungsfeier in Form einer großen Muſik⸗ 
Aufführung zu beranftalten. Die Feier ſoll am 7. December ſtattfinden, an 
welchem Tage Eckert 60 Jahre alt geworden wäre. Profeſſor Joachim, die 
königliche Capelle und unſere erſten Gefangsträfte werden dabei voraus⸗ 
ſichtlich mitwirken. / ü j 
Adolf L'Arronge bat fein Stuck „Haus Lonei“, das im Thaliatheater 
in Hamburg bereits demnächſt zur Aufführung gelangen ſollte, von dieſer 
Bühne, ſowie von anderen Theatern zurückgezogen, um daſſelbe zunächst 
einer Umarbeitung nach den Erfahrungen, die er bei der Wiener Auffüb⸗ 
rung gemacht hat, zu unterziehen. Auch in Berlin wird das Stück in der 
veränderten Geſtalt zur Aufführung gelangen. 3 

Charles Gounod hat von der Leitung des Centralhotels einen an ſich 
recht verlockenden Antrag erhalten, der darauf abzielle, daß er an zwei 
Abenden im Wintergarten des Centralbotels Concerte, in denen nur 
Gounod'ſche Compoſitionen geſpielt werden ſollten, dirigiren möge. Die 
Leitung des Wintergartens bat ihm die Summe von 10,000 M. 75 die 
beiden Concert⸗Ahende offerirt. Charles Gounod hat abgelehnt, indeß nicht 
aus nationalen, ſondern lediglich aus küͤnſtleriſchen Grunden. Der „B. 
B. C., vernimmt vielmehr, daß der Componiſt in dieſem Binter, iu Berlin 
ein eigenes Concert zu peranftaljen geosift, und zwar ist er bereits mit 


= Berlin, 5. November. 


zu 1,160,000 M. Die Sprocentigen 
rechnen ſich rund auf 58,000 M. 
M. Davon ab Koſten der Controle des Spielkartenſtempels und 


O Berlin, 5. Oetbr. [Die Debatte über die Verwaltungs⸗ 
reform. — Koſtentrag ung der örtlichen Polizeiverwaltung. — 
Stadtgemeinden mit mehr als 10 p ommunalzuſchlägen. 
Ausführung des Kirchengeſetzes über den Gehalt der emeri⸗ 
tirten Geiſtlichen. — Prüfungs > Ordnung für Lehrer der 
Taubitummen: Anſtalten. — Oberſeeamt.] Oſſieids wird ges 
ſchrieben: Die geſtrige erſte Debatte über die Fortführung der Vewaltungs⸗ 
Reform, insbeſondere über das Zuſtändigkeitsgeſetz, bat die erfreuliche That: 
ſache an's Licht treten laſſen, daß in Bezug auf dieſen Gegenſtand wenigſtens 
ein erfreuliches Einverſtändniß faſt aller Parteien deſteht, und daß man 
auf allen Seiten, wenn auch die Aenderung der verhältnißmäßig erſt kurze 
Zeit in Kraft ſtehenden Geſetze als eine ſehr baldige empfunden wird, doch 
über die Notbwendigkeit derſelben übereinſtimmt. Die Ueberweiſung an 
eine Commiſſion wird alles die Verſtändigung in naher Zeit berbei⸗ 
führen und darf als günſtiges Vorzeichen für die allerdings mit manchen 
Schwierigkeiten verknüpfte Herſtellung von Kreisordnungen in den Provinzen 
1 — Innerhalb des preußiſchen Staates beſteben in verſchiedenen 

andestbeilen abweichend geſetzliche Vorſchriften darüber, wer in denjenigen 
Gemeinden, in welchen der Staat die örtliche Polizei⸗Verwaltung einem be⸗ 
ſonderen Staatsbeamten Übertragen hat, die Koſten dieſer Verwaltung 
trägt. Die in dieſer Beziehung beſtehenden Ungleichbeiten, zu deren Bei⸗ 
behaltung ein innerer Grund nicht vorhanden iſt, ſoll jetzt durch gleich⸗ 
mäßige Anordnungen erſetzt werden und wird ein betreffender Entwurf zur 
varlamentarifhen Berathung vorbereitet. — Die von den Regierungen 
ſeither aufgeſtellten Nachweiſungen derjenigen Stadtgemeinden, in welchen 
mehr als 10 pCt. Zuſchläge zu den directen Staatsſteuern als Gemeinde⸗ 
Abgaben erhoben werden ſollen, durch neue Aufnahmen ſeitens der Be⸗ 
börden jetzt ergänzt werden und iſt in dieſer Beziebung den Regierungen 
ein neues Formular behufs baldiger Ausfertigung zugeſandt worden. — 
Zur Ausführung des Kixhengefened, betreffend das Rubegehalt der emeri⸗ 
lürten Geiſtlichen, baben, wie verlautet, die Oberpräſiventen der betreffenden 
Provinzen kürzlich eine Verfügung an die Landräthe ihres Bezirks erlaſſen, 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


einem beſonders gewandten Arrangeur derartiger Concerte in Berlin in 
Verbindung getreten. 5 
Frankfurt a. M. Eine Nachfeier zur Eröffnung des Opernbauſes fand 
dieſer Tage bei Herrn Senator von Mumm, dem früheren Oberbürger⸗ 
meiſter, ſtatt. Auf Einladung hatten ſich dort außer dem Herrn Polizei⸗ 
Präſidenten Hergenhahn und den Herren vom Auſſichtsrathe der Theater 
Actien⸗Geſellſchaft Herr Intendant Claar und die Herren Baumeiſter Becker 
und Gieſenberg eingefunden. Im Verlaufe des Diners ergriff Herr Senator 
von Mumm das Wort. Er erklärte, ſich an die drei zuletzt genannten 
Herren wendend, es ſei ibm ein Bedürfniß geweſen, die techniſchen Krafte, 
welche die Eröffnung des neuen Hauſes ermöglicht, bei ſich zu ſehen. Seit 
zehn Jahren babe ihm das Zustandekommen des großen Werkes am Herzen 
gelegen und ihm manche ſorgenvolle Stunde bereitet. Um fo erfreulicher 
babe ſich die Eröffnung unter geänderten artiftiiben Verhältniſſen vollzogen, 
vollzogen in einer Weiſe, daß das Theater mit Ehre vor ganz Deutſchland 
daſtebe. Er folge einem inneren Drange, indem er den Herren ſeinen 
wärmſten Dank ausſpreche. Den Herren Claar, Becker und Gieſenberg war 
noch eine weitere Auszeichnung vorbebalten. Diener des Feſtgebers brach⸗ 
ten, auf Kiſſen von natürlichen Blumen ruhend, jedem der Herren einen 
ſilbernen Lorbeerkranz zur bleibenden Erinnerung an den 20. October 1880. 
Görlitz. Nach dem großen Erfolge von „Krieg in Frieden“ arbeiten 
G. von Moſer und Franz von Shönthan gegenwärtig wieder an einem 
neuen Luſtſpiel, das wahrſcheinlich den Titel „Um Leben und Tod“ erhalten 
wird. Obgleich kaum zur Hälſte beendet, hat das Theater an der Wien 
das Stück bereits zur Auffübrung erworben. 5 Damon“ 
Hamburg. e dreiactige phantaſtiſche Oper „Nell mon 
hat unter des Componiſten perfönliher Leitung einen großer, ae Er⸗ 
olg erzielt. Rubinſtein mußte, trotz ſeiner en mit ö che auptper⸗ 
tretern Frau Sucher und Herrn Gura auf der Bühne Fi Eis Das 
5 Tuſch. Das Publikum erhob ſich von den Sitzen und 
rief Bravo. 3 22 
München. Richard Wagner iſt auf feiner Nüdreife von Italien bier 
eingetroffen und wohnt im Hotel Marienbad. Er 8 be achte N 85 8 
nach Babreulh weiter zu reiſen. Am Montag Abeaes ſtaltfndende Auf. 
im Königlichen Odeon zur Vorſeier des Allerseelen Leds Nelkung d uf⸗ 
führung der missa solemnis bon Beeldopen, Di e Galerie Loge, in urch 
die Hoftheater⸗Kapelle 9 Natürlich war em Maler Lend ach 9 welcher 
er mit Frau Coſima, mit feinen Kindern a din merkſamkeit Platz ges 
nommen batte, der Gegenſtand allgemeiner Bianco" gele 
Wien. der n geber a Drang. Der Componit get Pi 
vember in der Wiener Hofoper zur f 1 e 
Maut nach re dort feinen contractlichen Verpflichtungen als 
Pianiſt na J 
ag anden Nenaifiance beet gab ° Sonntag zum erſten Male 
eine nachgelaſſene dreiactige Do And N ffen bach: „Belle Lurette“, 
Text von Ernſt Blum, Eduard B 1 aoul Toche. Die Partitur ges 
bört weder zu den beiten, noch du deit ſchlechteſten Offenbachs, aber das 
Publikum nahm gerne die Beiden eit wahr, dem Meiſter, welchem es fo 
viele beitere Abende zu vervanten hatte, eine poſthume Huldigung darzu⸗ 
bringen. Einige Nummern, wie ein komiſches Terzett im erſten, eine Ro⸗ 
manze im dritten Alte, eine munteres Lied: „Colette sur le lavoir“, und 
eine witzige Parapbraſe e Walzers: „Die blaue Donau“, gaben 
dazu befonbers dankbaren Anlaß: auch war die Inſceneſetzung ein kleines 
Meifterftüd von Zierlichleit und kokettem Luxus. 


Selbſtverlage von L. Poſt und C. Landfort in Duſſeldorf und 
. i. W. iſt ein Bezugsquellen⸗Nachweiſer ſämmtlicher Fabrikate der 
Eiſen⸗, Stabl. und Meſſingwaarendranche und verwandter Geſchäftszweige 
erſchienen. Dieſes mit großer Sorgfalt verfaßte Adreßbuch, welches ein 
alpbabetiſches Verzeichniß der Fabrikate mit ngabe der Fabrikanten, Ma⸗ 
ſchinenfabriken ꝛc., Verzeichniſſe der Groſſiſten und Spediteure enthält, iſt 
ein empfehlenswerthes Handbuch für Gewerbtreibende, Kaufleute, Fabrikan⸗ 
ten, Bauunternehmer, ſowie Alle, welche Rath Über den Bezug von Artikeln 
der oben genannten Geſchäftszweige holen oder auch die Namen der 
Groſſiſten, welche ſich mit deren Betrieb befaſſen, kennen lernen wollen. 


Mit drei Beilagen. 


* 


Erſte Beilage zu Nr. 523 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 7. November 1880. 


Fortſetzung.) 5 

nach welcher vie Gemeindekirchenräthe behufs Ermittelung der von den 
evangeliſchen Gemeinde» Mitgliedern zu entrichtenden Sieuerbeträge der 
Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommenſteuer für das Etatsjahr 1880/81 bei 
ländlichen Parochieen an die Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſteher, bei ſtädtiſchen 
Parochieen an die Magiſtrate ſich zu richten haben, um die Steuerrollen 
einzuſeben. Dieſe Tabellen werden alsdann durch die Conſiſtorien an den 
evangeliſchen Ober⸗Kirchenratb eingeſandt werden. — Nach § 12, Abſatz 3, 
der den königl. Provinzial⸗Schulcollegien durch Verfügung des Cultus⸗ 
Miniſters vom 27. Juni 1878 mitgetheilten Prüfungsordnung für Lehrer 
von Taubſtummen⸗Anſtalten, ſollen die ausgeſtellten Zeugniſſe abſchriftlich, 
das Prüfungsprotokoll und die ſchriftlichen Arbeiten im Originale dem 
Miniſter eingereicht werden. Dieſe Beſtimmung bat der Cultus miniſter 
durch einen Erlaß vom 30. October d. J. mit der Maßgabe aufgehoben, 
daß die Provinzial⸗Schulcollegien alljährlich eine Nachweiſung über bier 
jenigen Lehrer, welche die Prüfung beſtanden haben, aufſtellen ſollen. Ein 
Namensverzeichniß der betreffenden Lehrer ſoll alljährlich in dem Central⸗ 
blatt für die Unterrichtsverwaltung veröffentlicht werden. Wenn in einem 
Jahre keine Prüfung abgebalten üt, ewartet der Miniſter Vacanzanzeige. — 

n der Sitzung des Oberſeeamts vom 5. November kam der Zuſammenſtoß 
des Dampfers „Chriſtian IX.“ von Kopenbagen mit dem Dampfer „Der 
Preuße“ von Stettin zur Verhandlung; das Seeamt zu Königsberg batte 
entſchieden, daß weder einem der betheiligten Schiffer oder Steuerleute noch 
auch dem Lootſen eine Schuld beizumeſſen ſei, daß vielmehr als Urſach 
der Colliſion die mangelhafte Beſ ade des Fahrwaſſers anzuſehen ſei. 
Der Reichscommiſſar hatte gegen dieſen Spruch Beſchwerde erhoben. Das 
Sberſeeamt beſtätigt jedoch den Spruch der 1. Inſtanz. Die Verhandlung 
am 4. November betraf das Verſinken der Schoonerbrigg „Maria“ von 
Papenburg; es kamen hierbei der Schiffer und deſſen —＋ und Kind zu 
Tode. Das Seeamt zu Emden hatte ſeinen Spruch dahin abgegeben, daß 
der Untergang der „Marie“ auf ein Leck zurückzuführen ſei, daß die Urſache 
des letzteren aber nicht zu ermitteln ſei und es treffe den gereiteten Steuer⸗ 
mann Röthger kein Verſchulden. Gegen dieſen Spruch legte der Reichs⸗ 
Commiſſar Berufung ein; das Oberſeeamt beſtätigte jedoch den Spruch 
erſter Inſtanz. 

[Ein Briefwechſel mit Bismarck über die Handels“ 
beziehungen Deutſchlands und Oeſterreichs.] Der ſieben⸗ 
bürgiſch⸗ſächſiſche Reichstagsabgeordnete Guido Baußnern kündigt in 
einem einleitenden Artikel im „Lloyd“ die Veröffentlichung ſeines 
Briefwechſels mit Bismarck über die handelspolitiſche Frage zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland nach erhaltener Ermächtigung an. 

[Verfolgungsſucht innerhalb der proteſtantiſchen Kirche] 
Wie der Kreuzzeitung aus Hannover telegraphirt wird, hat das Landes: 
conſiſtorium aus Anlaß der Vorkommniſſe auf der Osnabrücker Bezirks: 

71 eine Digzciplinar⸗Unterſuchung gegen den Paſtor Regula ein: 
geleitet. 
erſonal⸗Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Verſetzt 
ue die Amtsgerichts räthe Engelkamp in oo an das Amtsgericht 
in Weſel, Clu dius in Bellerfeld an das Amtsgericht in Hoya, der Land⸗ 
richter Beitzke in Arnsberg an das Landgericht zu Cöln und der Amts⸗ 
richter Künzel in Balve an das Amtsgericht in Duisburg. — Die Amts⸗ 
richter Winter in Netra und Haber in Striegau ſind in Folge ihrer 
an zur Rechtsanwaltſchaft aus dem Juſtizdienſt entlaſſen. Der 
aufmann Auguſt Schnitzler in Solingen iſt zum Mitgliede und der 
Bankier Kuno Haarhaus in Solingen zum ſtellvertretenden Mitgliede 
der Kammer für Handelsſachen bei dem Landgerichte in Elberfeld ernannt. 
— In die Lifte der Rechtsanwälte find eingetragen: die Rechtsanwälte 
Torna in Mittenwalde bei dem Amtsgericht daſelbſt, Chop aus Franken⸗ 
auſen i. Th. bei dem Landgericht in Erfurt und der Advokat Antibes in 
eiſenbeim bei dem Amtsgericht daſelbſt. — Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren ſind 
ernannt: die Referendare Fi E im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm, 
Knappe im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Poſen, Fleiſcher, Bertſchy 
und Müller im Bezirk des Kammergerichts, Porſch und Stringe im 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg, Thilo im Bezirk des Ober 
landesgerichts zu Naumburg, Golinsky im Bezirk des Oberlandesgerichts 
zu Breslau, von der Decken und Dr. Moll im Bezirk des Oberlandes⸗ 
erichts zu Celle. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor Wernich iſt aus dem We des 
berlandesgerichts Breslau in den Bezirk des Kammergerichts verſetzt. — 
Die nachgeſuchte 1 iſt ertheilt; den Gerichts⸗Aſſeſſoren von 
Reck, von Gersdorff, Hegel und Rosoll behufs Uebertritts zur all⸗ 
gemeinen Staatsverwaltung. . 
Nudolſtadt, 1. November. [Zur liberalen Parteibewegung.] 
Vor einer zahlreichen Verſammlung ftattete geſtern Nachmittag im Apler⸗ 
Saale unfer Reichstagsabgeordneter, Herr Knoch, einen Bericht über feine 
bisherige Thätigkeit ab und motivirte dauptſächlich auch die Gründe, die 
ihn bewogen, zu den Seceſſioniſten überzugehen. Die Verſammlung ſprach, 
nachdem er geſchloſſen, ihm Dank und Anerkennung aus. Hierauf wurde 
zur Gründung eines liberalen Vereins geſchritten. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

„ Wien, 5. Noobr, [Ein Tohuwabohu.] Aus der geſtrigen 
Plenarſizung unſerer Delegation und der Debatte, die darin über die 
auswärtigen Angelegenheiten ftattgefunden, läßt ſich zweierlei erſehen. 
Erſtens herrſcht in Betreff der Politik ein Widerſpruch im Lager 
der Miniſteriellen und auch der Regierung gegenüber, mit dem ver⸗ 
glichen alle Gegenſätze zwiſchen dem Gros der Verfaſſungspartei und 
der bosniſchen Linken gar nicht in Betracht kommen. Bei der ganzen 
Rechten iſt einfach Jedermanns Hand gegen Jedermann erhoben. Den 
beſten Prüfſtein dafür gab Huͤbner's Rede ab, der einfach die orien- 
taliſche Frage von der Tagesordnung abſetzen will — das Gehelmniß, 
wie das zu geſchehen habe, behielt er für ſich — um dafür die alte 
heilige Allianz gegen die revolutionäre Propaganda zu erneuern, die 
angeblich von Frankreich aus, Europa mit einer Invaſion „bis an 
den Ural“ bedroht. Trifft man dagegen nicht rechtzeitig Vorkehrungen, 
ſo iſt eben Alles verloren, da der Moment vor der Thür ſteht, wo 
in der Perſon des „vierten Präſſdenten“ Gambetta, des Mannes, „der 
die Communards amneſtirt und die Mönche verjagt“ ſich der oberſten 
Gewait ein Politiker bemächtigen wird, der vor keiner Ungeheuerlich⸗ 
keit zurückſchreckt. Für den Kampf gegen die abſcheuliche Republik 
läßt der Redner ſich auch noch die „innigſte Verbindung mit dem 
keteriſchen Deutſchland gefallen: iſt erſt das Empire wieder hergeſtellt, 
dann — das ſa gt Baron Hübner nicht geradezu; aber er betont 
doch fortwährend das ruſſiſch⸗öſterreichiſche Bündniß als die eigent⸗ 
liche Stütze des Conſervatizmus — dann wird vielleicht auch eine 
Tripelallianz gegen die culturkämpferlſchen Gegner des Unfehlbarkelts⸗ 
Dogmas ſich anknüpfen laſſen. Denn eben fo fehr, wle er die Re⸗ 
publik haßt, ſompathiſirt Hübner, der ein Decennium hindurch Bot⸗ 
ſchafter in Paris war, mit dem kaiſerlichen Frankreich: und ſobald er 
Deutſchland nicht mehr zu Zwecken der heiligen Allianz braucht, iſt 
es dem Politiker, der nicht umſonſt vier Jahre Botſchafter in Rom 
war, gerade jo der perfonificiete Antichriſt, wie die Republik Gam⸗ 
betta. Wohl jubelte dem Redner Fürſt Schwarzenberg „Bravo, 
Sant. zu. Allein Grocholsti erklärte in heftiger: Erregung, 

ußland mit feinen Nihilismus, nicht Frankreich ſei der Herd der 
Revolution; nicht zuſammengehen müſſe Oeſterreich mit Rußland, 
ſondern im Orient den Panſlawismus des Czaren auf Tod und Leben 
bekämpfen. Ja, Apponyt und andere Altconfervative, die fortwährend 
den Kopf schüttelten bei dieſer grotesken Rede, konnten ſich nicht ent: 
halten, aus der, den ungariſchen Abgeordneten reſervirten Loge ein 
heſtiges Nein!“ in den Saal zu rufen, als Hübner erklärte, fo wie 
er daͤchten alle Conſervativen. Aber auch Baron Haymerle betonte 
nachdrücklich mehrmals, daß vornehmlich Deutſchland mit Oeſterreich 
einverſtanden ſei in dem Beſtrebeu, es zu keiner Spaltung zwiſchen 
den Mächten im Orient kommen zu laſſen, daß beſonders dieſe beiden 
Staaten dort in allen Dingen Hand in Hand gingen. Anderer⸗ 
leits aber ging leider aus der Rede des Miniſters klar hervor, daß 


> 


wir kaum ein anderes Programm haben, als überall zu löſchen, wo 
Gortſchakow und Gladſtone Feuer gelegt haben — eine einer Groß⸗ 
macht doch nicht ganz entſprechende Beſchäftigung mit jedenfalls 
prekärem Ausgange. Demel ſagte: „Wenn wir nicht wollen können, 
was wir wollen ſollten, fo ſollten wir doch wenigſtens wiſſen, 
was wir wollen!“ Haymerle erwiderte mit dem Delphiſchen Spruche: 
„Oeſterreich wolle das Gleichgewicht auf der Balkanhalbinſel erhalten, 
zwiſchen den dortigen Völkerſchaften ſowohl, wie zwiſchen den euro⸗ 
päiſchen Mächten!“ 

[Das ungariſche Abgeordnetenhaus! wird gleich nach Zuſammen⸗ 
tritt mit der Verhandlung des Berichtes der Regnicolar⸗Deputation, be: 
treffend den finanziellen Ausgleich mit Kroatien, beginnen; die Berathun⸗ 
gen hierüber dürften nur geringe Zeit in Anſpruch nehmen. Sodann folgt 
die Verhandlung des 188ler Budget⸗Voranſchlages. Gleichzeitig wird der 
Finanz⸗Ausſchuß die bereits vorliegenden, ſowie die noch zu unterbreiten⸗ 
den Finanz⸗Geſetzentwürfe zu verhandeln haben. 

u ß land. 

[Befinden des Kaiſers.] Nach Mittheilungen des „Standard“ leidet 
der Czar an fortwährender Schlafſucht zufolge äußerſter Erſchöpfung. Allein 
die Abdankungsnachrichten ſind unrichtig, da der Czar als ſolcher ſterben 
will, um nach ruſſiſchem Geſetze den Titel einer „Kaiſerin“ ſeiner Wittwe 
Dolgorucki zu binterlaſſen. Demnächſt ſoll dagegen ein Ukas publicirt wer⸗ 
den, welcher den Thronfolger zum zeitweiligen Regenten ernennt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. November. 

Die „Schleſiſche Volksztg.“ fordert heute zur Unterzeichnung der bekann⸗ 
ten antiſemitiſchen Petition auf, welche darin gipfelt: 

1) daß die Einwanderung ausländiſcher Juden, wenn nicht gänzlich ver⸗ 
hindert, fo doch wenigſtens eingeſchränkt werde; 

2) daß die Juden von allen obrigleitlichen (autoritativen) Stellungen aus⸗ 
geſchloſſen werden, und daß ihre Verwendung im Juſtizdienſte — 
namentlich als Einzelrichter — eine angemeſſene Beſchränkung erfahre; 

3) daß der chriſtliche Charakter der Volksſchule, auch wenn dieſelbe von 
jüdiſchen Schülern beſucht wird, ſtreng gewahrt bleibe und in derſelben 
nur chriſtliche Lehrer zugelaſſen werden, daß in allen übrigen Schulen 
aber jüdiſche Lehrer nur in beſonders motivirten Ausnahmefällen zur 
Anſtellung gelangen; 

4) daß die Wiederaufnahme der amtlichen Statiſtik über die jüdiſche Be⸗ 
völkerung angeordnet werde. 

Dem genannten Blatte zufolge iſt dieſe Petition u. A. auch von Herrn 
Generallieutenant a. D. v. Wulffen empfohlen worden. Wir hatten dieſer 
Mittheilung keinen Glauben ſchenken wollen, da es uns unmöglich ſchien, 
daß ein Mann, dem noch kürzlich anläßlich feines fünfzigjährigen Jubi⸗ 
läums von den ſtädtiſchen Behörden das Zeugniß ausgeſtellt wurde, daß 
er fi immer als wahrer Bürgerfreund bewährt habe —, daß ein folder 
Mann in der That ſeine Unterſchrift unter eine Petition ſtellt, deren Spitze 
ſich aus confeſſionellen Gründen gegen eine große Anzahl ſeiner Mitbürger 
richtet, denen nach unſerer Verfaſſung die vollſte Gleichberechtigung nach 
allen Seiten hin geſichert iſt. Wir hatten deshalb Anſtand genommen, die 
Mittheilung der „Schleſ. Volksztg.“ wiederzugeben; leider aber haben wir 
inzwiſchen nach genauen Erkundigungen die Ueberzeugung von der Richtig⸗ 
keit derſelben gewonnen und müſſen zu unſerem aufrichtigen Bedauern ein⸗ 
geſtehen, daß Herr Generallieutenant v. Wulffen in der That die ſeiner 
Anſicht nach „nöthige und maßvolle“ Petition unterſchrieben hat. Wir find 
überzeugt, daß in vielen Kreiſen unſerer jüdiſchen Mitbürger, die ſich, wie 
alle Bewohner Breslaus, bisher des Wohlwollens des Herrn Generals 
v. Wulffen erfreut haben, die Nachricht gerechtes Aufſehen erregen wird. 

In der letzten Berliner Stadtverordnetenverſammlung nahm vor der 
Tagesordnung der Stadtverordnete Dierſch das Wort und erklärte ſein 
Bedauern über die Vorgänge bei den letzten Wablen, die beſonders gegen 
einen Mann gerichtet waren (Dr. Straßmann), der ſich allfeitig Hochachtung 
und Sympathie erworben. Solche Angriffe ſeien tadelnswerth und un⸗ 
würdig. Er hoffe, daß die Verſammlung ſich noch lange ihres Vorſtehers 
erfreuen werde. (Bravo.) 

Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: 

„Die Berliner Stadtverordneten⸗Wahlen find nun beendigt, bis auf 
einige Nachwahlen, die ih in Folge der vorgekommenen Doppelmahlen 
als nothwendig herausgeſtellt haben. Der Charakter der Verſammlung 
iſt durch die Neuwahlen nicht verändert worden; die in ihrer Thätigkeit 
für die Commune bewährten Stadtverordneten ſind zum großen Theile 
wiedergewählt worden. Von den neu Eintretenden iſt zu erwarten, daß 
ſie im Sinne ihrer älteren Collegen wirken. Die Agitation, welche ſich 
beſtrebte, in die Communalwablen Geſichtspunkte bineinzutragen, die 
denſelben fern bleiben 1 hat nur in einem einzigen Bezirk einen 
Erfolg zu verzeichnen gehabt, und dort allerdings Formen angenommen, 
die von allen anſtändigen Leuten mit Nachdruck zurückgewieſen ſind. Die 
kurze Anſprache, welche geſtern in der Stadtverordnetenverſammlung an 
Herrn Straßmann gehalten wurde, bat den Empfindungen des größten 
Theils der Bürgerſchaft würdigen Ausdruck gegeben.“ 

Wie wir ſchon kürzlich ſagten, möchten wir unſeren Breslauer Wählern 
dringend rathen, bei den bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Wablen auf ibrer 
Hut zu ſein. Wir hören auch hier von wunderbaren Beſtrebungen, die ganz 
im Geheimen vorbereitet werden. Die Breslauer „Communal⸗Zeitung“, 
die bisher in objectivſter Weiſe unſere communalen Vorgänge beurtheilt hat, 
ſagt beute: 

Wir würden es auf das tiefſte bedauern, wenn irgend eine Partei 
ihre Anhänger nur deswegen in die Verſammlung deputiren will, damit 
ſie dort eine principielle Oppoſition machen ſollen gegen die wichtig ſten 
Unternehmungen und Werke, blos aus dem Grunde, weil dieſelben aus⸗ 
gegangen find von Männern, die ſich zu entgegengeſetzten Principien be: 
ennen. Niemals würden wir einen ſolchen Candidaten, wo dieſe Abſicht 
auch nur vorausgeſetzt werden kann, das Wort reden.“ 

Wir wären in der Lage, von plotzlich in einzelnen Bezirken aufgehenden 
Sternen zu erzählen, deren blendendes Licht Männer aus der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung verdrängen ſoll, die ſich unvergängliche Verdienſte um 
unſere Stadt erworben haben. Wir werden hierauf zu richtiger Zeit wohl 
noch zurückkommen. 

In unſerer letzten Stadtberordneten⸗Verſammlung wurde das neue 
Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe berathen. Welches Vertrauen dieſes In⸗ 
ſtitut in allen Kreiſen unſerer Bevölkerung genießt, zeigen die von Jahr zu 
Jahr ſteigenden Einlagen. Aber bis jetzt war es eine vollkommen gerecht⸗ 
fertigte Klage der Betheiligten, daß die Abfertigung eine ſehr langſame 
war und der hierdurch bedingte Zeitverluſt war beſonders für Arbeiter und 
Dienſtboten ſehr ſchwerwiegend. Dieſer Uebelſtand iſt nun beſeitigt. Bis 
jetzt beſorgte ein Beamter die Einnahmen und die Ausgaben; von unn 
an ſind die Kaſſengeſchäfte in Einnahme und Ausgabe getrennt und werden 
durch beſondere Beamte beſorgt. Ferner wurden die Zinſen bisher halb⸗ 
jährlich berechnet, fo daß die Gläubiger öffentlich aufgefordert wurden, die 

inſen im Januar und Juli zu erheben. In dieſen Monaten wurden ſtets 

Hilfsarbeiter requirirt, trotzdem aber mußte man oft, weil hunderte von 
Perſonen gleichzeitig ihre Abfertigung verlangten, ſtundenlang auf dieſelbe 
warten. Nach dem neuen Statut werden, wie dies faſt bei allen größeren 
Sparkaſſen üblich iſt, die Zinſen jährlich berechnet und den Conten ultimo 
December gut geſchrieben, ſo daß ſie jederzeit entnommen werden können. 

Hervorzuheben ift noch, daß Beträge bis 30 M. von nun an ohne jede 
Kündigung erhoben werden können und daß die ſtädtiſchen Behörden berechtigt 
find, je nach dem Stande des Geldmarktes den jetzt beſtehenden Zinsfuß 
bon 3% pCt. zu ändern. 


Endlich iſt die Einrichtung von Annahmeſtellen für Einzahlungen in 
den verſchiedenſten Theilen der Stadt in Ausſicht genommen, in denen Ein⸗ 
lagen von 10 Pf. an angenommen werden. 

Wir glauben, daß dieſe Aenderungen von unſern Sparern mit großer 
Freude begrüßt werden können und die Verſammlung hat, nachdem in der 
Generaldiscuſſion ſowohl von dem Magiſtratsdecernenten als von Mit⸗ 
gliedern der Verſammlung die leitenden Motive klar gelegt worden waren, 
mit vollem Rechte die Enblocannahme beſchloſſen. Nachdem die Vorlage 
in der eingehendſten Weiſe in der Finanzcommiſſion durchberathen war 
bielt ſich die Verſammlung für genügend informirt, um ihren Beſchluß 
zu faſſen. 

Wir ſind überhaupt der Anſicht, daß derartige Arbeiten weit beſſer in 
einem Aeineren Kreiſe von Fachverſtändigen als in der großen Verſamm⸗ 
lung vorberathen werden und meinen darum, daß unſere Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gut daran thut, an ihren Commiſſionen, ſoweit dieſe den 
Zweck haben, wichtige Vorlagen vorzubereiten, feſtzuhalten. 


Dies iſt der ſtreitige Punkt bei der Abfaſſung der neuen Geſchäftsord⸗ 
nung. Während wobl Alle darin einig ſind, daß Vorlagen von geringerer 
Bedeutung bequem durch einzelne Referenten erledigt werden lönnen, gehen 
die Anſichten bezüglich der Behandlung von wichtigen Vorlagen ausein⸗ 
ander, weil die Einen meinen, daß man in dieſen Commiſſionen mit 
größerer Gründlichkeit arbeiten könne und eine offnere Ausſprache erziele 
als in der großen Verſammlung, während die Andern glauben, daß durch 
die ſofortige Berathung in der Verſammlung eine vorurtheilsloſere, un⸗ 
beeinflußte Entſcheidung erfolge und das Intereſſe aller Mitglieder in 
böherem Grade angeregt werde. Wie dem auch ſei, es thut nicht gut, eine 
Geſchäftsordnung oft zu ändern. Sie ſoll der Codex ſein, an deſſen Para⸗ 
graphen ſich die Mitglieder gewöhnen und wenn ſie dadurch vielleicht auch 
novum — wir wollen nicht boffen — nonum prematur in annum, wenn 
ſich ihre Feſtſtellung auf einige Wochen hinauszieht, fo glauben wir doch, 
daß die Verſammlung, nachdem die verſchiedenen Redner, die Grundzüge 
ihrer Wünſche entwickelt hatten und nachdem unzählige Amendements ein⸗ 
gegangen waren, die Vorlage mit vollem Recht noch einmal der Wahl⸗ und 
Verfaſſungscommiſſion überwieſen hat. 

Noch eine andere wichtige Vorlage wurde auf Anregung des Herrn 
Oberbürgermeiſters vertagt. Bekanntlich hat bei dem Termine für die Ver⸗ 
pachtung der Liebichshöhe der bisherige Pächter Herr Huth 2595 M., Herr 
Kaufmann Fengler 2600 M. pro anno geboten. Die Verſammlung ſteht 
alſo vor einer ſchweren Entſcheidung. In pecuniärer Beziehung, in ihren 
perſönlichen Verhältniſſen und in ihrem Rufe geben beide Bieter vollſtändige 
Garantie. Soll die Submiſſion einen Werth haben, ſollen ſich in Zukunft 
nicht andere Bieter zurückſchrecken laſſen, fo müßte dem Höͤchſtbietenden, 
Herrn Fengler, der Zuſchlag ertheilt werden. Auf der andern Seite hat 
Herr Huth, wie die Herren Hainauer, Geier und Dr. Elsner in aner⸗ 
kennender Weiſe hervorhoben, es verſtanden, den Aufenthalt auf der Liebichs⸗ 
böhe im Sinne des Stifters nicht blos für ſeine Mitbürger, ſondern auch 
für Fremde zu einem angenehmen zu machen, zu einem Belvedere, um das 
uns andere Städte beneiden. Niemand kann berechnen, wie ſehr die Phy⸗ 
ſiognomie eines ſolchen Etabliſſements durch einen anderen Wirth ſich ändern 
kann. Wir wünſchen, daß unſere Stadtväter, die ja eben klüger ſein ſollen 
als wir, eine glückliche Entſcheidung treffen und glauben, daß für dieſelbe 
die Anregung des Herrn Dr. Elsner zu einer neuen Submiſſion vielleicht 
den richtigen Ausweg bieten wird. 2 

Eine neue Illuſtration zur Handhabung des Socialiſtengeſetzes in Bezug 
auf die Wahrung des Briefgeheimniſſes bringt heute die Berliner „Volks⸗ 
Ztg.“. Sie ſchreibt: 

Wie wir hören, beabſichtigen die in Breslau durch die Beſchlagnahme 
von Briefen in ihren berechtigten Intereſſen und ſtaatsbürgerlichen Rech⸗ 
ten ſchwer geſchädigten Perſonen eine Beſchwerde an das 1 — 
baus zu richten. Zu dieſem eee man uns wiederholt von 
Breslau aus um Zuſendung derjenigen Nummer unſerer Zeitung, in 
welcher der bekannte, die Maßregeln des Breslauer Amtsgerichts als un⸗ 
geſetzlich aufhebende, Beſcheid des Landgerichts zum Abdruck gelangt war. 
Wir haben dieſem Anſinnen wiederholt entſprochen, ohne daß jedoch 
bisher die betreffenden Zeitungen den Adreſſaten zuge⸗ 
gangen wären. 

Auch in Leipzig hat man, wie die „Volksztg.“ ſchreibt, dieſer eigenthüm⸗ 
lichen Verquickung des Socialiſtengeſetzes mit den neuen Juſtizgeſetzen Ge⸗ 
ſchmack abgewonnen. Wie die „Sächſ. Volksztg.“ meldet, hat auch dort auf 
Antrag der Polizeibehörde das Amtsgericht genehmigt, daß die Poſtſen⸗ 
dungen an eine Reihe von Perſonen beſchlagnahmt, geöffnet und auf ihren 
Inhalt geprüft werden dürfen. 


—[Verzeichniß der Deputirten für die dritte Schleſiſche Provinzial⸗ 
Synode.] A. Regierungsbezirk Breslau. 1. Kreisſynode Breslau. 
Städt. Kircheninſpector, Paſtor prim. Dr. Späth aus Breslau. Profeſſor 
Dr. Räbiger aus Breslau. Senior Treblin aus Breslau. Bürger: 
meiſter Dickhut aus Breslau. Senior Matz aus Breslau. Paſtor prim. 
Ziegler aus Liegnitz. — 2. Kreisſynode Bernſtadt. Paſtor Schott aus 
Poſtelwitz. Landesalteſter Ruſche aus Dalbersdorf. 3. Kreisſynode Brieg. 
Superintendent Werkenthin aus Michelau. Geheimer Juſtizratb von 
Gladis aus Brieg. — 4. Comb. Kreisſynode Frankenſtein⸗Münſterberg 
mit Glatz und Strehlen. Superintendent Richter aus Prieborn. Land⸗ 
ratb Freiberr von Seberr:Thob auf Ober⸗Eiſersdorf. Superintendent 
Gräde aus Frankenſtein. Major Freiberr v. Seydlitz auf Markt⸗Borau. 
— 5. Kreisſynode Guhrau. Superintendent Jantzen aus Herrnſtadt. 
Landrath a. D. v. Röder auf Ober⸗Cllguth. — 6. Kreisſynode Militſch⸗ 
Trachenberg. Superintendent Lembſer aus Sulau. Rittergutsheſitzer 
v. Saliſch auf Poſtel. Graf v. d. Recke⸗Volmerſte in auf Craſchnitz. 
— 7 Comb. Kreisſynode Namslau und Poln.⸗Wartenberg. Superintendent 
Pleister aus Hönigern. Rittergutsbeſitzer v. Itzenplitz auf Gr.⸗Steiners⸗ 
dorf. Superintendent Pog antke aus Poln.⸗Wartenberg. Rittergutsbe⸗ 
ſitzer v. Buſſe auf Oſſen. — 8. Kreisſynode Neumarkt. Superintendent 
Krieger aus Canlh. Rittmeiſter a. D. v. Löſch auf Ober⸗Stephansdorf. 
— 9. Kreisſynode Nimptſch. Paſtor Lie. Hahn aus Karzen. Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Kraker⸗Schwarzenfeld auf Bogenau. — 10. Kreisſpnode 
Oels. Superintendent n aus Oels. Amtsrath Grove aus 
Netſche. — 11. Kreisſynode Ohlau. Superintentendent Punke aus Wüſte⸗ 
brieſe. Gutsbeſitzer H. Flöter aus Oblau. — 12. Kreisſynode Schweidnitz⸗ 
Reichenbach. Archidiaconus Pfeiffer aus Schweidnitz. Profeſſor Dr. 
Schmidt aus Schweidnitz. Senior Schneider aus Schweidnitz. Juſtiz⸗ 
rath Haack aus Reichenbach i. Schleſ. 13. Combinirte Kreisſynode 
Steinau 1 und 2 mit Wohlau. Superintendent Lauſchner aus Steinau 
a. O. Landrath von Wrochem aus Wohlau. Superintendent Krebs 
aus Wohlau. 14. Kreisſynode Striegau. Superintent Back aus 
Striegau. Wirkl. Geb. Rath Graf v. Burghauß auf Laaſan. — 15. Kreis⸗ 
Synode Trebnitz. Superintendent Stenger aus Trebnitz. Kammerherr 
v. Prittwitz⸗Gaffron auf Cawallen. Rittergutsbeſitzer von Löbbede 
auf Mablen. — 16. Kreisſynode Waldenburg. Superintendent Penzholz 
aus Gottesberg. Landrath Dr. v. Bitter aus Waldenburg. Landes⸗ 
ältefter von Mutius auf Altwaſſer. Kreisgerichtsrats a. D. Treutler 
aus Neu⸗Weisſtein. N * . ! 

B. Regierungsbezirk Liegnitz. 17. Comb. Kreisſpnode Bolkenhain 
und Landeshut. Superintendent Hillberg aus Noſderg Landrath von 
Löſch auf Langhelwigsdorf. Graf Udo zu Stolberg⸗Wernigerode 
auf Kreppelhof. — 18. Comb. Kreisſynode Bunzlau I und Bunzlau II. 
Superintendent Kadelbach aus Gersdorf. Bürgermeilter Stahn aus 
Bunzlau. Rittergutsbeſitzer Major a. D. von Grävenitz auf Gersdorf. 
— 19. Kreisſvnode Freiſtadt. Superintendent Fichtner aus Neuſalz a. O. 
Landrath Neumann aus Freiſtadt i. Schl. — 20. Kreisſynode Glogau. 
Superintendent Kähler aus Glogau. Rechtsanwalt Dr. Altmann aus 
Glogau. Oberſtlieutenaut a. D. Fold von Buddenbrock auf Klein⸗ 
Tſchirne. Paſtor Aulich aus Polkwitz. — 21. Kreisfpnode Görlit I, 


Paſtor Jacobi aus Hermsdorf. Stadtratb Jacobi aus Görlitz. Land⸗ 
gerichtsrath Wießner aus Görlig. Gymnaſtal⸗Director Dr. Krüger aus 
Görlitz. — 22. Comb. Kreisſynode Görlitz II und III mit Rothenburg I. 
Superintendent Reymann aus Hobkirch. Baron von Liliencron 
auf Sproitz. Ober⸗Präſident von Seydewitz ans Breslau. 
23. Comb. Kreisſynode Goldberg und Hainau. Superintendent Böthelt 
aus Kreibeu Kammerherr Graf v. Rothkirch u. Trach auf Nantbenau. 
Landrath Freiherr v. Rothkirch u. Troch aus Goldberg. — 24. Kreis: 
ſenode Grünberg. Superintendent Aebert aus Schweinitz. Kammerherr 
Freiherr v. Türcke auf Schweinitz. — 25. Kreisſynode Hirſchberg. Superin⸗ 
tendent Anderſon aus Erdmannsdorf. Baron v. Rotenhan auf Buch⸗ 
wald. Landrath Prinz Hein rich IX., Reuß j. L. auf Neuhoff. — 26. Comb. 
Kreisſynode Hoyerswerda und Rothenburg II. Superintendent Wendt 
aus Zibelle. Landrath v. Götz auf Hohenbocka. General⸗Director Rie⸗ 
loff aus Muskau. — 27. Comb. Kreisſynode Jauer und Schönau. Su⸗ 
perintendent Lochmann aus Seitendorf. Landſchafts⸗Director Freiherr v. 
Czettritz⸗Neuhaus auf Kolbnitz. Geheimer Rath Dr. Scheibert aus 
Jannowitz. — 28. Comb. Kreisſynode Lauban I und II. Superintendent 
Streetz aus Markliſſa. Major v. Zaſtrow auf Hartmannsdorf. Land⸗ 
rath v. Saldern aus Lauban. — 29. Kreisſynode Liegnitz. Superinten⸗ 
dent Stiller aus Koiſchwitz. Oberbürgermeiſter Oertel aus Liegnitz. 
Landgerichtsrath Müller aus Liegnitz. Rittergutsbeſitzer Matheſius auf 
Lindenbuſch. — 30. Comb. Kreisſynode Löwenberg I und II. Superintendent 
Benner aus Löwenberg. Landrath v. Haug witz aus Löwenberg. Bürger: 
meiſter Häusler aus Friedeberg a. Q. — 31. Comb. Kreisſynode Lüben I 
und II. mit Parchwitz. Paſtor Weikert aus Groß⸗Wandris. Graf v. d. 
Recke⸗Volmerſtein auf Neuguth. Landesälteſter Frhr. v. Tſchammer 
auf Droms dorf. — 32. Comb. Kreisſynode Sagan und Sprotiau. Sur 
perintendent Winter aus Sprottau. Stadtrath Herrmann aus Sagan. 
Superintendent Walther aus Sagan. Graf v. Stoſch auf Hartau. 
ner Regierungsbezirk Oppeln. 33. Kreisſynode Creuzburg. Super⸗ 
intendent Lie. Kölling aus Roſchkowitz. Rittergutsbeſitzer von Jordan 
auf Schiroslawitz. — 34. Comb. Kreisſynode Gleiwitz und Pleß. Super: 
intendent Lic. Kölling aus Pleß. Sanitätsratb Dr. Holtze aus Katto⸗ 
witz. — 35. Comb. 1 Neiſſe mit Oppeln und Ratibor. Super⸗ 
intendent Przygode aus Leobſchütz. Regierungs⸗Präſident Freiherr von 
Quadt aus Oppeln. Superintendent Schumann aus Nei Ober⸗ 
Regierungsrath Freiherr von Dörnberg aus Oppeln. 


Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Elifabet: 
Diakonus Schultze, 9% Uhr. St. Maria⸗Magd.: Senior Matz, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Hilfspred. Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Ubr. 

0 ngfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 5% Uhr. Krankenhoſpital: Pre⸗ 
diger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: ar Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 
1 Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Runge, 

r 


Sonntags ⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 
5 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, 5 Uhr. St. Bernhardin: 
Senior Treblin, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 2 Uhr. 
St. Barbara (f. d. Civilgemeinde): Pred. Kriftin, 2 Uhr. St. Salvator: 
Hilfspred. Hoffmann, 2 Uhr. Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): 
W 1 NK . Uhr. e ubr: 5 

ugendgottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11% Uhr: Paſtor Dr. 
Späth. — St. Maria⸗Magdal.: Vormittag 11% Uhr: Diakonus Schwartz, 
— St. Bernhardin: Vorm. 11% Uhr: Diakon. Döring. — St. Chriſtophori: 
Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 

Wochenpredigt. St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, Mittwoch 8 Uhr. 
St. Maria⸗Magdal.: Diakonus Klüm, Freitag 8 Uhr. — St. Trinitatis: 
Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. 

Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet Vormittags 8 Uhr: 
Diakonus Juſt, nach der Amtspredigt: Diakonus Schultze. — In St 
Maria⸗Magdalena nach der Früh: und Amtspredigt: Diakonus Klüm. — 
In St. Bernhardin um 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Senior Treblin. 

Begräbnißaufnahme: bei St. Elifabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria-Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtr. 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diakonus Decke (Kirchſtr. 1/3) ; bei 11,000 Jungfr. im Kirch⸗ 
kaſſen⸗Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Bar 
bara durch Paſtor Kutta; bei St. Salvator im Kirchkaſſen⸗ Bureau, 
Sadowaſtraße 3. 5 

Morgenandacht täglich früh 8 Uhr zu St. Cliſabet: Hilfspred. 
Hoffmann; de St. Maria⸗Magdalena früh 8 Uhr: Prediger Schultz. 

[St. Corpus Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 7. November, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 


—I[Profeſſor Ferdinand Cohn! iſt heut nach Prag gereiſt, um einen 
botaniſchen Vortrag im dortigen Concordia⸗Verein zu halten. Dieſer Ver: 
ein beſteht aus Männern der Wiſſenſchaft und Kunſt und läßt von Zeit 
zu Zeit durch berühmte Redner Vorträge halten. 

= [Here Dr. Brehm] wird Mittwoch, den 10. November, feinen letzteu 
Vortrag im Muſikſaale der Univerſität halten. 

8 5 Auch in dieſem Jahre, und zwar am nächſten Sonnlag, 
den 14. d. Mis., veranſtaltet der als ſehr rührig und ſtrebſam bekannte 
Verein Baumer unter Mitwirkung biefiger hochgeſchätzter Künſtler und 
Dilettanten, eine Matinée zum Beſten einer Einbeſcheerung armer und ber: 
waiſter Buchdruckerkinder, im Breslauer Concerthaus, Gartenſtraße. Außer 
einigen Männerchören (vorgetragen von 80 Sängern) kommen Solopiecen 
von Mitgliedern des hieſigen Stadttheaters und nambafter Dilettanten zu 
Gehör, und iſt ſomit den Zuhörern eine äußerſt genußreiche Unterhaltung 
in Ausſicht geſtellt. In Anbetracht des guten Zweckes iſt eine rege Bethei⸗ 
ligung, wie im vergangenen Jahre, ſeitens des Publikums zu erwarten. 

Bh. [Stiftungsſeſt.] Vor einigen Tagen feierte der Verein „Polyhym⸗ 
nia“ im Mieder'ſchen Saale ſein viertes Stiftungsfeſt, welches ſich wie alle 
vorangegangenen Feſte dieſes Vereins einer ſehr regen Betheiligung von 
Seiten der Mitglieder und Gäſte erfreute. Einem ſolennen Souper, wel⸗ 
ches durch geiftreihe Reden und Feſtlieder gewürzt wurde, folgten in bunter 
Reihe eine Menge bumoriſtiſcher Vorträge, welche die Anweſenden bis in 
die ſrübeſte Morgenſtunde in fröhlichſter Stimmung beiſammenhielt. — 
Der Verein beabſichtigt, Anfangs December eine Soiree mit Tanz zu 
arrangiren. 

—Zoologiſcher Garten.] Verſchiedene Thiere wurden ins Winter: 
Quartier gebracht. — Die Biber arbeiten inſtinctmäßig an der Verdichtung 
ihres Baues, und wurde ihnen dazu Material zur Auswabl gereicht. — 
Die Flamingos baben im Affenhauſe, da, wo mehrmals der Schimpanſe 
3 Unterkunft gefunden. — Beim Einfangen, was der gebrechlichen 

eingeſtelle wegen mit großer Vorſicht zu geſchehen bat, gelang es einem 
dieſer Vögel, in leichtem Flügelſchlag ſich verſuchend und plötzlich erſtarkend 
zu ſteigen, ſo boch, daß er bald den Blicken ſeiner Häſcher entſchwand, ob⸗ 

gleich ihm, wie den andern Cameraden, die großen Schwingen im Frühjahr 

eſtutzt worden waren. Sämmtliche zurückgebliebenen Flamingos wurden 

ent noch flugunfähig befunden und läßt ſich nur annehmen, daß gerade 
bei dem Fluͤchtling die Federn ſich bereits wieder erſetzt hatten. Er muß ſich 
aber bis dabin dieſer feiner Kraft vollſtändig unbewußt geblieben ſein, denn 
nicht ein einziges Mal bisher hatte er auch nur den Berſuch gemacht, die 
niedrige Umzäunung des Baſſins zu überſchreiten. Möglich iſt, daß das 
Thier, feinem Wandertriebe folgend, bereits ſeine Winterheimath glücklich 
erreicht hat; möglich aber auch, daß es einem Nimrod zur Beute ſiel, und 
weiter möglich, daß es, vom ungewohnten Fluge ermattet, ſich irgendwo 
niedergelaſſen bat und Abends in Gefangenſchaft gerathen iſt, in welchem 
Falle Ausſicht vorhanden wäre, das Thier dem Zoologiſchen Garten wieder⸗ 
zugewinnen. — Heute, Sonntag, billiger Eintrittspreis, 30 Pfennige und 
10 Pfennige. 8 

W. IExtrazug.] Um den Bewohnern der Städte an der Eiſenbabn⸗ 
ſtrecke Glogau⸗Raudten⸗Breslau Gelegenheit zu geben, die Breslauer Theater 

und den Circus ohne Uebernachtung in Breslau befv.den zu können, arran⸗ 
girt ein Unternehmer aus Glogau am 14. November einen Extrazug. Theil: 
nehmer an demſelben benutzen zur Fabrt nach Breslau die fahrplanmäßigen 
Perſonenzüge, während die Rückfahrt mittelſt des yım 11½ Uhr vom Frei⸗ 
burger Babnbofe in Breslau abgehenden Extvazuges erfolgt. Bezüglich 
eines am 11. d. M. von Breslau nach Neufalz abzulaſſenden und von den 
Unternehmern bereits annoncirten Extrazuges erfahren wir, daß die Eiſen⸗ 
babnverwoltung die Stellung dieſes Extrazuges mit Rückſicht auf den am 
14. d. M. abzulaſſenden Extrazug (Breslau⸗Glogau) und auf Grund von 
dem Unternehmer dieſes Extrazuges gegenüber eingegangenen Verbindlich⸗ 
leiten abgelehnt hat. Der Extrazug am 14. von Breslau nach Neuſalz 
dürfte alſo nicht abgelaſſen werden und die Annoncirung deſſelben war 
en Milli, ehe noch eine bindende Zuſage der Eiſenbahndirection ein: 
geholt war. 

— d. Im Arbeits⸗Nachwelſebureau des Vereins gegen Verarmun 
und Bettelei,] welches ſich Nicolaiſtraße Nr. 63 de waren bis 5 


Neiſſe. 


— 


Sommers in ſeinem 


Ende verfloſſener Woche Arbeitsgeſuche eingegangen insgeſammt 4116, dar⸗von der ele e nach der Carlsſtraße ein i 

unter von Männern 2656, von Frauen 1480. Die Geſammtzahl der markſcheinen. — nt ig a nt 2 
Arbeitsofferten pon Arbeitgebern betrug 1517 und zwar für Männer 1004, Gräbſchnerſtraße ein braun angeſtrichenes Waſchſchaff und eine hölzerne 
für Frauen 513. Arbeit wurde bisher insgeſammt 1432 Perſonen zuge⸗ Wanne, beide mit eiſernen Reifen, eine Quantität Butter, mehre Stücke 
wieſen, und zwar 957 Männern und 475 Frauen. Die Arbeitsſtellen liegen geſchlachtetes Flügelvieh und eine Quantität Rindfleiſch. Die Hausbewohner 
hierorts in 138,0 auswärts in 124 Fällen. daſelbſt hörten geſtern Abend in der Dunkelſtunde von der Treppe her ein 

k. JMuſeum ſchleſiſcher Alterthümer.] Eine Statiſtik der präbiſtori⸗ lautes Gepolter und als fie mit Licht binzukamen, eilten mebrere Berfonen 
ſchen Funde in Schleſien, welche rückſichtlich der neuen Aufftellung vom zur Hausthür hinaus und ergriffen unter Zurücklaſſung der oben angegebenen 
Alterthumsmuſeum unternommen worden ift, ergab leider, wie wir hören, | Gegenſtände die Flucht. Da in dem betreffenden Grundſtück keiner der 
trotzdem die Sammlung ſchon ziemlich bedeutend iſt, doch noch manches un: Miether beſtohlen worden iſt, fo läßt ſich wohl mit Beſtimmtbeit voraus⸗ 
zureichendes Reſultat. Es erwies ſich, daß die Fundorte in einzelnen Kreiſen ſetzen, daß diefe Sachen irgend wo anders entwendet worden find. Die 
wider Erwarten doch noch zu ſpärlich feien; fo zählt z. B. der große Bres⸗ | rechtmäßigen Eigentbümer können im Bureau Nr. 20 des hieſigen Sicher⸗ 
. en 75 = 3 deren 1 een 255 1 5 e ibre Anſprüche A 

reslau felbſt, Domslau, Gallowitz, Gandau, Gräbſchen, Groß⸗Krichen, [Berichtigung.] Bezüglich des Schuler⸗ . 
Grüneiche, Heidänichen, Jäſchkowitz, Kleinburg, Kreike, Malkwitz, Marien⸗ bahnen IH 1 5 A bemerken, daß der eee f 15 nu 
kranſt, Maſſelwitz, Nädlich, Neukirch, Oswitz, Paſchwitz, Pöpelwitz, Reppline, ten eine Grundtare von 2 reſp. 1,33 Pfg. pro Kilometer für II. reſp. 
Waden edi ri: Aude re ae: 1 III. Klaſſe zu Grunde gelegt wird. 5 5 

endorf, Zedlitz und der Zehndelberg. ollte ſich aber nicht n = 5 f das i 
manche Ortſchaft unſeres Kreiſes obengenannten anſchließen können? Der in Fe a e Je Ne Pas Ar. 13 89.0 hal 
Vorſtand des Altertbumsmuſeums hatte, unſeres Wiſſens nach, oft ſchon wird uns mitgetheilt, daß daſſelbe nicht in Folge Unvorſicht t d 8 Ledr⸗ 
die Bitte ausgeſprochen, es nicht zu verabſäumen, ibn von jedem neuen lings, welcher ſich beim Abfüllen von Spiritus einer perſchloſſer Laterne 
Funde in Kenninig zu ſetzen, iſt es doch von ganz unschätzbarem Werthe, und nicht eines offenen Lichtes bediente, ſondern wabrſcheinlich in 119155 
haft 1 e e für die Urgeſchichte unſerer Provinz der Wiſſen- Entwickelung von Gaſen entſtanden iſt. 2 

—d. [Kleinkinder⸗Bewahranſtalt in der Sandvorftadt.) Nach dem | _, Grünberg, 5. Novbr. 

Jabresberiht genannter Unſtall deren Bwed es ift, noch nicht ihulpilichtige | Stabihernrbnetenfihung. — Trich 
Rinder von drei bis ſechs Jahren, beſonders der außerdalb ihrer Wohnun⸗ Schloß Günthersdorf bat ſich ſeit Mittwoch Abend Herr Generalpoſtmeiſter 
gen arbeitenden Bewohner der Sandvorſtadt (obne Unterſchied der Con⸗ und Staatsſeeretar Br. S d 
feſſion) während der Tagesſtunden zu beaufſichtigen, ihnen körperliche, früheren r Herrn Dr. Friedenthal veranſtalteten größeren 
geiſtige und ſittliche Pflege angedeihen zu laſſen und fie, wenn möglich, zu zen Theil. — an 5 
beköſtigen, betrug die Zahl der Kinder, welche die Anftalt vom October 1879 | Teſtament des vor Kurzem verſtorbenen penſionirten Gendarm Gutſche, 
bis October 1880 beſuchten, 70. Ibrer Religion nach gehörten 30 zum 
evangeliſchen und 40 zum katboliſchen Bekenntniß. Dem Stande nach 
baben 19 Arbeiter, 24 Handwerker, 14 Beamte und 13 Wittwen ihre Kinder 
der Anſtalt übergeben. Dieſe letzteren und die Kinder der Arbeiterfamilien 
haben zum größten Theil die Freiſtellen inne. 25 Kinder haben vollkommene 
Freiſtellen erworben, während 37 andere Kinder aus der Sandvorſtadt 
zwar den Beſuch des Kindergarlens frei genoſſen, jedoch pro Tag 10 Pf. 
für das Eſſen entrichteten und wiederum 8 Zöglinge aus anderen Stadt: 
tbeilen Schulgeld und Koſtgeld zahlten. Am 15. October c. betrug die 
Schülerzabl 40, wovon 20 Schuler im Beſitz von genen Freiſtellen find. 
Die Kinder betreten die Anſtalt des Morgens um 8 Uhr und verbleiben 
darin bis Abends 6 Uhr. Wäbrend dieſer Zeit nehmen dieſelben an allen 
Spielen, Uebungen, Beſchäftigungen und Erholungen des Kindergartens 
gemeinſam mit den Zöglingen deſſelben theil. Um 12 Uhr wird das Mittag⸗ 
brot eingenommen, worauf den Kindern bis 2 Ubr eine Mittagsrube nach 
ibrem Belieben geſtattet iſt. Von 2 Uhr an beſchäftigt, wie am Vormittag, 
der Stundenplan die Kinder. Um 4 Uhr wird das Vesperbrot genoſſen. 
Die Zöglinge werden von den Kindergärtnerinnen beſchäftigt und erzogen. 
Leider kann, obſchon es in den ſchönen, hellen Localitäten der Anſtalt 
(Domplatz Nr. 1) an Raum nicht fehlt, den vielen Geſuchen um Freiſtellen 
nicht entſprochen werden, weil es an den nöthigen Mitteln fehlt. Der 
Kaſſenbericht weiſt eine Einnahme von 1516,59 M. und eine Ausgabe von 
1450,20 M. auf, fo daß ein Kaſſenbeſtand von 66,39 M. verbleibt. Möge 
die Anſtalt freundliche Unterſtützung in unſerer Bürgerſchaft finden. 
W. I Ausſtellungsgebäude.] Mittelſt der Reppener Bahn Fr küͤrz⸗ 
lich mehrere Wagenladungen von Holztheilen des Düſſeldorfer Ausſtellungs⸗ 
gebäudes hierſelbſt an, die alsbald nach dem Ausſtellungsterrain für die 
Schleſiſche Gewerbe⸗Ausſtellung übergeführt wurden. Mit der Aufftellung 
des Gebäudes ſoll alsbald vorgegangen werden. 

I Bauliches.] Das an der Nicolai⸗ und Herrenftraßen-Ede belegene, 
der Schleſiſchen Bodencredit⸗Actienhank gehörige Haus ift im Laufe dieſes 
nnerw und Meußern einer umfaſſenden Renovation 
unterzogen worden. Der impofante Bau in feiner jetzigen Umgeſtaltung 
dürfte mit zu den ſchönſten unſerer Stadt zu zählen ſein. Namentlich aber 
bieten die dortigen Parterrelocalitäten, in denen ſich die umfangreichen 
Raume der Leinwand, Tiſchzeug⸗ und Waſchehandlung von Ed. Biel⸗ 
ſchowsky Jun. befinden, mit ihren reichlich ausgeſtatteten vielen Schau⸗ 
fenſtern ein Geſammtbild der ſchleſiſchen Leinenfabrication dar. 
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von drei Lehrerſtellen find bis jetzt 59 Bewerbungsſchreiben eingegangen. 
— Betreffend die hieſige Muſterwebeſchule wurde in der Leſteigen Stadt⸗ 
verordnetenſizung die Mittbeilung gemacht, daß die königliche Regierung zu 
Liegnitz auf ein Geſuch des Curatoriums um Erhöhung des Staatzzuſchuſſes 
antwortet bat, daß fie eine Erhöhung des jetzigen Staatszuſchuſſes (1800 
ark pro anno) nicht bewilligen könne. Da auch die Perſammlung bes 
ſchließt, die von der Stadt gewährte Subvention (900 M. pro anno) auch 
nicht erhöhen zu lönnen, fo hängt das fernere Beſtehen der Anſtalt von 
der Frequenz derſelben ab; zur Zeit iſt die Frequenz eine ſehr geringe; bei 
der Direction dürfte jedoch die Urſache der niedrigen Frequenz nicht zu ſuchen 
ſein. — In zwei beim Fleiſchermeiſter Herrn Mühle beute bier geſchlach⸗ 
teten Schweinen wurden verkapſelte Trichinen in Menge vorgefunden. 


+ 2 „ 5. November. [von Heineccius . — Kaxtoffel⸗ 
Lieferung. — Dipbtheritis.] Heute Morgen ſtarb der königl. QOberſt⸗ 
lieutenant a. D., Ritter des Eiſernen * m und anderer hoher Orden, 
Herr Conſtanz von Heineccins, im Alter von 86 Jahren. In Aner⸗ 
kennung des regen Intereſſes, welches der Verſtorbene jederzeit für das 
Wohl unſerer Stadt bekundete, war ihm feiner Zeit ſeitens der Stadt das 
Ehrenbürgerrecht verliehen worden. — Im Laufe der 1 N 4 Woche er⸗ 
wartet man bier den erſten Transport der vom königlichen Landrathsamte 
für die einzelnen Gemeinden beſtellten Eß⸗ und Saalkartoffeln. Es follen 
vorlaufig 10000 Cir. beſtellt fein. — Wegen des Umſichgreifens der Diph⸗ 
therſtis unter den Kindern, welche bereits mehrere Opfer gefordert bat, iſt 
66 Von der Oder. — Schleppſchifffabr Peilungen.] Der die 3 der bieſigen ev. Stadtſchule auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen 
eingetretene Froſt hat ein bedeutendes Fallen des Waſſers bewirkt, trotzdem worden. 
ift der Schiffsverkehr noch ſehr rege und erfolgen zahlreiche Verladungen 
von hier ſtromabwärts. Die Schifffahrt hat immer noch genügendes 
Fahrwaſſer, jo daß Ladungen bis zu % des Schiffsraumes erfolgen und 
die Abladungen noch rechtzeitig bewirkt werden können. — Das Schiff⸗ 
fabrts, Comptoir von f Priefert beabſichtigt, noch bis Ende dieſes 
Monats die Schleppſchifffahrt zu unterhalten und bis dahin Ladung anin⸗ 
nebmen. — Der Dampfer „Breslau“ iſt mit zwei Schleppkähnen, welche 
Petroleum geladen haben, bier angelangt, der Dampfer „Sileſta“ wird 
Anfang der nächſten Woche erwartet, der Dampfkahn „Wilhelm“ ſoll beute 
eintreffen, der Dampfkahn „Emilie“ wird Ende der nächſten Woche hier 
anlangen. — In dieſen Tagen wurden bedeutende Poſten Robzucker, | 
Farin, Kleie, Del und Mehl nach Stettin verladen. Die Fracht ſtellt ſich 
auf 95 Pf. bis 1 Mark pro 100 Kilo. — Geſtern hat der ſtädtiſche Buhnen⸗ 
meiſter wieder Peilungen in der Oble vorgenommen, um die Waſſertieſe 
für den Bau der neuen Brücke am Weidendamm feſtzuſtellen. 

W. [Erſatz eingegangener Bäume.] Von Seiten der Promenaden⸗ 
Verwaltung werden zur Zeit die auf den Straßen zur Seite der Fabr⸗ 
dämme gepflanzten und im Laufe des Sommers abgeſtorbenen oder vom 
Sturm umgebrochenen Bäume durch neue gutbewurzelte Stämmchen er⸗ 
ſetzt, abgebrochene Pfähle ergänzt und Schutzvorrichtungen von ſtachlichtem 
Roiſig angebracht. 

—e [Unglüdsfälle] In Folge eines Fehltrittes ſtürzte der Maurer 
Jobann B. von bier am 3. d. Mis. aus beträchtlicher Höhe von einem 
Baugerüſte auf der Elbingſtraße auf die Straße binab und zog ſich dei 
dem Falle eine ſchwere Verletzung am Kopfe zu. — In einer der letzten 
Nächte glitt der Arbeiter Matthias N., während er auf dem Oberſchleſiſchen 
Eiſeubahnbofe beim Rangiren tbätig war, auf dem Schienenſtrange aus 
und ſtürzte auf die Schienen. Ein berantolender Eiſenbahnwaggon erfaßte 
den Unglücklichen, ehe er noch im Stande war, ſich zu erheben, am vechten 
Beine und quetſchte ihm die Weichtheile des rechten Unterſchenkels voll⸗ 
ſtändig von den Knochen ab. — Beide Verunglücktan befinden ſich im hie⸗ 
ſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen. Brüder in Pflege und ärztlicher 


Behandlung. 

+ J wird ſeit dem 20. October das 13 Jabre alte Schul⸗ 
mädchen Louiſe Klapproth, bisher Friedrich⸗Wilbelmſtraße Nr. 36 wohnhaft. 
Die Genannte iſt mit grauwollenem Anzuge, rotbem Seelenwärmer, 
braunen Strümpfen und Zeugſchuben bekleidet. Ibre Angehörigen ſchildern 
die Vermißte als ein überaus gutes und braves Kind, es bleibt daher die 
Vermuthung etwaigen Umbertreibens völlig ausgeſchloſſen, fo daß alſo nur 
anzunehmen iſt, daß dem Mädchen irdend ein Unglück zugeſtoßen fein dürfte. 

+ [Verhaſtet]! wurde der Arbeiter Paul A. wegen böswilliger Sach⸗ 
beſchädigung und Körperverletzung. Der Genannte hatte ſich in einem 
Reſtaurationglocal in der Schweidnitzer Vorſtadt mit feinem bereits geitern 
verhafteten Complicen an einem Greeß betheiligt, bei welchem dieſelben mit 
Ziegelſtücken die Fenſter e und mehrere anweſende Gäſte durch 
Steinwürfe verletzt batten. Verbaftet wurde ferner die Wittwe Matbilde 
S., welche zwei Perſonen, mit denen ſie in Feindſchaft lebte, mit einer öligen 
ätzenden Flüſſigkeit dergeſtalt begoſſen hatte, daß deren Kleidungsſtücke voll⸗ 
ſtändig ruinirt worden find. Außerdem wurden noch die verehelichte Arbeiter 
Roſalie S., die Arbeiter Eugen S. und Franz L. wegen Diebſtabls, ſowie 
13 De, 7 Arbeitsſcheue und Bagabonden und 8 proſtituirte Dirnen 
verhaftet. 

+ [Im bieſigen Polizeigefängniß]! wurden im Laufe des Monats 
October untergebracht: zur Unterſuchungsbaft 796 Männer und 242 Weiber, 
behufs Verbüßung zuerkannter Strafen 409 Männer und 179 Weiber, auf 
Requiſition auswärtiger Behörden 11 Männer und 2 Weiber, behufs Aus: 
weiſung aus dem Reichsgebiete 2 Manner, als Durchgangstransportaten 
nach auswärtigen Gefangenanſtalten 5 Männer und 2 Weiber. Im 
a 1648 Perſonen, nämlich 1223 Männer und 425 Weiber, 

acht. 


+ IPolizeiliches.] Geſtohlen wurden einem Kaufmann auf der 
Flaschen mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus ſeinem Keller mebrere 
Flaſchen Ungarwein und Cognac, mehrere Bund Priemtabak und Slearin⸗ 
lichte, einem Reſtaurateur auf der Reuſcheſtraße eine große Waſchwanne 
mit eiſernen Reifen, einem Reſtaurateur auf der Weißgerbergaſſe ein blauer 
Winterüberzieber, ein blaues Winterſaquet, ein grauer und ein graugeftreifter 
Stoffrod, ein Paar dunkelgraue und ein Paar ſchwarzblaue Stoffbeinkleider, 
eine goldene Broche und ein goldener Damenſiegelring mit 155 weißen 
Steinen. — Abhanden gekommen iſt einem Schneiderlehrling auf dem Wege 


mann in Niedergrenzdorf nieder. 


— Oppeln, 4. Nopbr. I Kircheneinweihung.] Heute feierte die 
evangelſſche Gemeinde zu Shönmwig, Kreis Falkenberg, das Feſt der Eins 
weibung der neuerbauten Kirche. Die Mittel zu dieſem von den Herren 
Maurermeiſter Böttcher und Zimmermeiſter Pfeiffer bierſelbſt zu größter 
Anerkennung ausgeführten Bau ſind durch langjährige Sammlung an 
Liebesgaben, beſonders von dem Guſtav⸗Adolph⸗Verein, ſowie durch die 
große Opferwilligkeit der kleinen Gemeinde aufgebracht worden. Eine große 
Zabl von Gäſten hatte ſich von nah und fern eingefunden, unter ihnen die 
Herren Ober⸗Regierungs⸗Rath Freiherr von Dörnberg und Landprath 
Graf Pückler, ſowie der katholiſche Gutsherr, Herr Walter. 16 Geiftlihe 
nahmen Theil, von denen mehrere früher Paſtoren der Gemeinde geweſen 
waren. Die Feſiſeier begann mit einem kurzen Abschied in der Schulſtube. 
welche bisber auch als gottes dienſtliches Local gedient batte, gebalten von 
dem Superintendenten, Herrn Conſiſtorialratb Geisler dierſelbſt. 


Kia Past ſtoren Sa Sc messe 
eiſtlichen, Paſtor Prange aus urgaſt, 
Segen, gehalten von dem Conſecrator. Die a Motetten gehoben 
durch den guten Vortrag der Kirchengeſänge und 2 Leitun 0 on dem 
Kirchenchor der evangeliſchen Kirche zu Oppeln 8 des Herrn 
Cantor Müller. 

Sukatſch .] 


Beuthen, 5. Nobbr. [Stadtratb ! J 
eſtern verſtorbenen und beut beerdigten Stadtrath, Weinlaufmann Sukatſch, 
hat ie un e neR an gaben Mann Karl 
mtern feit Jahren ig gewe 
Lehrerſtande angebörend, in welchem 
a a be Se Watt ben in wel 
atſch zum Kaufmannsfache über " 5 
Wein pandlung ein aules Renemme über die Grenzen der Stadt dinaus zu 
mmunalen Dienſten 
A Jab 688 2 der Heneier 
em Sabre a s ’ 
Stabtberorbneten, und feit 10 Jahren 
Collegium an. e 3 
d. Gleiwitz, 5. Novbr. (Stadtverordneſen⸗Sitzung. e: 
1% In dez gestrigen Stadtverordnetenſizung wurde der mit 
B 
dem Militärfiscus 8 ne auf die Ueberlaſſung mebrercd Räume im 
ſtädtiſchen Strantenbau e, abgeſchloſſene Vertrag genebmigt. Darnach wer⸗ 
den dem Militärfiscn des Smer des Rrantenhaufed, dat Theil des Gar⸗ 
tens, die Mitbenupung des Saales für Typbuskranke, das Leichenhaus ꝛc. 
für 4 Jabre pa teile überlaffen, der Verpflegungsſaß pro Tag und Kopf 
et 
Juli, N 1. October k. J., in In ei 
Reſeript des Kriegsminiſteriums vom 13. October c. an den Magiſtrat find 
die von den ſtädliſchen Behörden behufb Unterbringung der beider Satail, 
lone nebſt dem Regimenſsſtab gemachten Vorſchläge zum größten Theil 
gutgebeißen worden, nachdem eine mililäriſche Fommiſſion mebrere Tage 
bier anweſend geweſen. Das Militär wird bis zur Herſtellung eines 
Kaſernements in kleineren Bürgerquartieren und 9 Maſſenquartieren unter⸗ 
gebracht werden, welch letztere vom Militärſiscus mit den mötbigen Aus⸗ 
ſtaftungsgegenſtänden becher werden ſollen. Inſoweit die hiefigen Bürger 


er auch in 


die Ausftattun e halte 
9 Sebi; diejenigen Bürger jedoch, welche dies zu thun nicht 
in der Lage find, erhalten nur die Hälfte des tarifmäßigen Serviſes, wäh⸗ 
rend die Commune, die die Ausſtattung auf eigene Koſten übernimmt, die 
andere Hälfte für ſich in Anſpruch nimmt. Die Wahrnehmung der Garni⸗ 
ſon⸗Verwaltungsgeſchäfte ſollte dem Magiſtrat Uberlaſſen bleiben, doch iſt 
es dem Magiſtrals⸗Dirigenten gelungen, die Militärbehörde zur Anftellung 
eines Garniſon⸗Verwaltungsbeamten, eines Kaſernenwärters und Lazareth⸗ 
Rechnungsfübrers zu vermögen, die vielleicht ſchon am 1. Januar k. J. 
hier Wohnung nehmen werden, um die vorbereitenden Schritte zu thun. 
— Die Prüfung der Jahresrechnungen pro 1878/79 hat zur Erteilung der 
Decharge an den Gemeinde⸗Einnehmer geführt. Das Vermögen der Stadt 
beträgt pro 1878/79 790,023 Mark 96 Gf. und hat ſich gegen das Vorjahr 
1877/78 um 126,639 Mark 73 Pf. vermehrt. — Die Getreideernte iſt im 
bieſigen Kreiſe im Allgemeinen als eine kaum mittelmäßige zu bezeichnen, 
doch iſt dieſelbe beſſer als die vorjährige. Die Roggenernte iſt binter einer 
Durchſchnittsernte bedeutend zurückgeblieben. Dieſelbe iſt geringer als im 
vorigen Jahre, weil bedeutende Flächen ausgewintert find und umgeackert 
werden mußten. Die Qualität des Roggens iſt dagegen im Allgemeinen 

ut. Die Haferernte iſt ſowohl in der Quantität als auch in der Qualität 
faſt durchweg befriedigend ausgefallen und kann als über mittelmäßig be⸗ 
zeichnet werden. — Der Heuſchnitt ift in Bezug auf Qualitat und Quan⸗ 
zität als annähernd gut zu bezeichnen. Der erſte Schnitt bat einen übers 
wiegend beſſeren Ertrag geliefert. Die Quantität des Roggen⸗Richiſtrohes 
iſt gering, weil bedeutende Flächen an Roggen ausgewintert find, auch iſt 
das Stroh kurz geblieben. Die Qualität iſt im Allgemeinen befriedigend. 
—ͤñ— — — —Vw— — — ꝙ êꝗ——— — ernennen 


Handel, Induſtrie 26; 


1 Breslau, 6. Novbr. [Bon der Bor ſe.] Bei ſehr geringen Um⸗ 
ſatzen war die Stimmung wiederholt ſchwankend. Schluß recht feſt. Credit⸗ 
actien 482—481—482, Laura 113,25—113,50, Oberſchleſiſche 200,85 bis 
201,25 — 201,50, 1880er Ruſſen 70,50, Ruſſiſche Noten 204,25 — 204,50. 


4. Breslau, 6. Novbr. e eee Die abgelau⸗ 
fene Woche bot für die Berichterſtattung nur geringen Stoff. Die Börſe 
verharrte in unthätiger, luſtloſer Haltung, die Umſätze hielten ſich in den 
denkbar beſcheidenſten Grenzen, ſo daß an manchen Tagen kaum eine be⸗ 
ftimmte Tendenz zu erkennen war. Immerhin kann nicht von matter 
Stimmung geſprochen werden, die Courſe hielten ſich ſo ziemlich auf dem 
einmal eingenommenen Niveau, nur gab ſich in der Scheu, größere Enga⸗ 
gements abzuſchließen, das geringe Vertrauen kund, welches die Börſe in 
die gegenwärtige Lage ſetzt. Ausgeſprochen matt waren Montanwertbe 
aus den ſattſam bekannten Gründen, auch einheimiſche Bahnen zeigten ſich 
nachgebend, da die in letzter Zeit ſo rapid geſtiegenen Courſe zu Reali⸗ 
ſtrungen reizten. Verhältnißmäßig feſt waren ruſſiſche Werthe, für welche 
von auswärts Stimmung gemacht wurde. 

Creditactien ſchwankten zwiſchen 486 und 481, zu welch' letzterem Courſe 
dieſelben die Woche verlaſſen, ca. 3 M. niedriger als am vorigen Sonn⸗ 
ei Bra Renten ſtellten ſich einen Bruchtheil niedriger, ruſſiſche 
etwas höber. 

Von einheimifhen Babnen gaben Oberſchleſiſche um ca. 3 pCt., Rechte: 
Oder Ufer um 2 pCt., Freiburger um 175 pt. 
In Banken fanden nur geringe Umſätze bei 


it. 8 } 
na Bezüglich der Einzelheiten verweiſen wir auf nachfolgendes Tableau: 
November. 


FCC 


100, 151100, 25] 100, 101100, — 1100, = 
91,75 91,90 91,96] 91,55| 91,50 
99,75 99, 75] 99,80] 99, 70 99,70 99,65 
100,25 100, 201100, 25 100, 15100, 151100, 10 
108, — 108, 108, — 108, 25 108, — 108, — 


95,75] 95,50] 96, — 96,25] 96, 25 96, — 
100, 50101, 101, 25100, 75100, 50 100, 25 
112, 25112, — 113, —|113,—] 112, 50112, 50 
208,75 208,25 202, — 1201, 25[202, — 201, 15 


nach. 
wenig veränderten Courſen 


6. 


100, 15 

Pfob rt. 91,50 

are Pidbr.Litt. A. 
entenbriefe 


oo... 


gear er Stamm⸗Actien 1110, — 1109, 25109, —-|109,50|109, 25 |108, 75 
echte⸗O.⸗U.⸗Stammactien 151,75151,75151,— 150, 75151, 25150, 50 
do. Stamm⸗Prior. . 149, — 149, 25149, — 148, 50149, —148,.— 


Rumäniſche Obligationen 
Ruſſiſches Papiergeld 


9 ’ 8 
203,75208,75 


err. Banknoten 173,75178, 50] 173,173, 40173, 20 173, — 
Deſterr. Credit⸗Actien 486, — 484, — 485,50 485, — 484, — 481, — 
8 er "ea Looſe 128750 3 121,75122,— 122, — 122, — 
old rente 5 „25 75,25 75,25 75,10 74,75 
Silber⸗ Neue 62,75) 62,75} 63,— 63,75 63,200 62,75 
Ungariſche Goldrente . -- 92,75] 92, 650 92,50 92,50] 92,65] 92,— 
Oberſchl,Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 48,50 47,25 47,50) 48,50) 48,— 48, — 
Verein. Königs: und Laura⸗ 8 

ütte⸗Actien 114,50 113,60 114, —114,—114,— 113,75 

l. Leinen⸗Ind. (Rramſta)] —,— 95,25 —,— 95,25 95,— —.— 

leſ. Immobilien —,—| 78,50 78, 50 78, 80] 78, 75 78,75 
Donnersmarckbütte -- - 1 63,—| 62,50| 63,25| 63, 25] 63, 500 63,50 


E. Berlin, 6. November. [Börfenwochendericht.] Die Ultimo⸗ 
Liquidation bat einen deren glatten Verlauf 8 obne ef 
aber uch einer erhöhten Geſchäftsthatigkeit beitragen zu können. Im Gegen: 
tbeil I ieh ſich dieſe letztere, ſo weit es möglich, noch weiter verringern zu 
wollen, ſo daß die heut von dieſer, morgen von jener Seite her angeftellten 
Verſuche, eine Bewegung in Scene zu feßen, immer nur von einem vorüber⸗ 
gehenden . begleitet bleiben. Zu ſolchen Verſuchen läßt fi auch die 
von Petersburg ausgehende Galbanifirung der ruſſiſchen 1880er Anleihe 
enen die ſich bis vor Kurzen noch eines fo behaglichen Stilllebens zu ers 
reuen batte, in dieſer Woche aber eine gewiſſe Aufmertfamteit auf ſich zu 
lenken verſtand. Anlaß hierzu bot die Uebernahme eines allerdings ch 
großen Betrages derſelden durch ein internationales Consortium, welches 
aller Wabrſcheinlichleit nach in dieſem Augenblick auch ſeine Aufgabe und, 
wie ich hinzufügen darf, mit Eleganz gelöft hat. Daß es dabei an Be: 
nutzung der bekannten Mittelchen nicht gefehlt bat, braucht wobl kaum erft 
bervorgeboben zu werden. das Wohl und Wehe der Menſchbeit bing in 
den betreffenden Tagen allein von dem möglichſt ſchnellen Kauf der ruſſi⸗ 
ſchen 1880er Anleihe ab. Weitere Bemübungen, im Anſchluß hieran das 
Publitum auch für andere Rentenwerthe zu intereſſiren, ſchlugen fehl. Man 
ſtieß dabei weniger auf directen Widerſtand, als auf vollſtandige Geſchäfts⸗ 
unluſt, das Mißtrauen in die allgemeine Lage hat ſich um nichts verrin⸗ 
I: und würde vielleicht auch Icon l e allgemeinerem Ausdruck gelan 
ein, wenn derſelbe nicht durch die Furcht vor einem plötzlichen Ueberfall, 
wie Fader Angeſichts der bevorſtehenden Conſtituirung der öſterreichiſchen 
Länderbank wohl denkbar wäre, hintenangebalten würde. Vorläufig ſcheint 
bon, +. Jolen noch nicht die Rede zu fein, im Gegentbeil lagen heut 
3. B. 7 N che Verkaufsordre von Paris für deutſche Cijenbabnactien vor, 
welche er; darauf bin einen nicht unerheblichen Coursverluſt erlitten. 
Nicht minder bei atteten Vergwerksactien, welche im Hegenſatz zu der ent⸗ 
e dee dn ee EN 
1 bon denen t bekannt gewordenen Abfchlüfje 
ehabt hätten, jene günſti i 
Mn. e g dr b. I 55 Conjunctur zu 1 — 

1 ie durch die bieſige Börſe i i i 
0 weinifchen angle e verbreitete Nachricht von angeblich 

en eher ein mitleidiges Läche 

en aus N Wahl des wu 55 n 
ü reihandleriſchen Ideen 

ollte, wii pi nur er bemerken. 


die noliſce Lage nichts weniger als Alles zu wünſchen übrig und richtet | W 


omit an Jede 8 
größte Vorſicht obmn die dringende 
dies wöchentliche T 
nur verhalt 

an ver ich ein + 
Er das 2197 b den abwartend, zumal die 
treten, weſentlich zuſammengeſchmolzen if. 
traten unter folden Umftänden mehr wie fonft in den Hinte 
mehr wandten ſich aber einzel A 11 Hintergrund, umfo⸗ 
x in Asa 2, San 1 ne Faifenrg einigen Specialitäten der Want: 

ollte, eine größere Betheiligung wa ’ 5 
been Oe 5 15 e r Größ chtung fanden 

zu dürgter Verſtaatlichungsgerüchte, eher aber auf erhebliche Mehreinnahmen 

in, welche beſenders bei Eldethababer in feigen cproreſſton forddauern. 


Forderung, 


der Quartiere ſelbſt übernehmen, erhalten ſie auch das Hand in Hand damit geht auch die Coursſteigerung, beſonders Oeſterreichiſcher 


Silber⸗Prioritäten, welche in größeren Summen zur Anlage benutzt wur⸗ 
den, während Ruſſiſche Obligationen mit Rückſicht auf die nicht mehr weg⸗ 
zuleugnende Thatſache, „daß es ſchon etwas mehr als faul ſei im Staate“, 
ausgeſprochen matt waren. Preußiſche und Deutſche Fonds konnten ſich 
bei ſtillem Geſchäft gut behaupten. Der Geldſtand bleibt willig, Geld per 
ultimo dieſes Monats iſt mit 4 pet., für erſte Disconten mit 3% pCt. 
leicht erhältlich. Von fremden Wechſeln beſſerte ſich „London“ angeblich 
auf ſtarke Käufe ſeitens der Deutſchen Reichsbank. In Paris und London 
ſcheint Geld ſich eher verſteifen zu wollen und fangen die in der Liquidation 
an erſterem Platze gezahlten Reportſätze bereits an, an diejenigen unſerer 
Gründungsära zu erinnern. 


Breslau, 6. Nopbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feine Qualitäten beachtet, alte ordinär 20—25 Marf, 
mittel 26—30 Mark, fein 31—36 Mark, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 
36—38 Mark, fein 39—41 Mark, hochfein 42—44 Mark, exquiſit über Notiz. 
Kleeſaat, weiße unverändert feſt, neue ordinär 30—40 Mart, mittel 41—55 
Mark, fein 56—65 Mart, hochfein 70—75 Mark, exquiſit Aber Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) matter, gel. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, per November 216,50 Mark bezahlt, November⸗December 
210,50 Mark bezahlt, December⸗Januar 207,50 Mark Gd., April⸗Mai 205 
bis 206 Mark bezahlt. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 213 Mari Gd., 
November⸗December 213 Mark Gd., April⸗Mai 218 Mark Br. / 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., e Kündigungsſcheine —, 
pet lauf. Monat 147 Mark Gd., November⸗December 146 Mark Gd., April⸗ 
Mai 150 bezahlt u. Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 243 Mark Br., 
240 Mark Gd. 
Rübdl (per 100 Kilogr.) etwas feſter, get. — Ctr., loco 54 Mark Br. 
per November 52,50 Mark Br., 52 Mart Gd., November⸗December 52 Mark 


Br., December⸗Januar 53 Mark Br., April⸗Mai 55,25 Mark Br., Mai⸗Junih 
56 Mark 


Br. 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per November 
36,50 Mark Br., 36,00 Mark Gd. ! 
Spiritus (per 100 Liter & 100 %) geſchäftslos, gek. 10,000 Liter, per 
Aan 8 0 Er Mark Gd., November⸗Decemder 56,50 Mart Gd., April 
ai ark Br. 
Zink: Seit letzter Noliz W. H. Marle auf Lieferung 15,55 Mark bezahlt. 
Die Börſen⸗Commiſſton. 
Kündigungspreiſe für den 8. November. 
Roggen 216, 50 Mark, Weizen 213, 00, Hafer 147, 00, Raps 243, —, 
g Rüböl 52, 50, Petroleum 36, 50, Spiritus 56, 50. 


reslau, 6. November. Preiſe der Cerealien. 
ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


hoͤchſter niedrigſt. höchſter niedrſt. boͤchſter niedrigſt. 
1 mA A 


8 
Feſtſetzung der 


8 % 
Weizen, weißer 30 21 60 2 1 3 18 90 17 90 
Weizen, gelber 21 40 20 90 20 10 19 60 18 40 17 40 
Roggen 2 20 21 90 21 40 21 — 20 80 20 — 
Gerſte 16 — 15 40 14 70 14 20 
afer 14 70 14 10 13 60 13 10 
bien 19 50 19 — 1850 17 80 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Sentelung de axktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mitt ord. Waare. 
A A a 
N 2 75 2 50 2 50 
Winter⸗Rübſen . 23 — 21 50 19 50 
Sommer⸗Rübſen. 23 — 21 50 19 50 
U 22 — 20 50 19 — 
Schlaglein 25 — 23 50 22 — 
RS 50 16 1 


9 16 — 5 50 
Kartoffeln, per Sack (mei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
eſte 4,00—5,00 Mark, geringere 2,00—3,50 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00—2,50 Mk., geringere 1,00—1,75 Dit, 

per 2 Liter 0,12—0,15 Mart. 


* Breslau, 6. Novbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Die Witte: 
rung war an den erſten Tagen der Woche rauh und unwirthlich, Schnee 
treiben und Regen wechſelten mit einander ab. Erſt an den letzten Tagen 
3 Be wieder beſſer geworden, geſtern und heute war prachtpolles 

e etter. 

Der Waſſerſtand iſt langſam im Fallen, gegenwärtig dürfte das Waſſer 
noch für Ladungen von 14-—1700 Str. zum Abſchwimmen ausreichen. Das 
nente Abus en iſt auch in dieſer Woche in Anbetracht der Jahreszeit 
ziemlich lebhaft geweſen, da wieder Mehreres verſchloſſen wurde, was noch 
vor Schluß der Schifffahrt abſchwimmen ſoll. Die Schiffer find im Uebri⸗ 

en mit neuen Verſchlüſſen ſehr zurückdaltend, da fie bei der vorgerückten 

ahreszeit für die Beendigung einer jetzt angetretenen Reiſe fürchten und 
daber ſchon an den Winterſtand denken. Verſchloſſen wurde dieswöchent⸗ 
lich bauptſächlich wieder Futtermehl, ferner Mehl, Spiritus und Stückgut. 
Die Frachten find zu notiren: per 1000 Kilogr. für Getreide nominell 
Ste:tin 8,50 M., Berlin 9,50 M, Hamburg 14 M. Per 50 Klgr. Futter⸗ 
mehl nach Stettin 46—47 Pf., Mehl nach Berlin 42% Pf., Spiritus nach 
Hamburg 1 Pf., Stückgut Stettin 45 —50 Pf., Berlin 48—52 Pf., Ham: 
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der Getreidebandel vermochte in der zweiten Hälfte dieſer Woche einige 
Lebhaftigkeit, durch höhere auswärtige Notirungen angeregt, zu gewinnen, 
doch hielten ſich die Umſätze in mäßigen Grenzen. Der zu Ende gegangene 
Herbſttermin brachte keine größeren Preisveränderungen und die zur An⸗ 
kündigung gelangte Waare fand von bieſigen Mühlen prompte Aufnahme. 
Der Getreidebeſtand am 1. d. M. weiſt eine Zunabme von 1573 Wſpl. 
Weizen und 1466 Wſpl. Roggen gegen vorigen Monat auf. 

n der New⸗Yorker Börſe erfuhr der Preis von Weizen eine Beſſerung 
von 1,16 Doll. auf 1,18 Doll. und Mebl vermochte bei geringen Schwan⸗ 
kungen feinen borwöcentlihen Preis von 4,50 Doll. zu behaupten. 

ie ſichtbaren Beſtände an den Hauptſtapelplätzen der Vereinigten 
00 000 Gd. 
am 1. November d. J. auf 17,375, uſh. Weizen, 19,400, uſh. Mais, 
am 23. Detober . 15,800,000 „20,200 0 . 


G 
am 16. October s 14,400,000 = 20,0000 = = 
am 25. October 1879. . = 25,691,223 = 5 10,413,384 ⸗ 5 
am 26. October 1878. . = 17,582,581 = s 10,058,909 = s 
am 27. October 1877... =. 10,364,287 = s 9,583,035 = = 


Die letztwöchentlichen Verſchiffungen betrugen 
von den atlantiſchen Häfen 

Amerikas nach England 159,000 Qrs. Weizen gegen 162,500 Drs., 
von den atlantiſchen Häfen 
nach dem Continent. 200,000 Ors. Weizen gegen 150,000 Qrs., 
von Californien nachéngland 70,000 Qrs. Weizen gegen 125,000 Qrs., 


zuſammen 429,000 Ors. Weizen gegen 437,500 Ors. 
nach England 135,000 Qrs. Mais gegen 158,500 Ors. 
nach dem Continent.. 125,000 = s : 125,000 . = 
— — —— —ä[ ä 
x zuſammen 260,000 QOrs. Mais gegen 283,500 Qrs. 
in der Vorwoche. In England hat ſich die Stimmung für Weizen nach 


5 En man gebeſſert und die dortigen Hafenplätze meldeten eine 


Erböbung der Weizenpreiſe. Durch das bald fällig werdende Quantum 
überſeeiſchen Weizens dürfte ſich das Angebot demnachſt vergrößern und 
den dortigen Müllern, die ſich bis jetzt noch recht zurückhaltend zeigten, 
Gelegenheit zu Ankäufen geben. In Frankreich vermochte der Getreide: 
bandel ebenfalls eine größere Ausdehnung nicht zu gewinnen. Die Stim⸗ 
mung blieb für Weisen behauptet bei reichlichen Zufuhren inländiſcher 
gare. Die Preiſe für Termine waren an der Pariſer Börſe 70 Cent. 
öber & en die Vorwoche. Belgien klagt über Knappheit in Roggen und 
ucht ap dafür in Weizen. Holland folgte nur zögernd der von unſerem 

latze gegebenen Anregung, indem es die Preiſe für Roggen und Weizen 
erhödte, doch find bedeutendere Coursveränderungen von dort nicht zu ver⸗ 
Ban Der Rhein und Süddeutſchland fügten ſich bei mangelnden Ber 
änden den erhöhten Forderungen, doch blieb die Stimmung daſelbſt rubig. 
In Oeſterreich⸗Ungarn war der Handel anfangs dieſer Woche bei niedri⸗ 
geren Preiſen noch ohne Leben, doch bat ſich daſelbſt das Geſchäft bei 
eingetretener beſſerer Stimmung geboben. Die aus Rußland einlaufenden 
Berichte find voll von Klagen über die dortigen abnormen Zuſtände in dem 
Getreidegeſchäfte. Der fo vielfach beſtrittene Nothſtand wird 5 von der 
dortigen Regierung beſtätigt; die Preiſe ſtehen nicht nur außer Rendiment 
8 bier, ſondern ermöglichten noch das Beziehen von Roggenmehl geringerer 
orten von Stettin. 


In Berlin trat im Termingeſchäft für Weizen und Roggen nach an⸗ 
fänglicher Flaue gegen Mitte der Woche feſte Tendenz ein, welche die Preiſe 
nicht unweſentlich ſteigerte. 

Im hieſigen Getreidegeſchäft hatte ſich die vorwöchentliche Lebbaftigkeit 
auf dieſe Woche nicht übertragen, da die Zufuhr ſowohl vom Lande als 
auch in Eiſenbahnankünften nachgelgſſen hatte und weſentlich ſchwächer als 
vorige Woche war. Als theilweiſe Folgen davon waren die Preiſe an den 
erſten Tagen, an welchen die Kaufluſt das Angebot überwog, fehr feſt und 
etwas höher, dagegen war an den letzten Tagen die Stimmung ruhiger, 
da der ſchwächeren Nachfrage die beſtehende Zufuhr genügte und haben 
auch die höheren auswärtigen Berichte keine Aenderung hervorrufen können. 

Für Weizen war die Stimmung zu Anfang der Woche ſehr feſt und da 
es an größerer Zufuhr ſeblte, konnten Inhaber bei der beſtebenden guten 
Kaufkuſt leicht etwas erhöhte Forderungen durchſetzen, jo daß die Preiſe 
bald um ca. 30 Pf. anzogen. Ruſſiſcher Weißweizen war dies wöchentlich 
weniger dringend offerirt, dagegen war dis Nachfrage größer und ſind auch 
dafür über Notiz gehende Preiſe angelegt worden. Zuletzt war die Stim⸗ 
mung wohl etwas ruhiger, indeß iſt dieſe kleine Abſchwächung auf die 
Preiſe von keinem Einfluß geweſen. Käufer waren die Handelsmühlen und 
die Exporteure. Zu notiren ift per 100 Klgr. weiß 18 20— 20,80 — 22,40 
Mark, gelb 18 20,50 21,40 Mark, feinſter über Notiz. Per 1000: Klgr. 
November 213 Mark Gd., November⸗December 213 Mark Go., April⸗Mai 
218. Mark Br. F 

Für Noggen hat die Feſtigkeit von bergangener Woche viegmöhentlid 
weitere Fortſchritte gemacht und find zu Anfang Preisunregelmäßigkeiten 
an der Tagesordnung geweſen, da Inbaber für wirklich feine Qualitäten 
jede Forderung bewilligt erhielten. Die Zufuhr war an den erſten Tagen 
ziemlich ausreichend, zuletzt aber wieder ſehr ſchwach, was die Tendenz für 
den Artikel nur noch mehr befeſtigte. Allerdings batte an den letzten Tagen 
auch die Kaufluſt etwas nachgelaſſen, ſonſt wären Preiſe noch weiter ge⸗ 
ſtiegen, während ſie in Wirklichklichkeit zuletzt die anfänglichen Erhöhungen 
nicht fortſetzten, ſondern nur gut behauptet blieben. Als Käufer war der 
ieſige Conſum und das Gebirge am Markte. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
20,50 —21—22,20 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft war an den erſten Tagen fehr animirte Stimmung 
und ſind Preiſe bei guter Kaufluſt rapide geſtiegen. Die Steigerung er⸗ 
ſtreckte ſich nicht nur auf nahe Sichten, ſondern auch auf die fpäteren Terz 
mine, jo daß erſtere 9 Mark, letztere 7 Mark höher ſchließen, trotz⸗ 
dem an den letzten Tagen a ruhige Tendenz Platz gegriffen hatte. 
Die Umſätze waren namentlich Anſangs bedeutend. Zu notiren iſt von 
beutiger Börſe per 1000 Klgr. Nobbr. 216,50 M. bez., Nopbr.⸗Decbr. 210 
bis 210,50 M bez., Dec.⸗Jan. 207,50 M. Gd., April⸗Mai 205— 206 M. bez. 

In Gerſte beſtand die Hauptzufubr auch in dieſer Woche in unters 
geordneten Qualitäten, welche wenig beachtet waren und erſt bei einiger 
Fuͤgſamkeit der Inhaber Käufer fanden. Dagegen waren feine Sorten bei 
ſehr ſchwachem Angebot nach wie vor lebhaft begehrt und Preiſe febr feſt. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14—15—16—17— 17,60 M., feinſte darüber. 

Hafer erfreute ſich andauernder Feſtigkeit und ſind Preiſe wiederum 
boͤber gegangen; namentlich waren feine Qualitäten beliebt. Die Umſaätze 
waren nicht ſo groß wie vorige Woche. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 
14, 20—15—15,40 15,60 M., feiniter darüber. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung bei etwas größeren Umſätzen 
jebr feſt und Preiſe ſchließen ca. 3 M. böher als vergangene Woche. Zu 
notiren iſt von beutiger Börſe per 1000 Klgr. 147 M. Go., Novbr.⸗Dechr. 
146 M. Go., April⸗Mai 150 M. Br. b 

Hülſenfrüchte bei ſtärkerem Angebot eimas rabiger. Kocherbſen gut 
verkäuflich, 2020,80 21,50 M. Futter⸗Erbſen 18,50 — 19,50 20,50 M. 
Victoria 23—24—25 M. Linſen, kleine 28—40 M., große 42 bis 50 
Mark, feinſte darüber. Bohnen ſtärker zugeführt, ſchleſiſche 21—21,50 
bis 22 M., galiziſche 19 —20—21 M. ty fteigend, gelbe 9 — 9,50 bis 
10 Mark, blaue 99.309,80 Mark. icken behauptet, 13—14—14,50 
Mark. Mais obne Aenderung, 14,50 — 15— 15,60 M. Buchweizen mehr 
offerirt, 17—13 M. Alles per 100 Klg. 

Von Noth⸗Kleeſamen waren in dieſer Woche an einzelnrn Tagen ver⸗ 
bältnißmäßig bedeutende Zufupren herangekommen, jo daß ſtets ein großer 
Theil des Angebots bei der nur ganz ſporadiſch auftretenden Kauflust zu 
Lager genommen werden mußte. Wenn mehrere Poſten zu ca. 1 Mark 
niedrigeren Preiſen als vergangene Woche abgegeben wurden, ſo iſt der 
Rückgang nur ein ſcheinbarer geweſen, da in der That Preiſe nicht hilliger, 
ſondern die herangekommenen Waaren durchſchnittlich von geringerer 
Qualität waren. Feine Sorten ſind noch ſehr wenig da und erſchweren zu 
bohe Forderungen darin das Geſchaft nicht unbedeutend. Der Umſatz war 
kleiner, als vergangene Woche geblieben. Schleſiſche Saaten kommen immer 
noch außerordentlich ſpärlich beran. Weißſaaten wenig angeboten und nur 
feinſte Qnalitäten begehrt. In Thymoté genügte die ſchwache Zufuhr der 
lebhaften Nachfrage nicht und werden anhaltend gute Preiſe dafür an⸗ 
gelegt. Gelbklee und Tannenklee obne Verkebr. Schwediſch⸗Kleeſamen in 
kleinen Poſten zu etwas beſſeren Preiſen umgeſetzt. Zu notiren iſt per 50 
Kilogr. roth 32—35—40—43 Mark, weiß 45—55—65—75 Mark, ſchwediſch 
45 5060 M., Thymots 20,50 —21,50—25 M., gelb 16—18—19 Mark, 
Tannenklee 48 bis 50 Mark, feinſte Qualitäten darüber. 

Für Oelſaaten war anfangs die Stimmung matter, doch hat ſich die⸗ 
felbe gegen Ende der Woche bei ſehr ſchwachem Angebot wieder befeſtigt, fo 
daß vorwöchentliche Preiſe zu notiren find und zwar per 100 Klgr. Winters 
raps 22—23—24 M., Winterrübſen 21,50 —22,50— 23 Mark, Sommerrübfen 
21,50 —22,50— 23,50 M., Dotter 20—21,50—22,75 Mark, Raps per 1000 
Klgr. November 243 M. Br., 240 M. Gd. 

Hanfſamen in feinen Qualitäten gut gefragt, 15,75—17 M. 

In Leinſamen hat das Angebot ſehr nachgelaſſen und ſcheint es, als 
wenn die Zufuhren weſentlich kleiner wären. Die Stimmung batte ſich 
dadurch etwas befeſtigt und war das Angebot zu notirten Preiſen leichter 
zu placiren. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 21,50 —23—24,50—27 M. 

Napskuchen ſebr feſt, ſchleſiſche 6,80 —7 M., fremde 6,50 —6,80 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 9,60 — 9,80 Mark, fremde 9 
bis 9,40 Mark per 50 Kilogr. 5 3798 3 

In Nüböl beſtanden die Umſätze wiederum in Realifationen und einigen 
Schiebungen. Der neue Termin konnte ſich etwas befeſtigen, da die Kün⸗ 
digungen ſchlanke Aufnahme fanden, und iſt derſelbe um ca. 50 Pf. böher, 
wäbrend ſpätere Sichten unverändert blieben. Zu notiren iſt von beutiger 
Börſe ver 100 Klgr. loco 54 M. Br., November 52,50 M. Br. und Gd., 
November⸗December 52 M. Br., December⸗Januar 53 Mark Br., April⸗Mai 
55,25 M. Br., Mai⸗Juni 56 Mk. Br. 3 ; 

Petroleum bei mäßigen Umſätzen im Preiſe feſter. Zu notiren iſt per 
100 Kilogr. loco 36,50 M. Br., 35 M. Gd. 8 
AN N preishaltend, loco und November 61 M. bez., April⸗Mai 

Ä Gd. 

Spiritus war bei ſebr geringen Umſätzen im Preiſe faſt unverändert, 
es fehlte von auswärts jede Anregung und unſere Zufubren decken vor⸗ 
läufig nur den Bedarf, ſo daß davon zu Börſenzwecken noch nichts ver⸗ 
wendet werden kann. Bei den Spritfabrikanten bleibt die Nachfrage für 
prompte Waare ziemlich rege, dagegen laufen Aufträge auf ſpätere Monate 
noch ſehr ſpärlich ein. Zu notiren iſt von heutiger Börfe per 100 Liter: 
1 56,50 Mark Go., November⸗December 56,50 M. Go., April⸗Mai 

Gd. 


Mehl war anfangs bei guter Kaufluſt ſehr feſt und höber im Preiſe, 
dagegen hat ſich an den letzten Tagen die Kaufluſt febr abgeſchwächt und 
war die Stimmung ruhiger. Zu notiren iſt per 100 Kgr. Weizenmehl fein 
30,75—31,75 M., Roggenmehl fein 32,25 —34,00 M., Hausbacken 3233 M., 
Roggen⸗Futtermehl 11,25— 12,25 Mark, Weizenkleie 9,50 — 10 Mark. 

Stärke niedriger zu notiren, per 100 Kilogr. incl. Sack Weizenſtärke 
45—47 M., Kartoffelſtarke 28— 25 ½ M., Kartoffelmebl 28½ —28 % M. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 1. und 
4. Novbr. Der Auftrieb betrug: 1) 414 Stück Rindvieh, darunter 160 
Ochſen, 254 Kühe. Bei matter Stimmung behaupteten ſich die Preiſe der 
Vorwoche. Export 22 Ochſen, 11 Küde. Man zahlte für 50 Kgr. Fleiſch⸗ 
gewicht excl. Steuer: Prima⸗Waare 56 bis 58 Mark. II. Qualitat 48 
dis 50 Mark, geringere 28—30 Mark. 2) 1186 Stück Schweine. Man 
zahlte für 50 Kilo Fleiſchgewicht beſte, feinſte Waare 56 bis 58 Mark, 
mittlere Waare 47 bis 49 Mark. 3) 1154 Stück Schafvieh. Ger 
zahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer: Prima Waare 
20—21 Mark, geringſte Qualität 8—9 Mark pro Stück. 4) 484 Stuck 
Kälber erzielten die letztwöchentlichen Preiſe. 


Görlitz, 5. Novbr. [Getreidemarktbericht von Max Steinitz.) 
Wetter ſchoͤn, etwas kalt. Am geſtrigen Getreidemarkt war nur der Handel 
in Roggen und Hafer lebbaft und mußten für Roggen wieder höhere 
Preiſe bewilligt werden. Weizen und Gerſte vernachläſſigt, Preiſe für 
letzteren Artikel etwas niedriger. Erbſen ohne Handel. Futterartilel mehr 


gefragt. 8 8 
Bezahlt wurde: für 85 Ko. Brutto Weißweizen Mark 21—18% = pro 
1000 Kilo Netto Mark 250-220, Gelbmeizen Mark 19 —18 bro 1000 
Kilo Netto M. 235—215. Roggen Mark 19% 19 pro 1000 Kilo 


Laurabütte Poſition a. 


Differenz alſo 


16 
452 Meter Länge, zuſammen 9109 


Oswiencim ad 1 5000 Stück 


ſtücken erhält ſich auf gleichem Niveau wie bisher. 


in finanzieller 


Guts⸗Hypotheken An 4 5 p 


Netto Mark 235—226. Gerſte pro 75 Ko. Brutto Mark 13% —12½ = pro 
1000 Klgr. Netto 185-169. Hafer pro 50 Ko. Netto 74 —7 M. = pro 
1000 Ko. Netto M. 145—140. Erbſen per 90 Kilo Brutto 20—18 M. pro 
1000 Ko. Netto M. 222 — 200. 1 ver 50 Kilo Netto 6,75 M. Br. 
Weizenkleie ver 50 Ko. Netto 4,90 Br. Rapskuchen per 50 Kilo Netto 
6,75 Mark Geld. 


D Sprottau, 5. Nobbr. [Productenbörſe und Wochenmarkt.] 
Das Froſtwetter und die höheren auswärtigen Notirungen veranlaßten eine 
Steigerung der Productenpreiſe. Händler und Beſitzer hielten auf merklich 
böhere Forderungen, was das Geſchäft erſchwerte. Mühlenbefiger, welche 
in letzterer Zeit zu vorſichtig operirt batten, mußten ſich in böbere Forde⸗ 
rungen ſchicken, und war der Umſatz immerhin noch ziemlich lebbaft. Zu: 
fubr am Markt wer ſchwach, da Landleute jetzt die Wagen mit Kraut be: 
Gale: baben. Die Zufubr von Kraut ſehr lebhaft, weit über bundert 

agen. Laut amtlicher Notiz wurden galt pro 50 Klg.: Weizen 10,86 
bis 10,47 M., Roggen 11,1—10,59 M., Gerſte 87,60 M., Hafer 7,50 
bis 7,20 M., Erbſen 9,44—9,17 M., Kartoffeln 2 30—2,10 M., Heu 2,50 
bis 2,30 M., Strob pro 600 Kgr. 22—21 M. — Witterung feit vergangenem 
Sonnabend febr unbeſtändig, viel Regen, mit Schnee untermiſcht, geſtern 
und heute ſchönes, klares Wetter; Nachts Froſt. 


»Schweidnitz, 5. Nobhr. a e 6 Bei ſchwacher Zu⸗ 
fuhr und guter Kaufluſt waren Preiſe am heutigen Getreidemarkte wiederum 
ar Man zablte für: Weißweizen 21 — 23,50 Mark, Gelbweizen 18,00 
is 2240 M., Roggen 21—23,50 Mark, Gerſte 15,50 —17,20 Mark, Hafer 
14 bis 15,60 Mark, Raps 22—23,80 Mark. Alles per 100 Kilo Netto. 


Königsberg i. Pr., 5. Nov. [Börſendericht von Rich. Heymann 
u. Riebenfabm, Getreide, Woll⸗ und Sviritus⸗Commiſſtons⸗Geſchaſt. 
Spiritus feſter. Zufuhr 20,000 Liter. Loco 59% „Br., M. Gd., 
59% Mark bez., November 585% Mark Br., 58 ½ M. Gd., — M. bez., Novbr.⸗ 
ark Br., 58% M. Ep, — M. bez., Frühjahr 1881 61 M. 
Br., 60% M. Gd., — M. bez., Mai⸗Juni 1881 — M. Br., 61 M. Gd., 
— M. bez., Juni — Mark Br., 61% M. Gd. 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt.] Freitag, 5. November. Auftrieb: 390 
Rinder, 798 Schweine, 474 Kälber, 905 Hammel. — Kälber zu 50 —65 Pf. 
pro 1 Pfd. Schlachtgewicht ziemlich ſchnell geräumt. In den übrigen Vieh⸗ 

attungen kaum nennenswerthes Geſchäft zu nachſtehenden Notirungen : 

nder untergeordneter Qualität 46 —48 reſp. 35—37 M. per 100 Pfund 
Schlachtgewicht, Landſchweine 50—51 reſp. 52—56, ruſſiſche 40 —42 M. per 
100 Pfd. lebend Gewicht bei 20% Tara, Bakoner 56 M. bei 45—50 Pfd. 
Tara, Hammel 40— 50 Pf. pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht. 


—r. Breslau, 6. Novbr. [Eiſenbericht! Das Geſchäft bewegte ih 
vergangene Woche in den engſten Grenzen, was jedoch weniger in der all⸗ 
gemeinen Mißſtimmung als in der vorgeſchrittenen Zeit liegt. Die Umſatze 
werden alljabrlich gegen das Ende des Jahres geringer, wenn nicht, wie 
im vorigen Jahre außergewöhnliche Umſtände eintreten. Für Roheiſen 
macht ſich Kaufluſt geltend, ohne daß es jedoch bei den niedrigen Geboten 
zum Geihäft gekommen iſt. Wenn im letzten Berichte vom 30. v. M. 
darauf hingewieſen wurde, daß der Situation durch das gegenfeitige Unter⸗ 
bieten vieler Händler nicht aufgeholfen wird, fo erſieht man aus dem Sub⸗ 
miſſionsberichte der B.⸗S.⸗Freiburger Eiſenbahn vom 2. h. (Nr. 515 d. Ztg.), 
daß ſogar die Werke ſelbſt den Händlern weichen müſſe. Es iſt die Lieferung 
von Walzeiſen für das kommende Jahr ausgeſchrieben, wobei auf die ein⸗ 
zelnen Poſitionen ohne beſondere Beruückſichtigung der betreffenden Ueber⸗ 
Preiſe, ſeſte Offerten abgegeben werden müſſen. So offerirt die Königs⸗ und 
andeiſen, welches in den henöthigten Dimenſionen 
2—6 Mark Ueberpreiſe pro 100 Kilo bedingt & 15—16 M. frei Magazin 
Breslau, während ein Händler hierfür nur 13,35 M. verlangt u. |. w. Eine 
egen das Werk um 1,65—2,65 M. pro 100 Kilo. Nicht 
allein, daß der Händler fo weſentlich unterbietet, hält er ſich noch zu dieſem 
niedrigen Preiſe ein ganzes Jahr bindurch gebunden. Es iſt bedauerlich, 
ſolche Thatſachen zu conſtatiren, ſie geben aber das beſte Spiegelbild von 
der gegenwärtigen Lage des Eiſenmarktes. 


$ Breslau, 6. Novbr. [Schwellen⸗Submiſſion der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn.] Der Bedarf genannter Eiſenbahn für 1881, 
beſtebend in: 1) 36,500 Stück eichenen Geleiſeſchwellen, je 2% Meter lang, 
Centimeter ſtark; 2) 2715 Stück eichenen Weichenſchwellen von 2% bis 
Meter, % Centimeter ſtark, war zur 
Lieferung in öffentlicher Submiſſion ausgeſchrieben worden. Bis zum 
Termine gingen 13 Anerbietungen ein und zwar offerirten: ad 1 per Stück, 


ad 2 per lauf. Meter: Moritz Kronberger, Homona (Ungarn), ad 1 25,000 


Stuck zu 4,11 M., 10,600 Stack zu 4,31 M., ad 2 die Halfte zu 2,13 M, 
die andere Hälfte zu 2,23 M. frei Oppeln; Joſeph Eißler Söhne, Wien, 


ad 1 12,000 Stück zu 4,28 M., ad 2 zu 2,45 M. frei Oppeln; H. Lauter: 


bach, Breslau, ad 2 ein Viertel zu 1,95 M. frei Dzieditz unverzollt; Louis 
Friedemann, Breslau, ad 1 5000 Stück zu 4,57 M. frei Oppeln; F. Pohl, 
Trachenberg, ad 1 10,000 Stück zu 4,78 M., ad 2 2092 Stück zu 2 Mark 
frei Oels; Kronberger u. Glück in Ungwar ad 1 25,000 Stück zu 3,89 M, 
ad 2 zu 2,09 M. frei Waggon Dzieditz unverzollt; Joſepb Schmelz sen. in 

zu 3,90 M., 5000 Stück zu 4 M. frei Dzieditz 
unverzollt; Robert Liebrecht, Breslau, ad 1 10,000 Stück zu 4,30 M. frei 
Beuthen, 3000 Stück ſchwächere zu 3,60 M. frei Beuthen oder Oppeln; 
Berthold Karplus, Wien, ad 1 10,000 Stück zu 4,56 M. frei Oppeln; J. 
Moskiewicz in Thorn ad 2 2298 Stück zu 2,20 Mark frei Oels; Gebrüder 
Wollmann, Berlin, ad 1 13,000 Stück zu 4,93 M. frei Oels; M. Golden⸗ 


ring, Breslau, ad 1 1500 Stück zu 4 M., ad 2 142 Stück zu 2 M. frei 


Oels; Joſeph Goldenring u. Sohn, Breslau, ad 1 1640 Stüd zu 4 Mark, 
ad 2 168 Stück zu 2 M. frei Oels. 


* Beitrag zur Unfall⸗Statiſtik.] Bei der Magdeburger Allgemeinen 


Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft — Abtheilung für Unfallverſicherung — 


kamen im Monat September 1880 zur Anzeige: 16 Unfälle, welche den Tod 
der Betroffenen zur Folge gehabt haben, 8 Unfälle, in Folge deren die Be⸗ 
ſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 47 Unfälle, welche für die Ver⸗ 
letzten vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale, theils partielle In⸗ 
validität zur Folge haben werden, 563 Unfälle mit vorausſichtlich nur vor⸗ 
übergehender Erwerbsunfähigkeit. Summa 634 Unfälle. 


Berlin, 6. November. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht 
von Heinrich Fränkel.] Der freihändige Verkehr in bebauten Grund⸗ 
By Wohnhäuſer bleibt 

eſitzer, die ſich gegen: 


das Angebot im Uebergewicht, da nicht nur ſolche f 
u. ſ. w., 


über mannichfachen Anforderungen, wie Canaliſations⸗Anſchluß 
othlage befinden, ſondern auch fait alle Diejenigen, welche 
7. Rettung früher inveſtirter Capitalien den Beſitz von Häuſern in un⸗ 
eliebter Gegend nur vorübergehend antreten zu müſſen glaubten, mit 
Offerten im Markte ſind. — Im Hypotbeken⸗Geſchäft fehlt gleichfalls der 
richtige Impuls. Wiewohl es an Capitalien für hypothekariſche Beleihungs⸗ 
wecke nicht fehlt, jo werden doch nur Obſecte erſter Qualität berüchſichtigt, 
bei denen allerdings über die ſonſt üblich geweſenen Grenzen der Bupillarität 
el wird. Deſto ſchwieriger geſtaltet ſich die Situation für 
öber auslaufende Beträge auf nicht anerkannt erſtes Material, da der 
offerirte höhere Zinsſatz, welcher früher die Brücke zum Abſchluß bildete, 
jetzt wegen der actuellen Geſetze von den Capitaliſten ängſtlich gemieden 
wird. Das hierdurch geſchaffene Dilemma wird wohl noch manches Grund⸗ 
ftüd, das unter den früheren Zinsnormen in den Händen des Beſitzers 
erhalten werden konnte, unvermeidlich demnächſt unter den Hammer bringen. 
Die im Rentenverkehr ſich geltend machende Rückſtauung gegen den Strom 
der Zins⸗Convertirungen iſt vorläufig im Hypotbekengeſchäft noch nicht 
tüblbar, voch könnte auch in dieſer Richtung eine Aenderung leicht eintreten. 
Vorerſt bleiben die Notirungen wie 1 Allerfeinſte erſte Eintragungen 
in pupillariſcher Höhe 4% pCt., zweiter Klaſſe 4% pCt., dritter Klaſſe 5 pCt. 
Zweite und fernere Eintragungen innerhalb Feuertaxre 5—6 pet. und 
darüber nach Beſchaffenheit. Amortiſations⸗Hypotbeken in beſter Gegend 
4%4—5 pCt., im Uebrigen 5% pCt. incluſive Amortiſation. Erſtſtellige 
44 Et. mit und obne Amortiſation. Verkauft 

wurden! Rittergut Priſtelwitz, Freigut Klein⸗Martinau, Kreis Trebnitz. 


— ABuderreichtſche Länderbank.] Die Ernennung des Grafen Wodzick 
zum Gouverneur der Oeſterreichiſchen Länderbank iſt, der „Wiener Börſe“ 
Amer bereits vollzogen. Es heißt, daß die Bezüge des Gouverneurs der 

nderbank auf 109,000 Francs feſtgeſetzt worden find, und daß der oberſte 


Functionär d f i 
alter fal er Geſellſchaft auch eine Amtswohnung zur Verfügung geſtellt 


r ——————— — — 


Brieflaſten der Redaction. 

In Bezug auf die Beantwortung der Frage sub M. G. im 
geſtrigen Briefkasten geht uns aus juriſtiſchen Kreiſen die Mittheilung 
zu, daß leider das Landgericht I, Berlin in ganz kurzer Zeit in einem 
Falle bereits das Gegentheil angenommen und das Wuchergeſetz auf 


ſolche Geſchäfte angewandt hat, welche zwar vor der Rechtskraft des] 


Wuchergeſetzes giltig gemacht, die aber erſt nach derſelben fällig wurden. 


Aus weiſe. 
Wien, 6. Novbr. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 782,161 
Fl., Plus gegen die gleiche Woche des Vorjabres 93,592 Fl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 6. Novbr. Die Budget⸗Commiſſion genehmigte die 
Regierungsvorlage über die Weichſelſtädte⸗Bahn unverändert. — 
Helldorf, bisher nationalliberal, trat der Seceſſioniſtengruppe bei. 

Bremen, 6. Novbr. Nach viertägiger eingehendſter Verhand⸗ 
lung des Gewerbe: und Induſtrievereins über die Zollanſchlußfrage 
wurde mit bedeutender Majorität folgende Reſolution angenommen: 


In Erwägung, daß die noch beſtehenden Zollſchranken zwiſchen den 8 


deutſchen Staaten der natlonalen Einheit des deutſchen Volkes wider⸗ 
ſprechen, daß alſo der Zollanſchluß der Hanſeſtädte Bremen und Ham⸗ 
burg nur eine Frage der Zeit ſein kann, daß aber die Beſeitigung 


der Zollſchranken mit um fo größeren Schwierigkeiten verknüpft fein] ' 


wird, je länger dieſelbe hinausgeſchoben wird, beſchlteßt der Gewerbe⸗ 
und Induſtrleverein, den hohen Senat der freien Hanſeſtadt Bremen 
zu erſuchen, den verbündeten Regierungen feine Willfahrigkeit zum 
Eintritt in das Zollgebiet kund zu geben. Zugleich möge er die Be⸗ 
dingungen mittheilen, deren Gewährung er für nothwendig erachtet, 
damit Bremen für die Opfer, welche es bei dem Uebergange aus den 
jetzigen, nicht durch ſeine Schuld erwachſenen Zuſtänden jedenfalls zu 
bringen hat, feine Exiſtenzfähigkeit nicht in Frage geftellt ſieht. 

Het, 6. Novbr. Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Dele⸗ 
gation ſtrich vom Extraordinarlum der Marine insgeſammt 280,000 
Gulden ab. 

Marſeille, 6. November. Der aus Mailand zurückgekehrte 
Rochefort theilt mit, daß der Geſundheitszuſtand Garibaldis ſehr be⸗ 
denklich ſei. 

London, 6. November. Das „Bureau Reuter“ meldet aus 
Teheran offictel: Abdul Kader verließ die in Perfien eingefallenen 
Kurden, welche nun unter dem alleinigen Oberbefehl Hamzchagas 
ſtehen. Der britiſche Conſul Abbot traf in Tabriz ein. 

London, 6. Noobr. Der „Standard“ erfährt, daß das Canal⸗ 
geſchwader unter Admiral Hood beordert ſet, Dinstag nach der iriſchen 
Küſte abzuſegeln. Die iriſche Landliga erließ einen Aufruf um Geld⸗ 
beiträge zur Bildung eines Vertheidigungsfonds. 

London, 6. Novbr. 
Rede, ſchreibt: Die Entſcheidung, ob behufs der weiteren Löſung der 
Orientfrage vorgegangen werden ſoll oder nicht, hängt lediglich von 
Europa und England ab, welche dieſelbe, gleichviel wie ſie ausfällt, 
mit reinem Gewiſſen acceptiren. Englands eigene unmittelbare In⸗ 
tereſſen ſind zu wichtig, um den Verſuch zu machen, allein die Frage 
zu löſen, welche Europa auszuführen ablehnt. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden wird die griechiſche Politik hoffentlich ſich fernerhin durch 
Klugheit und Behutſamkeit leiten laſſen. 

Petersburg, 6. Novbr. Dem „Regierungsboten“ zufolge fand 
am 4. d. die erſte Sitzung zur Umarbeitung des Preßgeſetzes unter 
dem Vorſitz Walujeff's ſtatt. Der große politiſche Proceß vor dem 
Militärkreisgericht hat Vormittags 11 Uhr begonnen. 

Philippopel, 6. Novbr. Das Urtheil gegen die Mörder der 
Frau Skobeleff wird veröffentlicht. Zwei Montenegriner ſind zum 
Tode, ein Macedonier zu zwölfjähriger Zwangsarbeit, ſein Bruder 
Uzatis als Mitſchuldiger und Hehler zu ſechszehnjähriger Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 

Bukareſt, 6. Noobr. Oberſt Dabja wird zum Miniſter der 
öffentlichen Bauten ernannt. Der Conſellpräſident übernimmt nun⸗ 
mehr definitiv das Portefeullle der Finanzen, welches er ſeit Ernen⸗ 
nung Campineano zum Bank⸗Gouverneur interimiſtiſch verwaltete. — 
Das „Amtsblatt“ veröffentlicht den Tagesbefehl des Fürſten Carl an 
die Truppen im Lager Roman, welcher die volle Zufriedenheit mit 
den von der Armee gemachten bedeutenden Fortſchritten ausſpricht. 

Newyork, 5. Novbr. Weitere Meldungen beſtätigen, daß die 
Republikaner im neuen Repräſentantenhauſe eine Majorität von 12 
Stimmen haben werden. 

Waſhington, 5. November. Sherman beauftragte den Schatz⸗ 
adjuneten in Newyork Offerten auf den Verkauf von FGprocentigen 
Bonds von 1880 wie bisher Mittwochs entgegenzunehmen. Die 
Offerten müſſen ſich ſtricte auf die Bonds dieſer Klaſſe beſchränken. 
Sherman autoriſirte den Adjuncten, im Laufe dleſer Woche für 
1% Mill. dieſer Bonds anzukaufen, zum Maximalpreiſe von 102,75. 


f (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 6. November. Der „Actlonär“ wird informirt, daß der 
Umtauſch der Berlin⸗Stettiner Actien gegen Conſols für das Etats⸗ 
jahr 1881/82 nicht in Ausſicht ſtehe. 

München, 6. November. Cardinal Jacobini iſt hier eingetroffen 
und verweilt mehrere Tage. Die oberbaieriſche Handels⸗ und Ge⸗ 
werbekammer beſchloß, den deutſchen Handelstag in Berlin zu be⸗ 


ſchicken und auf demſelben betreffs der Währungsfrage keinen Antrag ( 


zu ftellen, weil fie den Standpunkt der Reichsregierung bezüglich der 
Geldwährung theile. 2 

Wien, 6. Nov. Die „Polit. Corr.“ meldet aus Cettinje: Montenegro 
erhielt noch keine officlelle türkiſche Einladung zur Wiederaufnahme 
der Verhandlungen. Der ruſſiſche Vertreter Jonin erhielt einen un⸗ 
beflimmten Urlaub. Derwiſch Paſcha berief ſämmtliche Ligachefs zur 
Conferenz nach Scutari. 

Heft, 6. November. In der ungariſchen Delegation brachte Falk 
eine Interpellation über die gegen den Berliner Vertrag verſtoßende 
Behandlung der Mohamedaner ſeitens Montenegros ein. Die öſter⸗ 
reichiſche Delegation erledigte das Ordinarium des Kriegsbudgets und 
bewilligte entgegen den Ausſchußanträgen die von der Regierung be⸗ 
anſpruchten Beträge. 5 

Petersburg, 6. November. Um 12 erfolgte die Eröffnung der 
Sitzung des politifchen Prozeſſes. Präſident des Gerichts iſt General ⸗ 
Major Leicht; Mitglieder des Gerichts find Staatsrath Schetkowsky 
und Oberſt Babſt. Als zeitweilige Mitglieder fungiren die Oberſten 


der folgenden Garderegimenter: Heſſe (vom Preobraſenskiſchen),] Türken 


Alexejeff (vom Semenoſſſchen), Stoliga (vom Jägerregiment), Kraſſowsky 
(vom Moskau'ſchen) und Anitſchkow (vom Pawlowſchen). Als An⸗ 
kläger fungirt der Militärprocurator Aſchſcharumoff mit drei Gehilfen, 
die Vertheidigung haben übernommen Margolin, Appolonoff, Dſenziol, 
Kiſſuitſchni und Chodneff. Die Angeklagten find in eigener Civll⸗ 
kleidung erſchtenen. Unter den Beweisgegenſtänden befinden ſich auch 
Dynamitproben. 

Belgrad, 6. November. Das „Amtsblatt“ meldet die Auflöſung 
der e und die 
vember. 


. bes e n .Deveiden e 
Courfe.] Credit⸗Actien 238, 30. Staatsbahn 23 75. Galler 19 Sävach. 


Die „Times“, anknüpfend an Haymerle's 55 


Ausfhreibung der Neuwahlen zum 30. No⸗ Silb 


Bee 


(W. T. B.) Berlt Sn 


A A. bis 


Courz vom 6. 1 Cours vom 6. 5. 
err. Credit⸗Actien 481 50 483 50 Wien 2 Monate.... 171 30171 70 
err. Staatsbahn. 478 — 479 — | Warihau 8 Tage. 204 204 


Lombarden 147 — 146 50 Oeſterr. Noten 172 90173 25 
Schleſ. Bankverein . 107 60 108 — Ruſſ. Noten 204 35 
Bresl. Discontobank. 93 25] 96 50 4 7 preuß. Anleihe 104 75 104 80 
Bresl. Wechslerbank. 99 75 100 403 Staatsſchuld. 98 50] 98 25 
Laurahütte 113 75113 25 1880er Looſe 121 50121 10 
Wien kurz 172 501172 55 | 77er Ruſſen — 1 —— 
W. T. B.) Sweite Oepeſche. 3 Uhr — Min. 
P 99 — 99 20 . 116 50116 90 
B gi 92 4 02 50 Lenden SSR 20 27 — — 
err. errente. 62 — ndon kurz 20 364 — — 
Hal, &i Marder. 54 50| 54 40 Bari 3 1 oe 
m. Gijen ig. — —[— — [Deutſche Reichs⸗Anl. 100 — 100 — 
Dberfhl. Litt. A. . . 201 10201 —|4% preuß. le 100 — 100 — 
reslau⸗Freiburger. 109 — 108 80 ient⸗ ihe II. . 57 20 57 40 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 150 601150 90 | Orient⸗Anleihe III.. 57 50 57 60 
A.O.⸗U.⸗St.⸗Prior.. 148 — 148 20 | Donnersmardhütte.. 63 50 63 70 
Dean. .. . — - — — | Dberiäl. Eiſenb.⸗Bed. 47 90 48 — 
Ste endes . . 115 80115 80 1880er Ruſſen .. 70 50 71 — 
Köln⸗ Mindener... — —| — — Neue rum. St.⸗Anl. 89 70 90 — 


(W. T. B.) [Na 
90, Greta 0 


Ruhig. Spielpapiere u i8 
Banken, Bergwerke und ki 
(W. T. B.) Wien, 6. Nov. 


91 


„ Goldrente 74, 70, i 
a 476, 80, Wee 1 5 


—, Ruſſ. Noten at 
ließlich abgeſchwächt. Baß nen feſt 
e ge wah behauptet. Sie 
ern 


Günſtig. 
65 


ours . | f urs vom 5. 
1860er Looſe. ... 13150 [131 — Napoleonsdor .. 9 37 9 35 
1864er Looſe... . 11 70 [171 70 ] Marknoten ..... 57 95 | 57 85 
Creditactien 279 40 279 20 üngar. Goldrente 107 30 107 50 
Anglo 116 116 — apierrente .... 72 17 72 20 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 277 25 277 50 errente . 73 25 73 40 
Fomb. Eijenb... 85 25 | 84175 Fondoen 117 30 117 30 
Galizier . 69 270 — I Oeſt. Goldrente. 87 15 | 87 40 

Nov. 3% Rente 85, 55. 


T. B. arts, 6. 
Rete Analbe 1873 119, 05. 


[Anfangs⸗Courſe.] 
er 


tener 87, 15. Staatsbahn 595, —. 


Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 93%. Wei 


W. T. B.) 
doe 86%. Ruſſen 1873er 
Wechſel auf London 4, 8l. 
e 
Newport 11 25 5, 
12. Raff. P 


leans 10%. 


d. 
Jan 17 2 0 5 Conſols 99, 13. 
T. B.) Rewpork, 5. Nobbr., Abends 6 
er 
i e 9 4 eu 57 
Newpork⸗Centralbahn 136% Ege 14% 


Nebel. 
Uhr. anne 
25 procentige fundirte 


\ Baumwolle in 
finirtes Petroleum 


Robes Beten in Newpork 


vr 
it 
Kaffee Rio 14. 
the u. Brothers 


ufuhren in allen Unionshäfen 254,000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 


7,000 B. Aus 
(W. X. 


fuhr nach dem Continent 740,000 B. Vorrath 704,000 B 
B.) Berlin, 6. Rep. eee 


Cours vom 6. our? vom 6. 5. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Nubig 
Nov.⸗ Dec 213 50 213 — ] Novpbr.⸗ Dee. 53 70 53 30 
ilę⸗ Mae 217 50/217 — April⸗ Mai 56 80] 56 90 
br. Beſſer. 
n 217 50/216 25] Spiritus. Matt. 
Nob. Der. -.....- 215-801214-,25 oo 40| 58 40 
April-Mai....... 208 251206 251 Nobbr. ---.....». 57 80] 58 — 
Hafer. April-:Mai......- 58 80 58 90 
Noon 152 501153 — 
rilę⸗ßñ Rai 155 751155 50 1 
(W. T. B.) Stettin, 6. Nov., Uhr 7 Min. 
8 Cours 6. 5. Cours bom 6. 5. 
W 9 Feſter. 1 Raäböl. Behauptet. 
a Di 214 — 214 80 Abel Mal.. 88 80 56 50 
Roggen. Feſter. Spiritus. 
Nobbrte.........- 214 500211 40 looo 57 — 57 10 
Frühjahn 203 50204 50] Nobbetretrn 56 90] 56 90 
Nophr.⸗Dec 50 20 56 30 
Petroleum. April⸗ Mai 57 50 57 60 
ob. . 11 401 11 50 1 
(W. T. B.) Köln, 6. Nov. [Getreidemartt] (Schluß bericht.) Weizen 


Hafer loco 15, —. 

(W. T. B.) Hamburg, 6. Nopbr. 
Weizen feſt, per November 204 
höher, per November 208, — 
56, —, per Mai 57, —. — 


99 50%, per Januar⸗Februar 50%, 


ilde. 
W. T. B.) Paris, 6. Nobbr- 
M Sin 
per März: 
27,75, per Januar⸗April 
per November 61, 75, 
ver Mai⸗Auguſt 60, — 
74, er per Jauuax-Ap 
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22 
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il 27,80, per M 
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— Rüböl ruhi 
75, 75, per 
T. B) Amſterdam, 6. Nobbr. [Getreid 


N 
loco 29, 70, per Mai 29, 70, 


idemarkt.] (Schluß bericht. 
dere Mal 211 et) 
Mai 196, —. — Rüböl ſtill, loco 


Spiritus zubig, per Novbr. 51, per Decbr.⸗ 


per April⸗Mai 50%. — Wetter: 
roductenmarkt.] (Schlußbericht.) 


7 


typen 
ärz⸗Juni 28, —. — iritus ruhi 

Juni 28, p 1 67 big, 

„per November 73, 50, per Dechr. 

ai⸗Auguſt —, —. Wetter: Nebel. 

ri, (Schlußbericht.) 

ggen per März 


— 
— 


ema 
per März 303. 


rt a. M., 6. Nopbr., 7 Uhr 20 Min. Abends. [Abendbörſeg 


ee Bresl. 
Lombarden —, Oeſterr. 


—. 


Ziemlich feſt. 


—, 


burg, 6. November, 9 Uhr 20 Min, 
Bresl. Ztg.) Lombarden —— 
Silberrente 62 n Papi 


amburg 
Drig.⸗Dep. der 
Staatsbahn —, 
74% 1860er Looſe —,—, 1877 


204, 50, 
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1 238, 12, 
e , Ungariſche 
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Abends. 


4, lu 8 d 92,—, 
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—. 


ldrente 87, 05, Ungariſche Goldrente 107, 10, 


3 Ubr. [Schluß⸗ Ori 
aris, 6. Nobbr., Nachmittags uß⸗Courſe.] ginal⸗ 
Depeſche der Bresl. 80) Bebauptel. 

Cours vom 6. 77 Cours vom 6. 5. 
gproct. Mente . . 85.57) 87 77 Fünen de 1869... — — — — 
Amortifirhare 3. 119 97 Türkiſche Looſe . — — 
dyrgc. Anl. p. 1872119 12] 87 tientanleihe II. —— — e- 

al. proc. Rente 50 — 600 60 | Drientanleibe II. . 5901) 59% 
err. Staats- C. A. 000 50 — [ Goldrente öfterr. + » 74% 744 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 182 500 185 — do. ung. 937 | 98% 
ürlen de 1865 „ + 10 25] 10 25 | 1877er Ruſſen . 95 — 95% 
London, 6. Nopbr, Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Originals 
Depeſche nes Diehl; Göre Brap-Discont 1% bel. Beenb. Confols — 
Be vom 4. . Sg. Cours vom 6. 5. 
ols . . 99 13 993 Silberrente —1 63% 
5proc. Rente 86% | 86 V u 
Nambarden She ne 4477 err. Goldrente . . 73%, 74 — 
öproc. Nan de 1871 88 — 88% l Ungar. Goldrente . . 92% | 93 — 
Sproc. Ruſſen de 1872 871, | 88 Berlin. — 
Sproc. Ruſſen de 1873 90 — 90% amburg 3 Monat — —| — — 
er.. , 51 13 — Frankfurt a MW.. — — — 
rer 0 145 10410 . 
en e — —| 7 N Ehre — — 
Gbr. Ber. St. per 1882 104K 104% 1 Petersburg.. . 1 — — 


— . — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


| Zweite Beilage zu Nr. 523 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 7. November 1880. 
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Vergnügungs⸗Anzeiger. 

„l Repertoire des Stadttheaters] vom 7. bis 15. Nobbr. c.: Sonntag 
den 7.: Nachmittag⸗Vorſtellung zu halben Preiſen: „Die neuen Journaliſt en“. 
Abend⸗Vorſtellung: „Der Rattenfänger von Hameln“. Montag den 8: 
Claſſiker⸗Vorſtellung zu halben Preiſen: „Wallensteins Tod“. Dienstag den 
9.: „Die Afrikanerin“. Mittwoch den 10.: Zur Feier von Schillers Geburts⸗ 
tag. Claſſiker⸗Vorſtellung zu balben Preiſen: „Die Räuber“. Donnerstag 
den 11.: Erſtes Gaſtſpiel von Signora Adeline Patti und Signor Nicolini: 
„Lucia di Lammermoox“. Freitag den 12.: Claſſiker⸗Vorſtellung zu balben 
Preiſen: „Wallenſtein's Tod“. Sonnabend den 13.: „Der Rattenfänger 
von Hameln“. Sonntag den 14.: „Die Jüdin“. Montag den 15.: Zweites 
und letztes Gaſtſpiel von Signora Adelina Patti und Signor Nieolini: 
„La Traviata“. Billets zur erſten Patti⸗Vorſtellung (Lucia) am 11. Novbr., 
wie zur zweiten und letzten Patti⸗Vorſtellung (Traviata! am 15. Novbr 
find täglich von 10 bis 2 Uhr an der Tageskaſſe des Stadttheaters zu 
baben. Auswärtige Beſtellungen werden gegen Einſendung des Betrages 
berüdjichtigt. 

= [2iebih’8 Etabliſſement.] Die vom Publikum je überaus günſtig 
aufgenommenen großen Orcheſterconcerte finden in dieſer Woche Montag 
und Donnerstag ſtatt. Die Ausführung des Symphomeconcerts am vergange⸗ 
nen Dienstage war eine fo erellente, daß das, trotz ſchlechten Wetters febr 
ahlreich erſchienene Auditorium nicht nur die einzelnen Muſikpiecen, ſondern 
ogar einzelne Sätze mit Applaus belohnte. Alles Lob gebührt dem Orcheſter 
und ſeinem wackeren Dirigenten Herrn Kapellmeiſter Börner. 


Wie eine jede Mutter weiß, bekommt ſebr oft den kleinen Kindern die 
zur Nahrung gereichte Kuhmilch nicht am Beſten, wie häufige Erbrechungen 
und Durchfälle beweiſen. Solche Milch iſt oft ſäuerlich, der Käſeſtoff un: 
gemein ſchwer verdaulich und die Nabrung ſehr ungleich. Letzterem Uebel 
kann man leicht begegnen indem man einen Löffel von der bekannten 
Kindernabrung Kraftgries an die Milch kocht. Dann kann der Kaſeſtoff 
nicht mehr klumpig, ſondern nur ganz dünnfaſerig gerinnen, die Säure 
iſt entfernt und die Nahrung der Frauenmilch chemiſch gleichwerthig, und 
was ſehr weſentlich, immer gleichmäßig, ſo daß ſie den Kleinen ſehr wohl 
zu bekommen pflegt, wie denn auch ihr geringer Preis ihre Anwendung 
keinem Stande verwehrt. 


KOHLENSAURES MINERALWASSER, 
Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. 


JÄHRLICHER VERKAUF, 8-9 MILLIONEN FLASCHEN UND KRÜGE, 
Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 
In Breslau bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, u. i. d. übrig. Mineralw.-Depöts. 


25. Wahlbezirk, III. Abtheilung. 
Dinstag, den 9. huj., Abends 8 Uhr, im Saale 
des „Deutſchen Kaiſer“: 


Allgemeine Wähler⸗Verſammlung. 


Anſprachen unſerer Candidaten, des Herrn Oscar Wecker 
und des Herrn Max Titschin. 
Alle Herren, welche ferner für dieſen Bezirk candidiren wollen, werden 
erſucht, ſich der Wahlerſchaft vorzuſtellen. [6720 


Der Vorſtand 
des Bezirksvereins der Nikolai⸗Vorſtadt. 


M. Altmann, Kaufmann. G. Bänſch, Reſtaurateur und Bezirksvorſteher. 
Dr. Breitſprecher, Brorector. P. Kanold, Ofenfabrikant. J. Kretſchmer, 
Apotbekenbeſitzer und Medicinal-⸗Aſſeſſor. Körner, Particulier. 
Kuſchel, Kaufmann und Armen⸗Director. J. Mindner, Kaufmann und 
Bezirksvorſteher. J. Monige, Kaufmann. H. Noſemann, Eiſenbahn⸗ 
Calculator. H. Simon, Maurermeiſter und Stadtverordneter. G. Th. 
cher, Ingenieur. C. Vogt, Schmiede⸗Obermeiſter und Bezirksvorſte her. 


Das Comite der Wählerſchaft. 


Altmann, Hausbeſitzer u. Kürſchnermeiſter. Appelt, Materialien ⸗Inſpector. 
Betenſted, Fabrildirector. Breuer, Geſchäftsfübrer. Büge, Eiſenbahn⸗ 
Secretair. Bünſow, Fleiſchermeiſter. Damke, Reſtaurateur. Dietrich, 
Schloſſermeiſter. Dlugos, Kaufmann. Effenberger, Particulier. Frenzel, 
Reſtaurateur. Freude, Stations ⸗Porſteher. allwitz, Böttchermeiſter. 
Geyer, Koblenbändler. Goldner, Bäckermeiſter. Grefe, Ed., Backermſtr. 
Günther, Hausbeſitzer u. Lackirermeiſter. Haake, Saulermſtr. Hammer, 
Werkmeiſter. Hanke, Tiſchlermeiſter. Hartmann, Monteur. Hauff, In 
ſpeclor. Heintze, Maler. Hering, Schornſteinfegermſtr. Hertel, Schloſſer⸗ 
meiſter. Heſſe Kaufmann. Hirſchmann, Droſchkenbeſitzer. Hoya, Zug: 
fabrer. Kämmer, Omnibusbeſitzer. aiſer, Brennereibeſitzer. Kanty, 
Ingenieur. Klammet, Locomotivfütrer. Klemm, Brennereibeſitzer. 
Knobloch, Fleiſcher meiſter. Köhler, r Kracker, 
Uhrmacher. Kretſchmer, Reſtaurateur. Kretſchmer Tiſchlermſtr. Kreuzer, 


Schmiedemeiſter. Krilla, Koblenbandler. Krötzſch, Kaufmann. Kübel, 
Kaufmann. Muller, Hotelvächter. Neumann, Telegraphen⸗Inſp⸗ctor. 
Neumeifter, Kaufmann. Plohs, Heildiener. Prauß. Sattlermeifter. 


Puͤſchel, Particuljer. 


ticulier. Quitt, Schubmachermeiſter. v. Rädern, Königl. 
Poluei⸗Commiſſarius. 


0 Rieger, Bureau: Aſſiſten. Ritter, Kaufmann. 
Rösler, Ad., Brauereibeſitzer. Rother, Eiſenbahn⸗Secretair. Riediger, 
Reſtaurateur. Seirba, Kaufmann. Scheithauer, Buchhalter. Schalauske 
Schornſteinfegermeiſter. G. Schleiffer, Schmiedemeiſter. Schön Maurer⸗ 
meiſter und Bezirks⸗Vorſteher⸗Stell vertreter. Scholz, Schuhmachermeiſter. 
Schubert, Paul, Reſtau ateur. Siebert, Handſchubmachermeiſter. Selt 
mann, Backermeiſter. Steinert, P. Kaufmann. Steuer, Eiſenbabn⸗Se⸗ 
cretair. Stologa, Fleiſchermeiſter. Strobelberger, Tiſchlermſtr. Stürtze, 
Kaufmann. awrzinek, Hausbefiger u. Werkmeiſter. Wegebaupt, Babn: 
meiſter. Weiß, Heinr., Stellmachermeiſter. Wurm, Schmiedemeiſter. 
Zwirner, Fr., Seifenfabrikant. 


Hugo Creutzberger. 


Großes 
Wollwaaren-Lager. 


Damenweſten, à 2, 2,50, 3 Mk. ꝛc. 
Velourtücher von 3,50 Mk. ab. 
Garnirte Kopftücher 
von 2,50 Mk. ab. 
Wollene Hemden für Herren und 
Damen, à 2,50 Mk. ꝛc. 


Ohlauer⸗ 
Straße 
64. 


Corſets, 
gut ſitzend, in allen Weiten, 
von 1,25 Mk. an. 


Schürzen 
eigner Fabrikation, in Mole, Alpacca, 
Seide u. weißem Stoff. 


Weißwaaren Lager. 


Geſti 
„a 50, 60, 75 Pf., 1 Mark. 
Rüſchen in weiß, er&me u. ſchwarz 


Tüll, Spitzen, Fichus, Schleier ꝛc. 
Hauben, à 25, 30, 50 Pf. ꝛc. 


Cravattes für Herren und Damen, 
vom billigſten bis zum feinſten Genre. 


Geſtickte Streifen u. Einſätze 
in Stücken von 4½ Mtr. von 50 Pf. ab. 


Große Partien ſeidener Tücher für Herren und Damen. 


Das Special: Magazin für Herren Artikel deutſcher, franzöſiſcher und 


engliſcher Fabrikate von 


duard Littauer, 


Ning Nr. 27, 


beehrt ſich hierdurch, den täglichen Eingang hervorragender Saiſon⸗Neuheiten 
ergebenſt anzuzeigen und iſt dadurch das Lager in: 


Cravatten, Cachenez, Tricotagen, Reiſedecken, Plaids, 


Schirmen, Taſchentüchern, 
ſtets auf das Neichhaltigſte aſſortirt. 


Knöpfen, Nadeln ze. 


Preiſe zeitgemäß billigſt. 


Gesellschaft der Freunde. 


Sonntag, den 14. o., Abends 7% Uhr, im Gesellschaftshause: 
Concert 
der Herren Alfred u. Heinrich Grünfeld. 


Billetausgabe für Mitglieder und deren Familien, Mittwoch, den 
10., und Donnerstag, den II., Abends 6—8 Uhr. 6753] 
Die Direction. 


—— —— ͤ ——ů—ꝛs—.. ů3sðü m nn 


Lelle 


Cameraden reſp. Reſerven des 2. Schleſiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 6, ſowie 
die alten Schützen der II. Schützenabtheilung werden hiermit zur Conſti⸗ 
tuirung eines Vereins [4617] 


Alter Schleſiſcher Schützen und Jäger 


cameradſchaftlichſt auf Sonntag, den 14. November, Nachmittag 4 Uhr, im 
Locale des Camerad Rudolph, Oblauerſtr. Nr. 19. ergebenſt eingeladen. 
Ehrbeck. Hennig. Kretſchmer. Walter. 


Wir empfingen die erste Wagenladung 


Münchener Versandbier 


von 


Gabriel Sedlmayr 
Brauerei „zum Spaten“ in München. 


Wir baben dieses Bier in den Wintermonaten von jetzt ab 


in Gebinden und Flaschen constant auf Lager. [6634] 

Für den Salon- Bedarf, namentlich bei Familien- 
Festlichkeiten, Jagd- Gesellschaften, Diners, 
Soupers, halten dieses Bier als besonders geeignet bestens 
empfohlen. 

Der Ausschank des Münchener Versandbieres vom 
Originalfass befindet sich von heut ab im Restaurant 
Labuske, Ohlauerstrasse Nr. 75. 


M. Karfunkelstein & Co., Bierdepöt 


Hoflieferanten. 
Telegraphische Adresse: Karfunkelstein, Schmiedebrüoke, Breslau. 
FCC ͤ Vcc 


Arbeits⸗Nachweis⸗Bureau 


des Vireins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nicolaiſtraße 63. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualifizirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern oder Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
lich Rn erfordern. 

ie Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolat ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 


Ausstellung \ 
von Original-Aquarellen g 


in der Kunsthandlung von 16549 


Bruno Richter, Schlossohle. 


5 9 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, (5185) 
befördert Annoncen zu ng he in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zablreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Ausverkauf 
ſeidener und halbſeidener 
Cachenez, 
ſowie ſämmtlicher Strumpf⸗ u. Wollwaaren, 


beftebend in Weiten, Camiſols, Beinkleidern, Roͤckchen, Höschen, 
Kleidchen, Capotten u. Mützchen, Pulswärmern, Handſchuben, 
Strümpfen, Socken, Strumpflängen nebſt den dazu paſſenden 

Wollen per Z.⸗Pfd. richtiges Gewicht von 25 Sgr. an. n 
Filzröcke von rein wollenem Filz, Fan 2 von 5 Sn. an. 

: reizende Figur, außerordentlich dauer⸗ 
Wiener Corſets, bai. ver Sind von 125 f ar. 
Alle angeführten Gegenſtände verkaufe wegen Aufgabe dieſer 
Artikel zu billigen Preiſen aus. 16744] 

Ning 49 
und Oblauerſtraße 1. 


M. Charig, 


Vereinen gewähre extra Rabatt. 


Billige u. praktiſche Muffhalter. 
uv Ich 0s uog 
nzupzapze gun Apnvuzaagungg 


Seit einer langen Reibe von Jahren ift der Lebertbran als vorzügliches 
Arzneimittel bekannt, obne daß bis jetzt ſeine Anwendung ſo allgemein ge⸗ 
worden iſt, wie feine medieiniſch vortrefflichen Eigenſchaften es erwarten 
laſſen. — Der Grund bierfür mag faſt ausſchließlich in dem unangenebmen, 
ja bisweilen widerlichen Geruch und Geſchmack der bauptſſächlich geb äuch⸗ 
lichen Sorten, wie in dem Umſtande liegen, daß das Product ſelten rein 
und unverfälſcht in die Hände der Conſumenten gelangt. — Dutch eine 
weſentlich verbeſſerte Herſtellungs⸗Methode und große Sorgfalt iſt es der 
„Lofoden⸗Fiſchguano- und Fiſchproducten⸗Geſellſchaft in Hamburg“ (Fabrik 
in Henningsvär, Lofoden Inſeln, Norwegen) gelungen, dieſen beiden Uebel⸗ 
ſtänden abzubelfen und in dem „Lofoden⸗Dampf⸗Medieinal⸗Thran“ einen 
faſt gänzlich geruchloſen Leberthran zu liefern. Derſelbe iſt waſſerbell und 
wird nur aus friſcher Dorſchleber zubereitet. 1612 
Der „Lofoden Dampf⸗Medicinal Tbran“ wird von Autoritäten der me: 
diniſchen Facultät ſowobl durch feine gute Qualität als durch die Reinheit 
ſeines Geſchmackes vor anderen Thranarten veſonders bevorzugt. 

In der letzten pharmaceutiſchen Ausſtellung zu Breslau iſt derſelbe von 
den Herren Aerzten faſt einſtimmig als die beſte der ausgeſtellten Thran⸗ 
Arten anerkannt worden. 

Die Geſellſchaft hat auch in Breslau an verſchiedenen Stellen Nieder⸗ 
lagen ihres Lofoden. (Siebe heutiges Inſerat.) 


Dank ſagung. 

Gegen rheumatiſche Leiden babe ich, ſowie meine Frau, die Ge⸗ 
ſundbeits⸗Seife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carls⸗ 
platz Nr 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach Verbrauch von 
uur einigen Flaſchen Geſundbeits Seife bin ich und meine 
Frau von dem beitigen Reißen befreit worden, wofür Herrn 
J. Oschinsky beiten Dank ſige. 6701] 

Breslau, 11. September 1880. 


E. Schulz, Reſtaurateur. 


Großes 


14210 


Kragen, Stulpen. 
e Garnituren, 


zu Fabrikpreiſen. 


50 Schweidnitzerſtraße 30. 


16570 


30 Schweidnitzerſtraße 50. 


Großer Ausverkauf 
Damen-Müntel-Tabril 


Schotilaender & Jaroslaw 


Local Veränderung. 


50 Schweidnitzerſtraße 50. 


O aas ue 0 


wegen 


ehecheofzchschefonfe kerle bete: kek: 
i Lina Adler, 
Julius Kuznitzky, 
f Verlobte. [1618] 


RE 


Natibor. Imielin OS. 
bee 
aejesfeeserkerkeehe ell -A N 


Die Verlobung unſerer 
älteſten Tochter Roſa mit dem 


Kaufmann Herrn Herrmann 

Preiß aus Ratibor beehren wir 

uns hierdurch Verwandten und 

Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Beuthen OS., im Nopbr. 1880. 

J. Peſe und Frau Ernſtine, 
geb. Löbinger. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſa Peſe, [1610] 
Herrmann Preiß. 
Beuthen DES. Ratibor. 
E 
Durch die Geburt eines muntern 
Mädchens wurden boch erfreut 
4578] J. Dallmann und Frau 
Johanna, geb. Schleſinger. 
Breslau, den 6. November 1880. 


Die am 5. d. M. glücklich erfolgte 
Geburt eines Knaben zeigen boch 
4622] 


erfreut an 
Rechtsanwalt 
und Frau. 


Heute Nacht 12% Uhr ftarb an der 
Bräune unſer lieber guter Fritz im 
Alter von 7% Jahren. Tiefbetrübt 
zeigen dies theilnehmenden Freunden 
und Bekannten an [1617 

Paul Knorr und Frau. 

Steinan a. O., am 6. Nobbr. 1880. 

Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Hr. Landrath Graf von 
Schlieffen mit Frl. Lulu v. Heyden⸗ 
Linden in Neu ⸗Strelitz. Lehrer an 
der böheren Bürgerſchule Hr. Dr. phil. 
Ritter mit Fräulein Eliſe Birner in 


Luckenwalde. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Stadtgerichtsrath a. D. Herrn von Le 
Coq in Potsdam. — Eine Tochter: 
Dem Hauptm. und Comp.⸗Cbef im 
6. Weſtf. Inf. Regt. Nr. 55 Herrn v. 
Kettler in Soeſt, dem Herrn Amts⸗ 
richter Lindenberg in Spremberg, dem 
Lieut. im Rhein. Drag.⸗Regt. Nr. 5 
Herrn von Brozowski in Kaſſel. 

Geſtorben; Major a. D. Herr 
Preſch in Berlin. Fr. Mathilde von 
Debſchitz in Pollentſchine. 

Dankſagung. 

Allen Denen, welche uns bei dem 
Tode unſerer theuren, inniggeliebten 
Mutter, Schwieger und Großmutter, 
verw. Chriſtiane Neubert, 


ner, 


eige 


Für die uns anläßlich des 
uns betroffenen ſchweren Ver⸗ 
luſtes von allen Seiten zu⸗ 
gegangenen Beileidsbezeugun⸗ 
gen ſtatten wir hiermit auf 
dieſem Wege unſeren ergebe⸗ 
nen Dank ab. Gleichzeitig 
danken wir Allen insbeſondere 
aber den verebrlichen Behör⸗ 
den, der hochwürdigen Geiſt⸗ 
lichkeit, den Vereinen, ſowie 
den Herren Lehrern für die 
rege Betheiligung bei der 
Beerdigung, 

Beuthen OS. 6731] 


Familie Sukatfch. 


ſeren berzlichſten Dank. 4583] 
Breslau, den 6. November 1880. 
Die Hinterbliebenen. 


In Größe 
illigſt bei 


Kann & Brann, 


D. Ohlauerstrause 9. [6680] 
Seidenband. Morgenhauben. Tüll. 
Stoffe. 8 7 Spitzen. 
Sammete 5 5 Weisswaaren. 
und 8 3 Wolltücher. 
Seidengazen. Stickereien.  Garnirte Capotten. 


Sämmtliche Artikel für Modistinnen. 


„ . ͤ ͤ . —— — ä— ——— — — = 


Ausverkauf. 


Wegen Verlegung meines Geſchäftslocals nach der 
Schweidnitzerſtraße 50 verkaufe ich ſämmtliche Artikel 
meines umfangreichen Waarenlagers zu 6663] 

bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

Ganz beſonders mache ich auf meine Vorrräthe von 
Tiſchlampen u. Hängelampen mit Zug aufmerkſam 
und empfehle ſämmtiliche Haus» und Küchengerätbe, 
eiſerne Bettſtellen mit Matratzen ꝛc. angelegentlichſt. 
$ — Der Ausverkauf 
wird ſchon Ende December d. J. geſchloſſen. 


Herrmann Freudenthal's 
Specialmagazin voll. Küchenausſtattungen, 


jetzt: Junkernſtraße Nr. 27. 


Vom 1. Januar 1881 ab: 
Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


1 


Original- 
Füll-Oefen 


portable Kochmaschinen, sowie in grosser Auswahl 


Ofen- und Kamin-Vorsetzer 


jähriger Saison empfehlen 6700) 


Dohse & Oo., Ring 17, 
früheres Geschäftslocal von 


mn 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 
Nächſte Bahnſtation Jiegenhals, el \ a 
therapie, Maſſage, Riefernabelbäber, Das a ee re 


geb. Hey Geſundheitshemden, 
fo viel Liebe und Theilnabme er: Unterbeinkleider, Leibbinden, Kin⸗ 
wieſen haben, jagen wir hiermit un: derhöschen, Strümpfe u. Socken für 


Adolph Adam, 


Schweidnitzerſtr. 1, dicht am Ninge 


Professor Dr. Meidinger's 


von einfachster bis zu elegantester Ausführung, Säulen-, 
sächsische Koch-, Quint- und Potöfen, eiserne trans- 


in neuen, besonders geschmackvollen Musteſg dies- 


Joh. Gotil. Jäschke. 


-- ende 


Der Weihnachts⸗Ausverkauf 


der Handlung 


J. Glücksmann & Co., 


ſeit 27 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer Zeitung publicirtem 
Preis⸗Courant bis zum 24. December c. ununterbrochen 
nur Ohlauerſtraße 71 fortgeſetzt. 


Seidene und wollene Kleiderſtoffe, 
Damen⸗ 
Jacken, Umſchlagetücher, 
Teppiche, Tiſchdecken, 
weiße Leinwand, Züchen⸗Leinwand, 
Eeib⸗, Wett: und Tiſchwäſche, Shirtings, 
Chiffons, Flanelle, Wolldicks, Parchente 


und noch viele andere Artikel werden daſelbſt zu bekannt billigen, aber l 
feſten Preiſen ausverkauft. 


J. Glücksmann & Co., 
91 Ohlauerſtraße 71, 


Bazar Fortuna. 
ese Dns ber- Ben 21-2 NN eff 


Mäntel, 


16684] 


Für Geſellſchafts-Toiletten 


empfehlen wir in den brillanteſten Lichtfarben: [6664] 
eouleurte Cachemires, Cröpe de Roumaine, Balzarines, 
Seiden - Baröged, Pondichery, carrirte und geſtreifte 
Mozambiques ze. Geeignete Beſaßſtoffe in größter 
Vielſeitigkeit. 


Stoffe für Pelzbezüge 
in den vorzüglichſten, bewährteſten Fabrikaten: reinwollene 
Stoffe, Damaft - Brocat, Sicilienne, ſeidene und halb: 
feidene So glatt und gemuſtert, und befte 
u ſchwarze, echte Seiden Sammete. 


Schottiſche Plaid. und Cheviotte-Stoffe 
und alle Saiſon⸗ Neuheiten in wollenen und halbwollenen 
Kleiderſtoffen in unübertroffener Reichhaltigkeit. 


Seiden Plüſche, 
Seiden Fammete, Patent-Sammete, 


in glatt, geſtreift, carrirt und gepreßt in allen nur erdenk⸗ 
lichen Farben und zu allen Preifen. — Seidene Damaſſés 
in allen Farben. — Couleurte Atlaſſe in coloſſaler Farben⸗ 
Auswahl, darunter eine Qualität in den herrlichſten Licht⸗ 
80 777 60 Centimeter breit. Meter 1 Mark 


Schwarze, weiße u. conlenrte Seidenftoffe, 
claſſiſche Qualitäten und graugeſtreifte Seidenſtoffe. Wir 
widmen dieſer Specialität unſerer Handlung eine ganz be: 
ſondere Sorgfalt, bieten darin die großartigſte Auswahl und 
verkaufen zu unerreicht billigen Preiſen. 


„Cachemire Electorale“, 


der beſte haltbarſte, ſchwarze, reinwollene Cachemire, der 
exiſtirt ausſchließliches Eigenthum unſerer Firma — 
120 Ctm. breit, Meter 2 Mk. 25 Pf. bis 6 Mk. — Ferner 
ſchwarze Cachemires auf gezwirnter Kette, unverwüſtlich in 
der Dauer, Meter 1 Mk. bis 2 Mk. 


Bei Entnahme eines balben Stückes ſchwarzen 
Cachemires oder eines halben Stückes ſchwarzer Seide 
zu 2 Roben ausreichend, berechnen wir den bedeutend 
ermäßigten Engros⸗Preis. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. — 
Aufträge von 20 Mk. an portofrei. 


Gebr. Schlesinger, 


Modewaaren-, Seiden - und Sammet-Handlung, 
Nr. 28, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
ſchrägüber dem Stadttheater. 


Herren: und Damen ⸗Pelze 


in allen Pelzarten, Muffen, Pelzmützen, Baretts, Jagdmuffen, 
Fußkörbe ꝛc. in reellſter Fug En ediegenſter Arbeit überaus 
preiswerth. Beſtellungen beſtens und ſchnell ausgeführt. [4383] 


M. Goldstein, Kürſchnermeiſter, 


Alte Graupenftraße 6. 


M. Raschkow's 


Leinen und Modewaaren⸗ 


Handlung 
empfiehlt zur bevorſtehenden Weihnachts 
Saiſon: 


Alle Nouveautoòs in Kleiderſtoffen 
in größter Auswahl, 1 


per Berl. Elle 20, 25, 30, 35, 40, 50, 60 Pf. und 1 Mark, 

„ breite Cachemire, in ſchwarz und couleurt, 

per Berl. Elle 80, 90 Pf., 1, 1,20, 1,50, 1,80, 2 bis 3,50 M., 

Flanelle, , %, Ip bre t, 

per Berl. Elle 70, 90 Pf., 1,35, 1,50. 1,80, 2 M., 

Weiße Leinwand, gebleicht, ungeklärt und geklärt, 
„Der Berl. Elle 25, 30, 35, 40, 45 und 50 Pf., 
Züchen- und Inlett-Leinwand, nur echtfarbig, 
per Berl. Elle 20, 25, 30, 35, 40 Pf., 

Bett- und Matratzen ⸗Drill, in geftreift und glattfarbig, 
„per Berl. Elle 40, 50, 60, 70, 80 Pf. und 1 M., 
Shirtings, Chiffons und Dowlas, beſte Fabrikate, 
ver Berl. Elle 20, 25, 30, 35, 40 Pf., 

Piqus, Wallis und Barchent, 
per Berl. el 25, ey 40, 50 Pf., 

nen Handtücher 
das Stück 25, 30, 35, 5 50, 1 und 1 M., 
Sbirting⸗Taſchentücher, ö 
das Dutzend 1,50, 2 und 3 M., 
Reinleinene Taſchentücher, 
das Dutzend 3, 4, 4,50. 5 und 6 M. u. f. w., 
erren. und Damen -Wäſche in großer Auswahl, 
Wollene Geſundheitshemden für Herren⸗ und Damen, 
Unterröcke in Moirce, Filz und Flanell von 2,50 M. an, 
Plüſche für Damen⸗Jacken und Jaquettes, 
Gewirkte türkiſche Long⸗Shawls, 
das Stuck 15, 20, 25, 30, 40, 50 und 100 M. 
Baumwollene, wollene und ſeidene F. lstücher, 
das Stück 30, 40, 50 Pf. und 1 M., 


Hauptlager und Specialität 
von Möbel- u. Portiören⸗Stoffen 
in Plüſch, Rips, Damaſt, Manilla und Cretons, 
Größtes Lager von Teppichen, 
Germania, Tapeſtry, Plüſch u. Brüſſel, 

KLaäuferſtoffe 


in Jute, Wolle, Cocus und Wachsleinen, 
per Berl. Elle 35, 40, 50, 60, 70 Pf., 1, 1,20 M., 


Tiſchdecken 
in Manilla, Tuch, Rips und Gobelin, 


von 2, an, 


Gardinen in weiß und bunt, 


per Berl. Elle 20, 25, 30, 40 und 50 Pf., 


Engliſche und ſchweizer Tüllgardinen, 


abgepaßte Fenſter, à 6, 8, 10, 15 und 20 Mark, 


Neiſedecken in den neueſten Deſſins, 
Pferdedecken in verſchiedenen Farben und Größen. 


M. Raschkow, Schmiedebrüdke Nr. 10. 


Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt, ſowie 
Proben franco überſandt. [6683] 


große Pelzwaaren⸗Lager 
M. Boden, flürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 35, 
Grüne Nöhrſeite, Parterre, 1. und 2. Etage, 


empfiehlt 

feine Herren» Geh- und Reiſepelze von 75 Mark, Comptoir 

aus- und Jagdröcke von 30 Mark, n für Kutiher und 

iener von 25 Mark Herren⸗Nerz⸗Pelze von 120 Mark an. Für 
Damen Geh⸗ und Reiſe⸗Pelzmäntel nach den neueſten Fagons mit 
echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ und verſchiedenen 
Stoffbezügen mit Pelzfutter und Pelzheſatz, von 60 2 Damen ⸗ 
Jacken von art an. Grohe Auswarl von Halti Pelsgarni« 
kuren in Zobel und Marder, Nerz⸗, Skunks⸗ und 5 muffen von 
18 Mark, Feh⸗, Biſam⸗, Waſchbär⸗ und Scheite, uffen von 


mie rl, Kinder⸗Garnituren 
Ber 3 2 a M von Mark 4,50, Pelz⸗ 


Fuß ſäcke und Jagdmuffen 

Zepvide von 7,50 Wat an Sterben t. verfhiebene Beh 
mützen. Gleichzeitig empfehle mein ka kerl er Pe beine erner 
erren« und Damen -Pelzbezugſtoffe, ſowie denig Züge zum 
erkauf. Alle angeführten Gegenſtann? Umarbeitunge arantie der 
billigſten und reellſten Bedienung geliefert: netelden au 0 n und Moder⸗ 
niſtrungen von Pelzgegenſtänden, wennn Werkſtat nicht von mir 
ekauft find, werden in meiner eigen att beſtens beforgt 
Ausmahlienbungen ohne Speſenberechnung vortofrei zugeſandt. i 
Um alle an mich dea fundſhan Dunid FE zu 
ochge 0 „etwaige Beſtellungen 

10 e zechtzeli aufgeben zu wollen N 


werden unter 


— 


xtra Beſtellungen werden innerhalb 24 Stunden 
ührt. . 
rage as Iltis und Fiſchottern werden beim Einkauf 
von Pelzwaren in Zablung angenommen. { 
M. Boden, Nüriäner, Breslau, Ring 35, 


Grüne feite, parterre, I. und II. Etage. 


Unterricht im Engliſchen und Franzöſiſchen 
Gramm., 1 ade nad hr eme bie a 
rj entbalt im A d nal. ꝛc. geeignet, 
wap n. Fran Dr. Wanda Warschauer, Vabnbofſtrate 18. 


Chemisch untersuchte ungegypste 
Aux Caves de France. frz. Weine, Fr. Austern à Dtzd. 90 Pf. 
Haupt-Geschäft: Kätzelohle 6, nahe am Christophorieplatz. 6390] 


Die Juckerwaaren⸗Fabrik 2 
S. Orzellitzer, Antonienſtraße Nr. 3, 


halt ihre Fabrikate geneigter Beachtung beſtens empfohlen. 


6 


Stadt-Theater. 


* x 4 N ehe 25 12 


Sonntag. Nachmittag = Vorftellung. 
Zu halben f 
Journaliſten.“ Luftipiel in 4 Acten 
don F. Groß u. Ay Nordau. 

Abend⸗Vorſtellung 40. Abonnements: 
Vorſtellung. Z. 6. Male: „Der 
Rattenfänger von Hameln.“ Große 
Oper in 5 Acten von V. E. Neßler. 

Montag. 15. Claſſiker⸗Vorſtellung zu 
Tr ‚eine „Wallenſtein's 

od.“ Trauerſpiel in 5 e 
ere en 


_Lobe-Theater. : 


Sonntag, den 7. Novbr. Nachmittags 
r. Bei ermäßigten Prei⸗ 
„Das Mädchen aus der 


im Frieden.“ Luſtſpiel in 5 Acten 
von G. v. Moſer und Franz von 
Schoͤnthan. 

ontag, den 7. Nopbr. , 
„Krieg im Frieden. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 7. Nopbr. „Fatinitza.“ 
Operette in 3 Acten von Franz 
von Suppe. [6709] 
Sonntag, den ?. N 

Nachmittags 5 Uhr., 


Kirchen -Öoncert 


in der geheizten 


Salvatorkirche. 

Programme à 50 Pf. für nicht 
3 und 1 Mk. für reservirte 
Bene 773 zu haben bei Herrn 
Männche er Winkler und Kaufmann 

unchen, Bohrauerstr. 23 und 27, 
gegenüber der Kirche, [6678] 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: 


Concert 


der Trautmann’fchen Capelle. 
Direction Herr R. Trautmann. 
[6710] Anfang 5 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag: 


CONG 


der Trautmann'ſchen Capelle. 
Direction Der — 90 Börner. 
Anfan t. 

Entree à Perſon 0 Bi. Rinder 10 Pf. 
Morgen Montag: Concert 
derſelben Capelle (70 Mufiter). 

nfang 7% Uhr. 


— —· ERREGER" 
Victorla- Theater 


Immenauer). | 
Heute grosse Vorstellung: | 


uftreten neuer bedeutender 
Künstler. [6671] 


an. Dexter 


„the man of many mysteries.“ 
Anfung 6 Uhr. 
Morgen, Montag: Vorstellung. 
„Dexter.“ Anfang 8 Uhr. 


Jelt Garten. 
CONCERT 


von der Capelle d. 2. Schl 
5 ven.⸗Regts. Nr. 115 5 
apellmeiſter Herr Theubert. 
roßer Gürtel⸗ 
EhrenNingkampf 
zwiſchen Those e rmeiſter 
A, aug Fade . 
ner muß fallen! 
1725 Anfang 5, Udr⸗ 
Entree 30 Pf. 


Morgen Montag: Concert 
von derſelben Capelle. 
Anfang 7% Uhr. Entree 20 Pf. 


Gebr, Kösler’s Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 


ſpielt beute Nm. von 5 Uhr ab. 
Entree & Perſon 10 Pf., Kinder 5 Pf. 


Ausſchank von vorzüglichem 


Bockbier. 
Schiess werder. 


Sonntag, den 7. November: 


32) 
— 
mn 
© 


Großes Concert 


0 g nee 
geführt von der Regimentsmuſik 
des 1 Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
des Capel unter eren 8 
a i e . og. 
pellmeiſter 115 fest 


Anfang 
au Entrre & Perſon 20 Pf. 
R inder bis zu 10 Jahren frei. 


ſourcen⸗Mitglieder zahlen gegen 
Vorzeigu itglieder zal . 
mien der Mitglieds: reſp. Fa 


& Perſon 10 Pf. 
er Saal iſt gut gebeizt. 
Der Pe nad dem [4582] 
erſchlö 3 
durch die Anlagen iſt 5 und gut. 
Empfeble friſche Pfannkuchen 
Abends Tanz. Boegel. 


.. .... 
ngagementsloſe Schauſpie 
N Echauſpieler innen finden * 
ſolides Engagement Bild, Repertoir, 
ageforderung, Adreſſe erbeten R. 24 
voſtlagernd Breslau. [4580] 


Preiſen: „Die neuen 


Uhr. 3. 5. M.: „Krieg 


Breslauer Concerthaus, Gartenstrasse 16. 
Sonntag, den 14. November, Vormittags 12 Uhr: 


Er 1 [4 
Matinee 
zum Besten einer Einbescheerung armer und 
verwaister Buchdruckerkinder, 


veranstaltet vom Verein „Gutenberg“ 


unter gütiger Mitwirkung hiesiger hochgeschätzter Künstler 
und Dilettanten, 


} Kassenpreis 50 Pf. Programme, als Eintrittskarte giltig, 
sind zum Preise von 30 Pf. zu haben in den Cigarren-Hand- 
lungen von Gustav Arnold, Ohlauer- u. Schweidnitzerstr.-Ecke, 
L. Buckausoh, Schmiedebrücke und Kupferschmiedestr.-Ecke, 
und Rudolf Kemmler, Friedrich-Wilhelmstrasse. 


[6696] 


Mittwoch, den 17. d. M., 


findet die 
letzte Vorſtellung 


in dieſer Saiſon ſtait. 


Circus Renz. 


Breslau. — Louiſenſtraße. 


Heute, 
den 7. November. 


2 Vorſtellungen, 


um 4 und 7 Uhr. 


Auf allgemeines Verlangen 
des P. T. Publikums von Liegnitz 
und Umgebung Nachmittags 
um 4 Ubr: 


Komiker ⸗Vorſtellung. 


Julius Caesars 
Einzug in Nom. 
Abends 7 Uhr: 


Das Siegesfeſt 


des Rajah's von Lahore. 
orführen der 


8 Schimmelhengſte. 
In beiden Vorſtellungen: 
Auftreten der Künſtler und 
Künſtlerinnen 1. Ranges. 


Reiten und vorführen der 
beſt dreſſirten Schul- und 
Freiheitspferde. 


Höchſt komiſche Intermezzos 
von ſämmtlichen Clowns. 


Morgen Montag: Vorſtellung. 


Avis! Dem verehrten Publi⸗ 
kum die ergebene Nachricht, daß 
jeden Mittwoch 11 Uhr Abds. 
ein Extrazug von bier (Stadt⸗ 
Bahnhof) nach Oels zurückkehrt. 
[6658] E. Renz, Director. 


Seiffert's 


Etabliſſement [4573] 


MRoſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanzmuſik. 
Morgen Montag: 
Flügel ⸗Unterhaltung. 
Mittwoch, d. 10 u. Donnerstag, d. 11.: 
Kirmeß. BG 


Heute 5 [6714] 
e 


lebte m 
Dampfſchiff⸗Fahrt 
in dieſer Saiſon nach 


Wilhelmshafen 


zur Kirmißfeier mit . dub 


Abfahrt in Breslau 2, 4 u. 
Rück ö 0 3, 5 
u ie Wilhelms hafen 3, 


i 
Deutscher Kaiser. 
Montag, den 8. Novbr. ! 
ortrag 
des Herrn Bezirks -Physikus 5 


Dr. Jacobi 3 


über unsere Wohnungen, 
veranstaltet vom Schlesischen 
Provinzialverbande der Gesellschaft 
für Verbreitung von Volksbildung, 
Eintritt frei für Jedermann. 
Theilnahme der Frauen erwünscht, 
Anfang 8 Uhr Abends. 


Verein A. 8. XI. 7. J. A III. 
P. J. 0.3 W. d. 8. XI. 6 ½. 
J. V. 

H. 8. XI. 6 ½. C. 0 III. 


eee 
J. Or. K T. z. Fr. 8. XI. 6 ½. 
O. IV. 


Entomo logische Seetion. J 


November, 


Monta, en 8. 
Wend 7 Uhr: 16666] 


Herr Rector K. Letzner: Ueb i 4 Parquetbillets 
die schlesischen Arten der Gattung 2 10 N > 17577 


Monotoma. 


Bonner Rn 
Ein Gelegenheitsdichter empf. ſich E: 
Zimmerſtr. 6a, Gartenhaus 2. Tr. I Hötel de Rome, Zimmer 17. 


2 
Orchesterverein. 
Dinstag, d. 9. Nov., Abds. präc.7 %, Uhr, 
im Breslauer Conderthause, Gartenstr. 


II. Abonnement-Concert 
unter Mitwirkung von Fräulein 
Adele Asmann. 

) Sinfonie O dur. Schumann. 

2) Arie aus „Heracles.“ Händel, 

3) (Z. I. M.) Romeo u. Julie. Sinfon, 
Dichtung. Svendsen. 

4) Arie aus „Golo.“ Scholz. 

5) Vorspiel zu Lohengrin.“ Wagner. 

6) Lieder. [6719 

7) Ouverture zu „Oberon.“ Weber, 
Numerirte Billets & 3 Mk, und 

nicht numrrirte & 2 Mk. sind in 

der Kgl. Hofmusikalien-, Buch- und 


Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Orchesterverein. 


Dinstag, d. 9. Novbr. 0, Vorm. 9 Uhr: 
ene 


* 
sind in der Königl. Hofmusikalien- 
Handlung des Herrn Halnauer und 
an der Kasse zu haben. Zur Unter- 
stützung für kranke Musiker. 
[6704] er Vorstand. 


Singakademie. 


Dinstag, 16. Novbr., Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


Paulus, 


Oratorium von Mendelssohn. 

Billets à 3, 2 u. 1 Mark sind in 
der Musikalienhandlung des Herrn 
Th. Lichtenberg zu haben. (6609) 


Heilung der 
Athmungs- und 
Ernährungs⸗Organe 
und der gänzlichen 
Entkraͤftung 
durch Anwendung der echten 


Johann Hoff'ſchen Malz: 
Heilnahrungsmittel. 


An den K u. K. Hoflieferanten 
Herrn Johann Hoff 


in Berlin, 
Reue Wilhelmſtraße 1. 

Der günstige Erfolg bel dem 
Genusse ihres Malz Extract- 
Gesundheits-Bieres, den ich 
bereits Im Jahre 1862 an mir 
selbst beobachtet, hat sich auch 
gegenwärtig in 3 Fällen wohl 
bewährt, nämlich bei einem 
katarrhalischen Magenühel, bei 
einer hartnäckigen Heiserkeit 
und bei allgemeiner Sohwäche 
in Folge Leberleidens. Ersuche 
um weitere Zusendung von 60 
Flaschen Malzextract. 


Kreuz, 
Pfarrer In Thomaswaldau. 


Preiſe ab Berlin: 6 Flaſchen 
Malz⸗Exiract-Geſundbeils⸗Bier 
incl. Fl. 3,60 M., von 12 Fl. 
an Rabatt. —- Concentrirtes 
Malexiract, mit und ohne Eiſen, 
3 M., à 1½ M., à 1 
Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade I. 
& 3% M., II. à 2% M. Bon 
5 Pfund an Rabatt. — Eiſen⸗ 
Malz⸗Geſundheus⸗Cbocolade 1. 
à Pfd. 5 M., II. à Pfd. 4 M. 
— Malz Chocoladen⸗Pulver & 
M. und à , M. — Bruſt⸗ 
Malzbonbons 2 80 Pf. Von 
4 Beuteln an Rabatt. 
Verkaufstellen in MG reslau 
bei S. G. Schwartz, Oh- 
lauerstrasse Nr. 21 und Alte 
Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. 
Gross, Neumarkt Nr. 42, 
Er. & Carl sehneider, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 15, 
A. Mankiewiez, Lissa, 
Reg -Bez. Posen, J. Due- 
beeke, Beuthen O.-8,, 
Wilh. Schöpke, Ra- 
Witsch. 16577] 
Weitere Niederlagen 
in allen Stadttheilen Bres⸗ 
lau's und außerhalb werden 
errichtet. 
1 ů ů —ů— ͤů— ů 
im Galiſch⸗Hotel ſind beim Portier 
3 Orcheſterlogen⸗Billets und ein 
Proſcenium zum Kaſſenpreiſe zur 
Patti⸗Oper am II. d. Mts zu 


— 


18. 


sum 18. d. ME... 
n gutes Lefaucheux Gewehr und 
Techin iſt billigſt zu verkaufen 
14621] 


J. Wachsmann, 


84 Ohlauerſtraße. 


Hoflieferant, 16681] 


Ecke Schuhbrücke. 


Größtes Speeial⸗Magazin für Herren⸗ und Damenpwäſche, 
Strumpfwaaren, Cravatten, Reiſedecken, Cachenez, Mode⸗ u. Luxusartikel. 


FSS 


En gros. 
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En gros. 


sees 


Confection. 


Damen- 
Louis Lewy jr., 


Breslau, Ning 40. 
Reichhalligſte Auswahl 


Paletots, Havelols, Radmänteln dc. 


die Herbit u. Winter⸗Saiſon. 
Preiſe anerkannt billig. 
Confection. 


En detail. 


Mäntel-Fabrik 


[6101] 


HH HH HH HH HH HH LH HH 


En detail. 


Aufruf um Hilfe 


an edle, gute Menſchenberzen. 

Ein der größten Verzweiflung nabe⸗ 
ſtehend er bilfsbedürftiger Kaufmann 
(Cbriſt) richtet die flebentlihe Bitte 
um recht baldige Hilfe an edle, gute 
Menſchen. Seine Wohnung iſt ihm 
wegen mehrmonatlicher Reſtmietden 
gekündigt und muß er dieſelbe am 
1. December c. räumen. Da der 
Wirth dann Beſchlag auf ſeine Betten 
und wenigen Sachen legt, ſtebt er 
alsdann obdachlos, nackt und blos 
bei gegenwärtigem barten Winter da. 
Seine Geſammtſchulden belaufen ſich 
auf 100 Mark. Herr Kaufmann und 
Bezirksvorſteber F. W. Kruber in 
Breslau, Große Scheitnigerſtraße 15e, 
parterre, ſowie die Herren Kaufleute 
Julius & Theodor Oſchinsky in 
Breslau, Sonnenſtraße 2, II, werden 
gütigſt milde Gaben, Aufträge zu 
Beſchäftigung, ſowie abgelegte Kleider, 
Waſche und Stiefeln entgegennehmen 
und gern Auskunft über den Bitt⸗ 
ſteller ertheilen. [6649] 


Breslauer Gewerbeverein. 
Dinstag, den 9. Novbr., Abends 
7, Ubr, Verſammlung (alte Börfe). 
Demonſtrativer Vortrag des Lebr⸗ 
ſchmiedes für die Provinz Schleſien 
Herrn A. Schmidt: „Ueber engliſchen, 
reſp. rationellen Hufbeſchlag.“ Mit⸗ 
theilungen des Herrn Ingenieur Moͤcke 
über Ventile. Auch Nichtmitglieder 
dürfen tbeilnebmen. [6707] 
— 
Handwerker⸗Verein. & 
Montag, den 8. Novbr.: Herr 
Oberlehrer Böhck: Ueber Shake⸗ 
ſpeare und ſeine Zeit. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, 7% Uhr: Herr Dr. 
Harezyk: Aus d. Literatur (6716) 


Fortſchritts⸗Verein. 


Verſammlung Montag den 8. 
Novbr. er., Abends 8 Uhr, bei 
Mieder, Königsſtr. 11. T.⸗O. 
Neferat: Zeit und Tagesfragen. 
Parteigenoſſen als Gäſte haben 
Zutritt. [6749 

Der Vorſtand. 


CEC RL 10 BNSRTSHHHR N ingeh 63% + 1yg 
Neu. M. Böhm's Neu. 
2 [5936] 
Restaurant 


Neuſcheſtraße Rr. 2, 1. Et. 
Vorzügl. Speiſen u. Getränke, 
comfortable Einrichtung. 


Billard. 
Neu. Neu. 
eee eee ee eee 


Zwei junge Mädchen, welche eine 
hiesige hönere Lehranstalt be- 
suchen, finden gute Aufnahme in 
einer gebildeten Familie, deren 
Tochter Lehrerin an einer höheren 
Töchterschule ist. Französische und 
englische Conversation im Hause. 
Nähere Auskunft zu ertheilen, will 
Herr Director Dr, Gleim die Güte 
haben. [6067] 


. .Silb.t.d. Gold: 
Altes Gold a Su 


Sammete. 


Schwarze echte Sammete, Meter 3,50 M., couleurte echte 

Sammete, Meter 4,50 M., gepreßte Sammete in ſteigenden 

Muſtern, Meter 2,25 M., geſtreifte Seiden⸗Sammete, Meter 6 M., 

gemuſterte Seiden⸗Sammete, Meter 5,50 M. ſeidene Jaquet⸗ 
Sammete, Meter 25 M., auch zu Taillen. 


Peluche, reine Seide, bochfeine Qualität, Meter 7,50 M., 
in allen Farben. 


Peluche in ſchwarz, zum Beſatz von Mänteln. 


Sammetreste 
zu Spottpreisen. 
Atlasse, 


bedeutungsvoller Artikel meines Etabliſſements, in ſchwarz und 
200 verſchiedenen Farbenſtellungen. Schwarz. Atlas, Meter von 
1,85 M., couleurt Atlas von 2 M. an. 


Vortheilhafteste 
Bezugsquelle für Schneider 
und Schneiderinnen. 


Schwarz gemusterte Seiden- 
stoffe, 


beliebte Beſatzartikel zu Coſtumes, Meter ſchon von 3 M. an bis 
zu den ſchwerſten Damaſtſtoffen im ſelben Preisverhältniß. 
Mein Umſatz in ſämmilichen obigen Artiteln bat ſich trotz 
anderer täglich in verlockendſter Weiſe erſcheinenden Anpreifungen 
ununterbrochen geſteigert und dieſes Zeugniß allein bürgt meiner 
werthen Kundſchaft für Solidität der von mir aufgenommenen 
Waare. — Ich werde daber unbeirrt, meinen Grundſatz nur gute 
und beſte Sammet⸗ und Seidenwaare aufzunehmen, durch⸗ 
führen, da nur durch dieſe Principien den Ruf und bedeutenden 
Aufſchwung meines Geſchäfts erreicht habe. [6668] 


Schwarze, couleurte und weisse 


Seidenstoffe 


für Brautausſtattungen in enormer Auswahl zu auffallend 
preiswürdigen Notirungen. 


D. Schlesinger jr. 


Sammet u. Seidenwanren-Specialität, 
2. Schweidnitzerstrasse 9. 
Proben nach auswärts franco. 


Bei Beſtellungen von Probeſendungen bitte genau auf Firma und Nummer zu achten. 


Art beſonders Ketten, die 


JJ N 3 aller. Gore 
Haararbeiten = gun" sm Yabınen 


empfiehlt efertigt werden, 


Frau Lina Guhl, Weidenſtr. 8., 1. E. 


Echten baieriſchen Bruſt⸗Malz⸗Zucker, 


vorzüglich gegen Huſten, Bruſtleiden, Heiserkeit und rauhen Hals, Verſchlei⸗ 
mung ꝛc., offerirt en gros & en detail ® 4110 


das General- j 
0. L. Söhnonber 85 3 63, 


Königsplatz 7. 


bonnements 


ı (Albert Clar) 
Kupferschmiedestr. 18, Ecke Schuhbr. 


D. Octbr.ab Albrechtastr. 62, Ecke Schuhbr 
—— . ̃ e 7. 


Julius 
Hainauer's 


deutſche, franzöſiſche u. engliſche 


Leihbibliothek, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 52, 
Bücher⸗Rovitäten⸗ 
Kefe-Birkel. 


Soeben erſchienen: 
a. 27. Folge des Bibliothek Ver 
zeichniſſes; 6234 
b. Wiſſenſchaftlicher Katalog, 
J. Abtheilung (Reifen); 
werden auf Verlangen gratis und 
nach auswärts frco. ausgegeben. 


Verlag v. B. F. Voigt in Weimar. 
Die Combinations⸗ 


9 Schlösser 


j der Neuzeit | 
und ihre Conſtruction und Ber: 
windung. Mit einem Anhange: 
Der Geldſchranku. ſeine Bauart. 

Zweite Auflage. 

In vollſtandiger Neubearbeitung 
berausgegeben von 
Friedr. Bernh Schubert, 
praktiſchem Schloſſermeiſter und 

Techniker. [6676] 
Mit Atlas von 30 Tafeln, 
enthaltend 254 Abbildungen. 

880. 8. Geh. 6 M. 
Vorrathig in der Buchhandlung 
von Maruſchke K Behrendt, 

Ring Nr. 8 in Breslau. 
Nee eee 
Soeben iſt in meinem Verlage er: 
ſchienen und durch alle Buchhandlun ⸗ 
gen zu beziehen; vorrätbig in A. Go- 
sohorsky’s Buchhandlung (Baumgart 
& Rott), Breslau, Albrechteſtraße 3: 


Aus der Geſellſchaft. 


Novellen 6673] 
von Georg Frhrn. von Dyherrn. 
Preis: 4 Mark. 


Bilder und Skizzen. 


Novelletten 
von Georg Frhrn. von Dyherrn. 
Preis: 4 Mark. 
Heinrich II. 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen 
von Elisabeth von Berge. 
Preis: 3 Mark. 
Leipzig, den 1. November 1880. 
Adolf Kiepert, 
Hofruchhandler. 


Cotta. — Holle, 


Musikalien-Handlung 
und Leih- Institut 

C. F. Hientzsch 
BRESLAU, 

Junkern-Strasse (Stadt Berlin), 


schrägüber der „goldenen Guns.“ 


Eduard Hallberger. 
PH 7 done 


Edition Peters. — Collection Litolif, 


Nessel & Schweitzer, 
Neue Schweldnitzerstr. 1 
(am Schweidnitzer Stadtgraben). 


Leih- cs 
Bibliothek. 
Journal- 
Leih-Institut. 


Ankauf ganzer Bibliotheken und 
einzelner Werke. [5155] 
5 


Schletter’sche Buchhandl 


Schweidnitzerstrasse 16—18. 


Zeitungs: 
Annoncen ⸗ 
Expedition 

Rudolf Mosse, 
Breslau, 
Oblauerſtr. 85, 1 Tr., 
beförd. an alle hieſigen u. 
ausw. Zeitungen zu 
bill. Zeitungspreiſen 
ohne Speſen 1 


Ball- und Geſellſchafts⸗ 
Kleider, 


2 

* 

o * 

ſowie elegante und einfache Coſtumes 
werden ſchnell und billig gefertigt 


IE 2 
Veen Kränze. 
[4308] 


Metall⸗Guirlanden. 

Grab⸗Dentmale. ug 
Kloſterſtraße 1, 

am Stadtgraben. 


Carl Stahn, 


7 
“zu monatlich M. 1, 1,50, 2, 8 


Abonnements von jedem Tage ab, ö 


Tenekapfseresort-Buch-& Histal-Banllz 


En gros & en dé tall. 
Unfer 6721 


Weihnachts⸗ 
Ausverkauf 


bat begonnen, 
und empfehlen wir hauptſächlich 


von 40 Pf an, 
wollene Jacken 
von 1 Mk. 50 Pf. an, 
wollene Hoſen 
von 1 Mk. an, 
wollene Handſchuhe 
von 40 Pf. an, 
wollene Shawls 
von 30 Pf. an, 
wollene Pulswärmer 
von 20 Pf. an, 
wollene Tücher 
von 1 Mk. an, 
wollene Hauben 
von 2 Mk. an, 


wollene Weſten 


von 2 Mk. an. 
Vereinen extra Rabatt. 
Strumpffabrik 


Gebrüder Loewy, 
9 und Breslau, 
Ring 7, Becherſeite. 

1. Etage: Große 
Weihnachtsausſtellung. 
PP ˙ TRATEN TRETEN 


Am 16. November a. c. trete ich 
mein Amt als Rechtsanwalt und 
Notar in [6504] 


Ratibor 


n. 
Sommerfeld, im October 1880. 


ülzer 


Rechtsanwalt und Notar. 


S. Münch, 
Gerichtsvollzieher © 
in Creuzburg Oberſchl. 


Sprechſtunde in der 16543 


Wugenklinik, 


Katharinenſtraße 9, 
von jetzt ab Nachmittags von 2—3. 


Dr. Kuschbert. 


chirurgiſche Krankheiten, 
einſchließlich Blaven-Affectionen, 
Privatſprechſtunden: 
Vorm. v 10— 2, Nachm. v. 3—4 Uhr. 
Poliklinik (unentgeltlich): 
Vormittag von 5 bis 10 Uhr. 


Dr. Friedrich Schäfer, 


Freiburgerſtraße 9, II. 


Klinik 


fur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ꝛe., 
teslau, Gartenſtr. 460. Sprechſt. 
Um. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12, N2—4. 


Für Hautkranke ıc. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswarts brieflich 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


8 werden ſchmerzlos ein⸗ 
Za ne gelebt, Neno, mit 
Zange: gezogen. Riedel, Am. Dentift, 


Carlsſtr. 2, II., d. a. d. Schweidnitzerſtr. 


Bandwurmssit (a brieſt) 


Dr. Bloch in Wien, Praterſtr. 42. | 
e eee eee e eee e 


a 


2 
EN 
— 


Archimedische 


Flaschenzüge und Laufkrahne, 
von ersten Maschinenbau- u. techn. 
Anstalten als bewährtes und zur Zeit 
bestes Hebewerkzeug empfohlen, 


Haben 
eylindrische 
Kettentrommeln 
ohne Knacken, 
Passend für alle 
Krahn- und 
Schiffsketten, 
Bieten absolute 
Sicherheit 
im Gebrauche. 
Grosse 
Wirksamkeit. 
Leichte 
Handhabung. 
Halten die Last 
freischwebend. 


Bewirken sanſtes, energisches Heben 
und rasches Senken der Last. 
Werkzeug -Maschinen-Fabrik 

[1318] Offenbach a. Main 
Collet & Engelhard. 


il 
WESEL 
SLAU 


Carls-Str28.Land&haus. 


m nn 
m I 


Trewendt’s Kalender 
1881. 


Trewendt's 


Volkskalender. 


XXXVII. Jahrgang. 
Mit vielen Stahlſtichen 
und Holzſchnitten, 
Beiträgen von | Frey: 
tag, Hedw. Gäde, M. Hein⸗ 
zel, Lud. Heſekiel, F. von 
Köppen, P. Landeck, Pal⸗ 
laske, Conr. v. Prittwitz⸗ 
Gaffron, Roderich, P. K. 
Roſegger, Ro b. Rößler, Dr. 
Scherner, Paul Thiemich 


u. A., 

Tabellen, Räthſeln, Anekdoten ꝛc. 
Eleg. carton. 1 M. 25 Pf., 
geb. u. mit Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Trewendt's 


Haus kalender. 


XXXIV. Jahrgang. 
Mit farbigem itelbild 
„Sommervergnügen“ 
und vielen in den Gert gedruckten 
Holzſchnitten. 
Dauerhaft cart. und mit gutem 
Schreibpapier durchſchoſſen. 
Preis nur 50 Pf... 


Bureau-, Comptoir ⸗ und Etui⸗ 
Kalender, roh und aufgezogen. 
Brieftaſchenkalender 
(mit Raum 7 Notizen). 
Damen- Kalender. 
Portemonnaie ⸗Kalender. 
PEPE A 


Vorräthig in 
jeder Buchhandlung. 


Engl. u. franz. Unterricht, 
Nachhilfe in allen Realien erth, eine 
gepr. Lehrerin, bestens empfohlen 
durch Herrn Geheimrath Dr. Grätzer. 
Näheres Kupferschmiedestr. 35, II. 


Ein, Omonatl. 
Curſus z. 


tleinen der franzöſ. 


Sprache in Theor. und Praxis beg. 


den 10. Nov. Stde. 35 Pf. Offert. 
unter D. 94 in d. Briefk. d. Bresl. Z. 


Für Erwachſene! [4601] 

Unt. ſtrengſt. Discrenon Nachhilfe⸗ 
ſtunden im Rechtſchrb. u. Aufſetzen 
v. Brin. Auch w. Beſtell. auf Ge: 
legenheitsged. übe n. unt. L. 49 haupt⸗ 
poſtlag. Abzugeb. bis z. 15. d. M 


— 
Reste 
Kölner Dombau⸗ 
Geld ⸗Lotterie. 


Zieh. 13., 4., 15. Januar 1881. 
Baare Geldgewinne ohne Abzug: 
1 Hauptgewinn 0 Mk. 

8 


1 s 15 
2Gew. a (000 M. 12, 
5 23000 


1000 = 60 60, 

Außerdem Kunſtwerke im Ge: 
ſammtwerthe von 60,000 M. 

Sämmtliche Looſe ſind bei 
der General⸗Agentur in Köln 
vergriffen, demnach erbalte ich 
keine weitere Zuſendung ; offerire 
bei ſchleuniger Beſtellung ſoweit 
der Vorrath reicht 


Orig.⸗Looſe à 4 Ml. 


mit incl. Franco⸗Zuſendung der 
amil. Gewinnliſte ſ. 3. [6379] 


J. Juliusburger, 


Breslau, Freiburgerſtr. 3 1. Et. 


Heiraths⸗Geſuch. 
% ſuche für eine gebildete Dame, 
25 Jahr, evang., mit einem disponibl. 
40,000 Mark, einen 


ſtrengſter Verſchwiegenbeit reell 
schnell 673 


Ein Wittwer m. Famil., 40er, 
Guispächter, w. |. w. z. verh. Damen 
oder Wiitw., kath., in geſetzt. Jabr., 
d. Sinn für Landwirthſchaft haben 
und einig. Vermögen beſitzen, wollen 
vertrauensvoll ihre wertbe Adreſſe 
nebſt Angabe ihrer Verhältn. und 
Beifüg. d. Photogr. unter Chiffre 1231 
Gr.⸗Glogau bis z. 14. d. M. einſ. 
Brief wie Photogr. werden auf Wunſch 
frei retourn. Discr. Ehrenſache. Ver⸗ 
mitt. wie Anonym bleiben unberüd: 
ſichtigt. UM [1613] 


ründl. franzöſiſch. 


— TT . 


Lager echter Teltow. Dellcat.-Dauerrübchen bei Hermann Straka, 


ineralbrunnen-, Delioatessen- und Colonialwaaren-Handlung, Riemerzelle 10, „zum goldnen Kreuz.“ 
P ah ee rt] Ver ²¹ 1 ei she .. n Dee a ale rar a a et 


Weihnachts-ÄArbeiten. 


Java-Stoffe, Brüsseler Imitation. Aufgezeichnete 
glatt und gemustert, in jeder Filet-Guipures. Weisswaaren. 
Breite, Point lace. Kindereartons. 
Decken Häkelarbeiten. Silber-Stramin- 
in jeder Grösse, glatt und Stickhbaumwolle. Stecharbeiten. 
gemustert. Persische Wolle. Puppenausstattungen, 
Zephir, Castor, fertig und zum Arbeiten für 
Jute-Stoffe Mohair, Gobelin. Kinder 


zu den jetzt beliebten Teppichen | 


d Stuhlbordüren in grösster Auswahl und zu 
un u . 


Musterferiige 
billigsten Preisen. 


Schuhe, Kissen, 
Träger und Teppiche. 


J. Fuchs junior, 
Ohlauerstrasse 20. 


Wirklicher Ausverkauf 
wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts. 


Mein noch bedeulendes Lager muß bis Ende December vollſtändig geräumt ſein und 
verkaufe ich daher die vorhandenen Beſtände von [6682] 


Aleiderſtoffen in Wolle und Halbwolle, 
Möbelſtoffen, türkifhen Mulls, ſeid. Jalstüchern etc. etc. 


zu erſtaunlich billigen Preiſen. F g 
Schwarze Seidenſtoffe u. ſchwarze reinwollene Cachemires, 


die ich bekanntlich nur in reellſter Waare geführt habe, ſind noch in allen Qualitäten vertreten. 


Salomon Alexander, 
Ring 33 (grüne Röhrſeite). 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des § 27 der Statuten werden hierdurch die [6698] 


Actionäre der Actien⸗Geſellſchaft für Säiefiige Feinen⸗Induſtie 


(vormals C. &. Kramsta 


zur ordentlichen General -Verſammlung 


nach Breslau auf 


Sonnabend, den 27. November dieſes Jahres, Nachmittags 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen Börſe 


2 
Gegenſtand der Verhandlung iſt: 

1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts, Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz für das 
nächſtoergangene Geſchäftsſahr, ſowte der Gewinnvertheilung, die Ertheilung der Decharge 
an den Aufſichtsrath und den Vorſtand der Geſellſchaft; 

2) Wahl von vier Mitgliedern des Aufſichtsrathes; 

3) Wahl von drei Reviſoren ($ 33 b der Statuten). 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nach § 29 des Statuts nur ſolche Actionäre 

berechtigt, welche ihre Actien vom 12. November d. J, ab bis ſpäteſtens den 23. November d. J.: 


in Freiburg in dem Geſchäftslocale der Geſellſchaft, 


bei dem Schlesischen Bank-Verein, 
in Breslau bei den Herren Gebrüder Guttentag, 


in Berlin bei den Herren Ehrecke, Fromberg & Co. 


unter Beifügung eines nach Nummern geordneten, in duplo angefertigten und unterſchriebenen Ver⸗ 
zeichniſſes hinterlegt haben. Formulare hierzu find bei den betreffenden Anmeldeſtellen in Empfang zu nehmen. 

Das Duplicat dieſes Verzeichniſſes wird, verſehen mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem 
Vermerk über die Stimmenzahl des betreffenden Actlonärs, demſelben zurückgegeben und dient in Gemäßheit 
des $ 29 des Statuts als Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. 


Breslau, den 3. November 1880. 
Der Vorſttzende des Aufſichtsrathes 
der Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie 
(vormals C. G. Kramsta & Söhne). 
Friedenthal. 


[6743] 


eingeladen. 


Stettin. 


M. 239,440,723. 


. 


apital und Mark 176,80 1,58 jährl. Rente. 
Neu verſichert vom alt bis Ende October er.: 4607 Perſonen mit. „ 3 
Jahres⸗Einnahme an Prämien und Zinſen 1879999 U 
Vermögens beſtand Ende 18719999 „ „539,748. 
Vermehrung der Fonds 18799 „ 3,185,205. 
Ausgezahlte Capitalien und Renten ſeit 1857: , Been en e . „ 38,876,853. 


0 Verſicherten nach Verbältniß der zwei Ja 
nach Dipidendenplan 8 Verſicherten nach Verhältniß der Ge: 
letztere ſichern ſich dadurch eine ſtetig wachſende Dividende reſp. 
Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei eriheilt durch (6757 


Hermann n 
General- Agent für Schleſien, 
Breslau, Carlsſtraße 4/5, 1. Etage. 

Tüchtige und ſolide Agenten werden unter ſehr günſtigen Bedingungen geſucht. 


IIPTlE PSE Pockholz (ignum sanctum) 


em ufuhr und empfieblt in allen Dimenſionen billigſt 
ping neue Zuge: A. Wavidsohn, 


überfeeiſcher ölzer und Fourniere 
Handlung überfeeifiher Mugböher [4573] 


var NN re 


Dritte Beilage zu Nr. 523 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 7. November 1880, 
Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


je Herren Actionäre werden bier durch zu einer 
Die DH. 24. November 1880, Nachmittags 3 hr, 
im großen Saale der neuen Börſe zu Breslau ſtattfindenden 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 
eingeladen. 16594] 
Gegenſtände der Verhandlung find: 
I. Anträge der Geſellſchaftsvorſtände: 0 
1) auf Ausdehnung des Geſellſchaftsunternehmens auf die Secundär⸗ 
bahnen Rybnik-Loslau, Rybnik⸗Sobrau, Gleiwitz Orzeſche, Oppeln: 
Neiſſe und „* Inowrazlaw⸗Montwy und Streblen⸗ 
imptſch unter gewiſſen Bedingungen, 
2) auf ee Summe für Geleisanſchlüſſe ꝛc, x 
3) auf Abftanpnahme von der Emiſſion des noch unbegebenen Dritt⸗ 
theils der Stammactien Lit. E. und Beſchaffung des für deren 


— b • ⁵mä — 
| Trauerkleider für jede Größe von 10 Mark ab: | 
mn — ——— —— k(ꝓ wöMTH— 
bereits vorſchußweiſe verausgabten bezw. noch erforder⸗ : 
Ban ehe ee e Rio -Gupeiterängen au 1 aub 3 W> Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


2 
L. Grünthal, Garlsplag 4, 1. Etage. 
forderlichen Capitals durch Verwendung vorhandener Erſparniſſe Sorgfältig revidirt erschien: 


a Ba on Be — ͤ— Generalkarie 


ee e d auf eg nag J Erſter größter Confectionsbazar. N Schilesiei 7 
Paletots, Haveloks, Jaquettes, © Eslen 


bahn von der Breslau⸗Mittelwalder Linie über Koberwitz nach 
und den angrenzenden Ländertheilen, nebst Speolalkarte vom Riesengebirge 
Coſtumes von 6 Mk. an 


Zobten. 1 ; 
RER Herren Actionäre, welche dieſer Generalverſammlung beis 
und dem Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier. 
in den neueſten Modellen Entworfen und gezeichnet von 
und fhöniten 


m — — rr 7 = — —— — — 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien: 


Die Krankheiten der Pflanzen. 


Ein Handbuch 
für Land- und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker 
von 


Dr. A. B. Frank, 


außexrordentlichem Profeſſor an der Univerſität Leipzig, Cuſtos des 
Univerſitätsherbariums daſelbſt und Mitgliede der Kaiſerl. Leopoldiniſch⸗ 
Caroliniſchen deutſchen Akademie der Naturforſcher. 


rſte Hälfte. 
26 Bogen. 8. Mit 5 in Sara en Holzſchnitten. 
reis ark. 
Der Schluß des Buches erſcheint im November dieſes Jahres und wird 
circa 8 Mark koſten. £ 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


En detail. Sreslaus anerkannt billigſte Quelle, ‚|, Er bros. 


Costumes, 


beſonders empfehlenswerth 


in Cheviot und Tuchſtoffen, von 18 bis 50 Mart, 


in allen anderen modernen Stoffen, [6086] 
elegante Fagons, tadelloſe Arbeit, von 9 bis 60 Mark. 
E. 


wohnen wollen, haben in Gemäßheit des § 29 des Statuts ſpäteſtens am 
W. Liebenow, 


23. November d. J. im Directorialbureau — Zimmer 38 im erſten Stock 
des bierorts am Oberſchleſiſchen Bahnhof und Claaſſenſtraßenecke belegenen 

Sämmtliche f Vorsteher des kartographischen Bureaus im Ministerium für öffentliche 
Modewaaren, beſtehend Arbeiten. 


Verwaltungsgebäudes — ihre Actien zur Abſtempelung vorzuzeigen oder 
in modernen Kleiderſtoffen, Siebente verbesserte Auflage. 


deren am dritten Orte erfolgte Niederlegung glaubhaft nadzumeifen. 
5000 Reſte in Wolle und Seide, Aufgezogen in eleg. Carton 7 MK. 60 Pf., 


Außer der etwa erfolgten Deponirung der Actien bei öffentlichen Ber 
börden und Kaſſen kann die Niederlegung zum Zweck der Theilnahme an 
der Generalverſammlung auch erfolgen in Berlin 


{ 8 g ; h 2 Blatt 4 Mk. f. mi lorirten G 5 Mk. 40 P 
e en 8 Se e .. 
B 8 — arnfüdter Bank für Handel und Industrie. Nur 43, Ohlauerſtraße Nr. 43. ug Diese in vierfarbiger Lithographie ausgeführte Karte erfreut sich 


allgemeiner Beliebtheit. Die neue Revision, welche Anfang Juni 1880 
abgeschlossen wurde, hat alle Veränderungen nachgetragen und manche 
Ungenauigkeiten beseitigt. Allen Behörden, Gewerbetreibenden und 
Landwirthen sei diese Bearbeitung angelegentlichst empfohlen. Für 
Benutzung der Karte eignet sich vorzüglich als Leitfaden Adamy, 
Schlesien nach seinen physischen, topographischen und statistischen 
Verhältnissen dargestellt. Preis 1 Mk. 60 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Bei allen Poſtanſtalten und Buchhandlungen 1 Mark vierteljährlich: 


Schleſiſche Gartenlaube. 
Schleſiſches Familienblatt. 

Inhalt der erſten Nummern: „'s verlor'ne Jungel“, Hum. von 
R. Rößler. „Die Entwickelung des deutſchen Bürgertums in 
Schleſien“, von C. Wendler. „Unſere Frauen“, Bresl. Heiratsgeſchich⸗ 
ten vor 100 Jahren, von O. Juſtinus. „Es ſchmerzt nicht“, Crim.⸗ 
Nov. von Temme. „s Geſpenſte eim Kaller“, von Max Heinzel. 
„Meine Frau und ich“, Nov. von E. Cobnfeld. „Eim Härbſte“, von 
Max Heinzel. „Breslau ein Vorort deutſchen Rechts im Mittelalter“, 
von Georg Bobertag. „Die neue Wohnung“, von Dr. Dyrenfurtb ꝛc. ꝛc. 

Die bereits erſchienenen Nummern werden nachgeliefert. 


Zugleich ift ein unterſchriebenes Verzeichniß der Nummern der Aclien 
in zwei Exemplaren zu übergeben, von denen das eine mit dem Vermerk — 


der zuſtehenden Stimmen und dem Siegel der Königlichen Direction der 
Sonnen und R 


Oberſchleſiſchen Eiſenbabn verſehen zurückgegeben wird und als Legitimation 
9 


zur Theilnabme an der Verſammlung dient. 
F 16237 


Formulare zu den Nummernverzeichniſſen bezw. Niederlegungsbeſcheini⸗ 
gungen können in dem genannten Bureau in Empfang genommen werden. 
von 
Baruch & Loewy. 
Der Detail⸗Verkauf 


Breslau, den 29. October 1880. 
unſerer als ſolid bekannten Fabrikate, welche wir hiermit 


Der Vorſitzende des Verwaltungsrates 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
angelegentlichſt empfehlen, befindet ſich 
Tauenzienſtraße Nr. 17a. 


Baruch & Loewy. 


gens chirm⸗ 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


Unfere von bier Stadtbabnhof bis Oels gebenden Abend⸗Extrazüge 
werden auf bielfeitigen Wunſch fortan nicht mehr Sonnabends, ſondern 
jeden Mittwoch dieſes Jahres, Abends 11 Uhr abgelaſſen werden. 

9 


6729] Direction. 
Bekanntmachung. 


An evangeliſchen Gymnaſium zu St. Eliſabet iſt die durch 
unſerem evang ers erledigte Birectorſtelle zu beſetzen. Mit 


den Tod des bisherigen Inhab en 
nia Gehalt von jäbrih | En gros. En detail. Elegant gekleidete Puppen 


der Stelle iſt ein vom 1. Feb 
8 ark, ſowie freie Amtswohnung im Gymnaſial⸗Gebäude, welche bei ö 7 
der Penfionirung mit 600 Mark in Anrechnung kommt, verbunden. Bewer⸗ | 2 M 5 eigener Fabrikation, 
bungen find big 20. November d. J. unter Beilegung der Onalificatione- Ta iſſerie⸗ unn gaetur großes Lager von Spielwaaren, bedeutende Auswahl 
und Dienſtzeuaniſſ ie eines kurzen Lebensla 5 s einzureichen 3 3 6 i 
Brealſtzeugniſſe ſowie eine ufes an uns einz 16397 von Puppenköpfen, Puppenrümpfen 


reslau, den 23. October 1880. von 
Deer Magiſtrat P. Guttentag. „ _ empfehlen [soon 
Sir Fön. an um Nene W Shneitkerufe 45 ung || TONER Meheanme ren 


Carlsſtraße 26, neben der Fechtſchule. 
(Korn'ſche Buchhandlung), SE 2 N iE 


Köln-Mindener 3½ % Prämienanleihe. empfiehlt im neueſten Geſchmack angef. und fertige Canevas⸗ und Richard Klose & Co., 


Serien⸗Ziehung am 1. December er f.. e amt ober d. 
= A „ Korb» u nd ohne Ein⸗ 5 ei 

9 : Tapiſſerie⸗Manufactur, 
Ning Nr. 54 (Naſchmarktſeite), EN 


Die Verſicherung gegen Auslooſung mit der Niete übernebmen billigſt richtung zur Stickerei. 
beehren ſich, den Eingang 


VAuswahlſendungen werden gern gewährt. Ba 
been ‚Schweitzer, Penſionate und Lehrerinnen erhalten Rabatt. [5518] 
zahlreicher Nouveautés 
für die Weihnachtsſaiſon hierdurch ergebenſt anzuzeigen und 


Schleſ. Verein f. Pferdezucht u. Pferderennen 
öl Verein J. Pferdeſucht u. Pe m REITER 1 En 
Angefangene und fertige Stickereien 


ar ie. Rüschen und Plissös f mein fl Schleifen und Fichus 
4 gr Schleſiſche Pferdelotterſe. n in modernſter Ausführung, 


Hauptgewinn im Werthe von 10,000, 3000, 2000, 1500, 1000 M. x. das in schönsten 
Ziehung in Breslau am 30. Dechr. er. Allerneueste. Lager Arrangements. Abgepaßte Decken und Deden-Stoffe, 
e Garnirte Gegenſtände, 


Looſe x 3 M im Generalſeeretar. des Vereins, bei Herrn Emil 
z. apatb, Carlo 28, bei Bern ©. l für die Herbst- und Winter-Saison ist auf das Reich- ſowie Galanterie-, Leder-, Holz⸗ und Korbwaaren 
mit Einrichtung für Stickerei in reichſter Auswahl. 


Weidenſtr. 34 ' tlichen Co iten. 6718 
— — — J haltigste mit allen Neuheiten versehen und empfehle ich 
Auswahlſendungen ſtehen jederzeit gern zu Dienſten. 


Concordia,. ganz besonders meine reiche Modell-Colleetion 
Der Weihnachts- Ausverkauf 


Probenummer gratis und franco 


Mön Sebens-Merficerungs-Sefelfihaft. |] Herbst- und Winterhüte, 
Die CONCORDIA led ene oe Weener 1 Theater -Gapotten, 


mäßige, feſte Prämien, als auch mi Er n ie 

geſammten Geſchäfts⸗Gewinn. mit Betheilizung der Verſicher [6667] in überraschend sehöner Auswahl. 16675] zurückgeſetzter Weißwaaren 
Berfi r pro ultimo October 1800: bar Ferner habe ich für die vorliegende Saison von meinem | 8 } 
Gefammtfonds der Geſeilſchaft am 1879 68018064 „ Engros-Lager spott billig zum Ausverkauf gestellt einen ſowie diverſer anderer Artikel 
Ausbezahlte Verſicherungs ⸗Capitalien ſeit N grossen Posten wollener Taillentücher, Damen- beginnt [ 


Cröffnung des Geſchafts : 5,423,16 westen, Lavalliers und Sehleifen, Damen- Cra- 


8 " 
roſpecte und Antrags» Formulare und wünſchte Auskunft en. 
ahelen bereittiligft und unentgelic: jede gewünſch ft vattentücher, Stulpen und Krag 


Ditges & Schaefer, Wilhelm Prager. 


General-Agenten der „Concordia“ in Breslau, 
Junkernſtraße Nr. 12, 1. Etage. 


Montag, den 8. November c. 


Die Ausſtellung bietet auch in dieſem Jahre eine Menge ſich zu 
Weihnachtsgeſchenken beſonders eignender Artikel als: Garnituren, 
Schleifen, Fichus, ſeidne Tücher für Herren, Damen und Kinder, 
ſeidne Shawls ꝛc., die zu enorm billigen Preiſen ausverkauft werden. 


Eduard Kreutzberger, 
Ning 35. Ning 35. 


Gicht und Rheumatismus. 


Sichere Heilung durch den Liqueur und die Pillen des Doctor Laville. 
Der Lignent heilt acute Leiden, die Pillen chroniſche Uebel. Diefe 
Medicamente find keine Geheimmittel. Das Recept iſt veröffentlicht mit 
der Analyſe und der Approbation von Mr. Ossian Henry, dem berühmten 

Chemiker an der Akademie zu Paris. 5 [5526] 
Die Flacons tragen den franzöſiſchen 
Staatsſtempel und die Signatur zZ 

Paris, F. Comar, 28, r. St. Claude. 


Depot bei E. Störmer in Breslau, Oblauerſtraße 24/95. 


Die erſten 1880er Havanng⸗Cigarren 


ſind eingetroffen und empfehle ſolche à 120 und 150 Mark pro Mille. 

Importe, besidiedenes Jabsgänge * 150 u 5 Ds 
burger und Bremer „Eigarten, Sumatra, Felix, Java und 
Cigarren in reichſter Auswahl. , „ . J 


„ur Ea erun Frauen⸗Arb.⸗Verein jetzt Königsſtraße 4, art. werte 1 e ſowie ruſſiſche Cigarretten an . 
e ke g ee . edi Wiſhe e e ust. Ad. Schieh 


wir unſere trockenen und hell aume. 
Neue Oderſtraße 10. dellen a r Breslauer Lagerhaus. Steges den von beſtem Sitz ꝛc. — Ausſtattungen für Neugeborene. [6748] Schweidnitzerſtraße 28 und Blacherplatz 6/7, 


Geſchäfts⸗Auflöſung. 


Anderweitige Unternehmungen veranlaſſen mich, mein ſeit dem 
Jahre 1859 geführtes ’ N 5 [6697] 


Schnittwaaren⸗Geſchaft 
gänzlich aufzugeben 


und verkaufe ich deshalb den noch vorhandenen Reſt meines Lagers 
10 jedem 5 annehmbaren Breiten es bietet ſich dadurch Jeder⸗ 
mann die Gelegenheit, feine Weihnachts ⸗Einkäufe bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe bei mir zu beſorgen. 


L. II. Krotoschiner, 
Nr. 16, Schmiedebrücke Nr. 16. 


Bitte genau auf Firma und Nummer zu achten. 


Specialität: 
Staals- und Prämien-Anlehens-Loose. 


Ich verkaufe alle Gattungen gesetzlich erlaubter Staats- und 
Prämienloose zum Tagescourse oder auf Zeit. Bei Zeitgeschäften 
werden die Nummern ‚der Loose sofort aufgegeben und erfolgt die 
Abzahlung des Kaufpreises nach Uebereinkunft. Zu den bevor- 
stehenden Ziehungen empfehle ich: 6687] 
Barletta L. 100-Loose, Ziehg. 20, Novbr. Hauptgewinn 50,000 Fres. 
“öin-Mindener 1057 100 Thlr Loose, Ziehung 1. Decbr. Haupt- 

ewinn M. U 
Badische Fl. 35 Loose, Ziehg. 30, Novbr, Hauptgewinn Fl. 1000, 
Desterr, 1884er Fl. 100 Loo, Ziehg. 1. Dechr. Hauptgew. Fl. 200,000. 
Ungarische 100 Fl. Loose, Ziehg. 15. Deebr, Hauptgew. Fl. 120.000. 
Mailänder 10 Fres. Loose, Zichg. 16. Decbr, Hauptgew. Fres. 50,000. 
Eduard Perl, Berlin S., Friedrichstr, 49. 


Agenten werden an allen Plätzen angestellt. 


9 
Arnecke's Spar Kaffee 
Ba een Fee ge Das Bergbau- und Mineral- 


BR von E. Januschee 
.RMiedertagen: 


I. erlaubt ſich die Herren Landwirthe auf ihre 


S 


Geldſchränke, bewährt gegen Feuer und Einbruch, Decimal-, 


Centeſimal⸗ und Viehwaagen empfiehlt billigſt [4572] Batten See 


ER in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 5, 
‚Rs N in Brieg, Mollwitzerſtraße 2, 


Dreſchmaſchinen und verbeſſerten Roßwerke, 


2:, 3: und A4ſpännig, welche bedeutend geringerer Zugkraft bedürfen und größere Haltbarkeit beſitzen, auf: 


welche in Wäſche, Haltbarkeit und 
Weichheit ſich gut bewährt, ferner 
von ſolcher Wolle gearbeitete Längen, 
mit der Hand geſtrickte Socken, 
Strümpfe und Gamaſchen empfiehlt 


Nicolaus Hartzig 


aus Berlin, Nicolaiſtr. 9. 


Damenhüte, 


f at brit lundwir 2 5 &triewolle, 
Die Cilengicherei und Fa tif EIER 198 olle 


[1202] 


en. 
’ ; : ya 5 * ; RER : arnirt und ungarnirt, empfiehlt zu 
M. Brost's Fabrik 1 Neue Kirchſtr. Nr. 12. ee Die . derſelben iſt eine vorzügliche und dreſchen Getreide jeder Art, ſowie Naps und Diligen Preifen in großer Auswahl 


Eiferne genietete u. bartgelöthete, auf 10 Atmoſphbären Druck geprüfte D 
an F gegchtte barkeit 2 Jahre Garantie geleiftet. 


werke, Futterquetſchen, Musmaſchinen ꝛc. 


Luftzug⸗Verſchließer 
für Fenfter und Thüren, 


beitehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer 
Elaſticität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder 
Luflzug vermieden wird. Fenſter und Thüren können geöffnet und 
geſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, 
und iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht 
werden kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen 
Zeugniſſe von den bedeutendſten Baumeiſtern, 1 und 
Behörden des In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür 
Cylinder in weiß per Meter 10 Kchspf., ſtärkere für Thüren 15 ab 
in rothbraun und Eichenfarbe 13 und 17 Rchspf. [6146 
Gebrauchsanweiſung gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗ Fabrik 
von Heinrich Lewald & Go., 


Schafwoll-, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. 
Geleimte u. ungeleimte Baumwoll ⸗Watten in ſchwarz 


und weiß. 
Prämiirt Wien, Verdienſt⸗Medaille 1873. 
„ Prämiirt Brüſſel, Ehrendiplom 1876. 
Prämiirt Philadelphia, Große Bronce⸗Medaille 1876. 


Fabrik mediciniſcher Verbandſtoffe. 
an 


4 Meter lang, fertigt als Specialität 
Gust. Kuntze in Göppingen (Württemberg). 


Breslau 
M. G. Schott, Matthiasſtr., 
Inhaber der von des Kaifersu. Königs (ER AAN® 
Majeſtat verliehenen großen Staats 4%¶8» 
Medaille in Gold für Gartenbau. * 


2 emsfeitt von Schltiede⸗Eiſen 2 
Gewächshäuſer, 


Glas⸗Salons, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6-9 Mark, 
Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


5 Warmwaſſer⸗Heizungen. 
II  Köbner & Kanty 


in Breslau, 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 
Reparatur⸗Werkſtatt. 


| Dampfmafehinen, 1-30 Pferdekraft, | 
N ampfmaſchinen, 150 Pferdekra 
Fieid-Keſſel und Röhrenkeſſel, 
u D. B.-P, 1856. [5184] 4 


Einrichtung von Mahl- u. Schneidemühlen, 
Brennereien u. Brauereien. i 


Schhloßeinrichtung- Verkauf. 
Zu Ausſtattungen paſſend. EE 
Wegen Verkauf einer großen Herrſchaft iſt uns die Einrichtung 
des erſt vor 2 Jabren auf das eleganteſte ausmöblirten Schloſſes zum 
ſchleunigen Verkauf übergeben worden. 6722 
Wir bringen von beute ab die Ausſtattung des Mittelgeſchoſſes, 
beftehend aus 18 in eichen antique reich geſchnitzten 
Salons, Speiſe⸗ und Herrenzimmer, 1 im gothiſchen Styl reich ge⸗ 
ſchnitzter Feſt⸗Speiſeſaal, ſchwarz und gold, mit den gediegenſten + 
Plüſch⸗ und Gobelinbezügen, nebſt paſſenden Portieren, Uebergardinen 
und Teppichen 8 ſchwarz matte (imit. Ebenholz), Damen⸗ 
Salons mit ſeegrüner, havannabrauner, blauer und rother Seide 111111111 TTT 
und weißſeidenen Borkatellbezügen, mehrere Damenbondoirs und über: 
polſterte Garnituren, mit den beſten Plüſch⸗ und Modeſtoffbezügen, 
viele nußb. und mahag. Fremdenzimmer, mebrere elegante Schlaf: 
immer, Chaiſelongues, Divans, Regulatoren, Uhren, Lampen, Gemälde, 
eppiche ꝛc. zum Verkauf. F ; 
Die Breife find äußerſt niedrig geitelt und übernehmen wir 


für die Solidität der Möbel volle Garantie. 


Mobiliar⸗, Lombard⸗ und Handelsbauk, 


Albrechtsſtraße 38. 
Gekaufte Möbel können 3 Monate koſtenfrei lagern. 


Größter 
Thee ⸗Import. 


Unter Garantie unverfälfchter Waare empfehle meinen 


Familienthee Gouandiche Mischung) 
in plombirten Doſen a Y, Pfd. 135 Pf., ½% Pfd. 260 Pf., 
½ Pfd. 5 Mk., außerdem meine als renommirt bekannten 
Souchongs à 3, 4, 5 u. 6 Mk., Melange à 4, 6 u. 9 Mk., 
Neftethee à 3 Ml., Leutethee & 2 Mk. 40 Pf. 
Staubthee, täglich friſch gewonnen, & 2 u. 3 Mk. per Pfd. 
Prompter Verſandt nach auswärts. 6370] 


Carl Micksch, 
Schweidnitzerſtraße 13/14, zu den 4 Chineſen, 
Ohlauerſtraße 32, Neuſcheſtraße 14. 


Um den an uns direct zugegangenen Wünſchen nur einigermaßen zu 
entſprechen, haben wir vorläufig unſere früheren Brotabträger 6 48827 


Peſchke in den Stand geſetzt, nach wie vor [4532 
unſer Gottesberger Brot 


unſeren langjährigen geſchätzten Kunden täglich zu liefern. Dies zugleich 
als Antwort auf alle uns dieſerhalb direct zugegangenen mündlichen und 
ſchriftlichen Anfragen. 


Gottesberg, am 4. November 1880. 
L Neustaedt & Compagnie. 


Wirklicher Erſatz des Bohnen⸗Kaffee's ift: 


Kaffee, 


9 


Handelsmarke. 


Nur ächt 


wenn sich der Namo auf jeder 
Etiquette befindet, 


NAEH-GARN 


Erhielt das ei: e EHREN-DIPLOM 
auf der Weltausstellung WIEN 1873 
un e GOLDENB MEDAILLE F. 


15183 


a di ARIS 1878, 


Ich übernehme nur für diejenigen Caramels und Cacao⸗Tbees die 
Garantie meiner eigenen Fabrikation und Vorzüglichkeit, auf deren 
Vorderſeite ſich nichts Anderes gedruckt findet, als die vier Worte: 
Marla Benno von Donat. a 

Alleiniges General⸗Depot in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 8 
und Central⸗Bahnhof. Export⸗Verſandt von Fabrik Thiergarten⸗ 
ſtraße 23e, d, e, . 6144] 

Specialite: Echte IM Eibiſch⸗, Nofen- u. Vanillebonbons, 
das ganze Pfd. nur 60 Pf., 4 Pfd. 15 Pf. Täglich W 
| Garantie finden wegen ihrer anerkannten Billigkeit und Vorzüg⸗ 


En gros. Deétall.] lichkeit mit jedem Tage mehr Abſatz und die gebührende Anerkennung. 
FCC ˙ VA 


Astrachaner Caviar, 
Sardinen in Oel, 
Neunaugen, Bratheringe, 
Bücklinge und Sprotten, 
Grosse Görzer Maronen, 
Teltower Rübchen, 
Feine Tafel-Aepfel 
Braunschweiger Gervelatwurst, 
Corned Beef und Zungen 


in Büchsen undfausgeschnitten, 


Italienische Prünellen 
. Trauben-Rosinen, 
Sultanfeigen und Datteln, 
Feine russ. Thee’s + 3 vis 6 Mark. 


Hlosterstrasse Nr. 90a. [8702] 


den Handel, wird ganz fo behandelt wie gewöhnlicher Kaffee und ift ſogar 
an Nährſtoffen reicher wie der echte. 
Etwas Milch oder Sahne und Zucker verbeſſert den Geſchmack ſehr. 
Das Packet von 200 Gr. giebt ca. = Taſſen Kaffee und koſtet > Pf., 
2 4 5 3 


2 2 2 75 5 5 ® 
kommt alſo nicht auf 1 Pf. die Taſſe zu ſteben. 
Von Dr. H. Ye 115 ace begutachtet. 
General⸗Depot für Deutſchland bei 
Julius Helff & Comp. in Leipzig 
Haupt⸗Depot für Schleſien bei 


Farbenwerk 


(einziges Werk dieser Art in Deutschland), 
empfiehlt als Speecialität: 


in verschiedenen Nuancen, 


5 i f i ichkeit 
uard Gross in Breslau u. C. Schmidt in Bunzlau. Eigenschaften der Farben: Feinste Pulverform, sofortige Löslic 
25 ne ö Mi und Wasser, Feuer, Haftbarkeit, Giftfreiheit, — Auf den 8 1 
wiger und Berliner Malertagen als vorzügliches Fabrikat anerkann und 
jedem Maler empfohlen. Proben und Preiscourante gratis un (6739) 


Niederlagen bei: D. Bracklow, Friedrich-Wilbelmſtraße 3a in 0 

Oscar Hübner, Roſenthalerſtraße 55 > 
Wilhelm Mündel. Scheitnigerſtraße 22, 
C. H. Zerboni, Enderſtraße. 


[6763] Vollständiges Sortiment Brutto 5 Kilo 3 Mk. 


Maria Benno von Donat. 


Heinrich Schwarzer 


Georg Dürkop in Königslutter 
Lasur-, Maserir- u. Mischfarben 


Landsberger, 


ie Maſchinen werden durch Monteure aufgeſtellt, in Betrieb geſetzt und wird für Brauch⸗ und Halt: Sähweihnikenme 8, Eing. Schlof« 


Ohle, 2. Laden. [6000] 


Außerdem Häckſelmaſchinen, 3: und ameſſerig, Ningelwalzen, Schüttel- Alte Süte werd movernifirt u. garnirt. 


Annahme der Färberei und chemiſchen 
Waſchauſtalt D. Counde in Berlin. 


5 Geehrte Bestellungen auf : 
WBeihnachts-Mfefferkuchen | 


durch Poſtſendungen bittet ergebenft bis zum 10. December v. Ss 
ſpäteſtens aufgeben zu wollen [1614] 8 


‚Franz Springer in Neiſſe. 


‚ Lofoden, 
raffinierter Dampf⸗Medieinthran 


aus friſcher Dorſchleber 


in bekanntes, w uni 
(oallgemei Marke Lees Heilmittel), 


wird den Herren Aerzten und einem geehrten Publik um angelegentlichſt em⸗ 
pfohlen. — Unſer Lofoden⸗Leberthran iſt faſt gänzlich geruchlos und 


von mildem, angenehmen Geſchmack, daher von Jedem ohne Ueber⸗ 
windung su neimen. 


Lobende Gutachten von der königl. chemiſchen Centralſtelle für 
öffentliche Gefundbeitspflege zu Dresden, dem Geheimen Hofrath und 
Profeſſor, Herrn Dr. N. Freſenius in Wiesbaden, dem vereideten Che: 
miker des königl. Stadtgerichts, Herrn Dr. A. Schottky in Breslau und 
sn 5 4 707 Handelschemiker, Herrn Dr. G. L. Ulex in ans. Ind 
aufzuweiſen. 7 { 

Wir erſuchen, ſich durch Prüfung von der vorzüglichen Qualität unferes 
Lofoden⸗Leberthrans zu überzeugen, ein einmaliger Verſuch wird denſelben 
unentbehrlich machen. 


Lofoden-, Fischguano- und Fischproducten- 
Gesellschaft in Hamburg, 


Eigenthümerin i 
der bedeutendſten Tbran⸗Fabrik auf den Lofoden.Inſeln in Norwegen. 
Vertreter u. Haupt⸗Depoſitair für Schleſien: 
Herr Richard A. Schreiber in Breslau. 5 
Verkaufsſtellen in den meiſten Apotheken Breslaus und der Provinz. 


Ein erf. Mann wünſcht im Ver⸗ Nähmaſchinen 


erungsfach ſich thalkräftig, ev. 
85 Bet | "len Singer, Wheler⸗Wilſon, 
Adreſſen unter A. B. 91 


der Nennt geln wwe. zum Preiſe von 
Das Neuestes bis 20 Thlr. 


(meu und gebraucht), [6752 
in * auch ea bee, e 


Visitenkart en Del, Strick⸗ u. Näbmaſch⸗Nadeln, 


Oelkäunchen, Schiffchen, Spulen ze. 
empfiehlt 8832 E. Lewy, 1 
N. Raschkow jr., 


Hoflieferant u. Hof-Photograph, Specialarzt Dr. med. Meyer 
Ohlauerstrasse Nr. 4. ] Serlin, Leipzigerſir. 91, beilt brieflich 


Webn Ge laune — 
187 eiten, ſowie Ma e, ſchne 
100 Viſitenkarten, und tele en nem 8 und 
in Li ie v. 1,25 M., di Sweiſe . e⸗ 
A Carton, in Lithograpbie (4618 u erfolgt nach den neueſten 


ck von 75 Pf. an. Y. 0 
K A ca Forſchungen der Medicin. [1176] 


KRETA . 


S. Jungmann, 
Reuſcheſtraße 64, 


empfiehlt 6760] 
ſehr billig bunte 


Stickereien, Atlas⸗, 


mit Capital, zu betheiligen. 


= 


Aueh briefliek [5182] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Sohwäohe, 
Pollut, u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speclalarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12— 1. Veraltete u. 
ver zu. Fälle ebenf, in schr kurzer Zeit. 
... ——-t , rin nn, 


Sammet⸗ und Schwächezustände 
Canevas⸗Kiſſen (area dürch de reihe 


complet fertig. 


Spitzen, 


ſchwarz, weiß und crem. 
Muſter nach auswärts franco. 


Plüſch, Krimmer, Ural 


verkauft zu Fabrilpreiſen 


rühmte Oberstabsarzt Dr. Müller’sche 


Miraculo-Essenz, 


dem erschlafften Körper die 
2 Jugend zurückgiebt. 
Depositeur: Karl Kreikenbaum, 
[6689] Braunschweig. 


S. Weſel, Goldene Nadegaſſe 6, [ ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
2. Etage. [4618]: Impotenz, Pollutionen, 
Degen Aufgabe 4] Ttnelle Schwäche 1, 
eines Geschulte. Frauenkrankheiten 
ÿf 
ö dere Waaren. früher Malergaſſe 26. 


Auswärts brieflich. 


„32 Sl GEesnbee a cr 
i finden Rath u. Hilfe in diser. 
Dame Frau A. Criſon, Breslau, 


Breiteſtr. 33/34, 1. Et. Ausw. briefl. 


T ͤ —— = 
— von L. Lubowski in Glogau — Dane finden für ſtille Wochen bil⸗ 
ärztlich geprüft — welcher sich bei lige u. discrete Aufnahme bei Fr. 
Magen- u. Verdauungs-Beschwerden | Stavibebamme Handlos, Schweid⸗ 
und ähnlichen Zuständen vorzüglich] nitz, Bögenſtraße 4. [3499] 


bewährt hat, empfehle ich hiermit ” 
Verzinn-Anftalt 


8 ar 1 und ist in Breslau 

urch die 765 
andlung [6765] von R. etensted Binnnieben, 
Schuhbrücke 22, [2699] 


duard Gr 088, empfiehlt ſich mit Bug BR von eiſer⸗ 


am Neumarkt 42 h 
als verzügl. Hausmittel zu beziehen. Inem und tupfernem Kochgeſchirr ze. ꝛc. 


Universal-Lebens-Bitter 


Bekanntmachung. 
In dem Concurs⸗Verfabren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Siegfried Cohn 


in Breslau, Roßmarkt 


Prüfung der nachträglich angemelbglen mann 


Forderungen Termin 

auf den 18. November 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts» Gericht 

dierſelbſt im Zimmer Nr. 47, im II. 

Stock des Amts⸗Gerichts⸗Gebäudes 

am Schweidnitzer Stadtgraben, an⸗ 


beraumt. 
Breslau, Win. 800 1880. 
e 


m 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung 

Der Concurs über das Vermögen 

des Kaufmanns [59 

\ Maximilian Hadra 

in Breslau ift durch Veribeilung der 
aſſe beendigt. 


Breslau, den 2. Novbr. 1880. Leh 


0 ice 
eri r , 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Kauf. 
anns [608] 


Emil Koehler, 
ehemals hierſelbſt, eröffnete Concurs 
t beendet. 


if 
P--Wartenberg, den 3. Nobbr. 1880, 
Königl. Amts. Gericht. 


Bekanntmachung. 

n unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 319 die Firma 
TEN S. Goldmann 

als deren Inhaber der Kaufmann 
Samuel Goldmann in Brieg einge⸗ 
tragen worden. 

rieg, den 4. November 1880. 

Königl. eg III. 


aaſe. 


Concursverfahren. 

n dem Concursverfabren über vas 
Vermögen des Kaufmanns 10] 
August Krisc 
zu Oppeln ift in Folge eines von dem 
emeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche ein neuer 

ergleichstermin 

auf den 20. November 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 

por dem Königlichen Amts⸗ Gerichte 

ierfelbit, Obere Karlsſtraße, Zimmer 

i Aha ben MER 
Ngunge es 

a. engungen bat ſich nichts g 


Oppeln, den 3. November 1880. 
Spribill 1 5 


e 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


d Subhaſtations⸗Patent. 
ſtück = bisher Hattemer'ſche Grund⸗ 
904082 Podroſche, 20 Hectare 21 Ar 
Giudu, Mir. groß, mit 49,38 Thaler 
rundſteuerreinertrag, ſoll zu Muskau 
am 14. Januar 1881, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr 
Haiggsweiſe gerichtlich verſteigert, der 
uſchlags beſcheid 613 
am 18. Januar 1881, Mittags 


12 Uhr, 
verkündet werden. 
Muskau, den 26. Oetbr. 1880. 
Das Königl. Amts⸗Gericht II. 


Das bihwendiger Verkauf. 
Traube; Ei Kaufmann Eduard 
Blatt 2 Wert Ar peböri e Grundſtück 
wendigen Subha 10 * ege der noth⸗ 

am „ Januuar 
n Vormittags 9 . 
in neren Gerichts-Locale bertauft 
erden. 

Zu dem Grundſtücke geport ein 
Wohnhaus mit Hofraum, veſſen jabr⸗ 
licher Nutzungswerth auf 1000 Mark 
geſchätzt iſt. 

Ne Bene e MAT De 

uelte beglaubigte 
Orun duchblattes, etwaige 
gen. und andere das Grundſtück bes 
ee Nachweiſungen konnen in 
unſerer Gerichtsſchrelberei während 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge 
En Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
8 Realre te geltend zu machen 
daben, werden hiermit aufgefordert, 

tefelben zur Vermeidung der Aus: 
ſchließung ſpateſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin anzumelden. [612] 

Das Urtheil 

Zuſchlages wird 
am 14. Januar 1881, 

in un Vormittags I Uhr, 

werde em Gerichts⸗Locale verkündet 


Left, den 30. October 1880, 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Eine Gasanſtalt 


iſt bei einer An 4: bis 
zahl von 
©000 DL. Big zu Verkaufen 
eres unter C. P. 10 poſtlagernd 
11606 


m 


beut 
[609] 


Breslau. 

Ich bin wieder mir ci 
Lager p. Reſterband, einen, 
Buntſtickerei, Filzröͤcken, Perlfranze 
und Beſätzen, ſowie verſchied. anderen 
Sachen bier angekommen 
Rays. dieſelben zu auffallen 

i [ 


K. Krauskopf, 


oldene Radegaſſe Nr. 18. 


Ab d 
Ace, "A 


über Ertheilung des 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Negiſter iſt sub 
laufende Nr. 54 die Firma [607 
Carl Muth jun. 


r. 9, iſt zur und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


Muth jun. zu Bolken⸗ 


Carl 
er 1880 einge⸗ 


bain am 9. Septem 
tragen worden. 
Boltenbain, den 9. Septbr. 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Aufgebot. 

Auf den Antrag des Rechtsanwalts 
Schneider hierſelbſt, als Pflegers des 
Nachlaſſes des am 20. December 1879 

u Wilkau, bieſigen Kreiſes, ver⸗ 
ſtorbenen Einwohners Gottlieb Horn, 
iſt das Aufgebot der Anna Noſina 
Nerger, geb. Horn, einer erbberech⸗ 
tigten Tante des Erblaſſers, welche 


vor etwa 50 Jahren ihren Wohnſitz |f 


Wilkau verlaſſen bat und ſeitdem 
verſchollen iſt, beſchloſſen worden. 
ie Anna Roſina Nerger, geb. 
orn, ſowie deren Erben und Erb⸗ 
nebmer, insbeſondere deren ihrem 
eben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Kinder, Namens Johanna 
Eleonore, Johann Gottlieb und 
Anna Roſina, Geſchwiſter Nerger 
werden hierdurch aufgefordert, ſich vor 
oder in dem 61¹11 
am 25. Oetober 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Amtsrichter Bieder an⸗ 
ſtehenden Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls auf Antrag die Anna Noſina 
Nerger, geb. Horn, für todt erklärt 
werden und die Präcluſion der ge⸗ 
nannten Geſchwiſter Nerger mit ihren 
Anſprüchen an den Gottlieb Horn⸗ 
ſchen Nachlaß erfolgen wird. 
Namslau, den 29. Octsber 1880. 
Königliches Amtsgericht 1, 


Bekanntmachung. 


Für den zu Poſen — bei Bartholds⸗ 
hof — ungefähr 1000 Meter von den 
Babnböfen der Oberſchleſiſchen und 
Markiſch⸗Poſener Eiſenbahn entfernt, 
auszuführenden Neubau der Caſerne I 
ſoll die Lieferung von: (6514 

26,200 Stück Verblendſteinen von 

dunkelrother Farbe, beſtebend in 

% und 4⸗Sieinen Normaliormat 

und in 4, %= und /, Keilſteinen, 

letztere nach Detail⸗Zeichnung, ſo⸗ 
wie ca. 695 laufende Meter Forms 
fteinen von gleicher Farbe, nach 
ie 
öffentli erdungen werden; hierzu 
ift ein Termin dies 
auf den 17. November 1880, 
1 Mittags 1 r, 
in unſerem Bureau, Kanonenplatz 2, 
anberaumt. 

Die Bedingungen und Zeichnungen 


find daſelbſt einzuſehen, Abſchriften ß 


hiervon werden gegen Erſtattung der 

Copialien von uns abgegeben. 
Poſen, den 29. October 1880. 

Königliche Garnifon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Bei der Breslau⸗Brieger Fürſten⸗ 
tbums⸗Landſchaft beginnt der dies⸗ 
11 18 Weihnachts⸗Fürſtenthumstag 


chaft angenommen werden können, 
ſind die Wochentage bis zum 24ften 


December er., jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß des 20. Decem⸗ 


ers, beſtimmt. An letztgedachtem 
Tage bleibt die Kaſſe wegen der ſtatt⸗ 
findenden Depoſital⸗ u. Kaſſenreviſion 
geſchloſſen. 606 
Die Einlöſung der Zinscoupons 
erfolgt am 28., 29., 30. und 31ſten 
December cr. und am 3. Januar k. Is. 
Die Kaſſe iſt don Vormittags 9 
bis Nachmittags 3 Uhr ununterbrochen 
geöffnet. a 
Die Zinscoupons ſind zu verzeich⸗ 
nen. Formulare hierzu werden in der 
alle ausgegeben. 
Ires lau, am 28. October 1880. 
Teslau:Brieger Fürſtenthums⸗ 
Fr andſchafts. Directorium. 
“hr. v. Seherr-Thoss. 


Oeffentliche 
Zwangs⸗Verſteigerung. 


Dinstag, den 9. Nopbr. 1880, 
von Vormittags dhe ab, 


werde ich 6669 
a. Schweidnitzerſtraßze 58, Pager, 
perſchiedene Möbel von Kirſch⸗ 
baum, I eiſernen Geldſchrank, 1 
Billard nebſt Zubehör, 2 Regu⸗ 
latoren, 1 Wand⸗ und 1 Stuß⸗ 
uhr, ca. 5 Dutzend Kuffen, ca. 
500 Flaſchen, diverſe Brauutenſt⸗ 
lien, als: 1 Bottich, 1 Kork⸗ 
maſchine, Kannen, Trichter, Hebe⸗ 
triebſe, ca. 70 größere und klei⸗ 
nere Tonnen ꝛc. und 5 Ballen 


0 „ 
b. im ele Michaelisſtraße 17e, 


— per gg rer event. an einen tüchtigen Brauer 
tung, insbeſondere = 
Gude, 1 eifernes Kühlſchiff, u verpachten. 

iu Suſchlauche, Transporteur] Näheres durch die Annoncen⸗Expe⸗ 
2 7 Sauger de., ſowie 170 große] dition von Alphons Paul, Reichen 
15 ern Säler, 1 Fapıfap, bach Schl., Ring Nr. 145. [6555] 
u, ca. 18 eber Für einen [6742] 


en Fla Baarzahlung öffent⸗ 


fc verſteigern. 
Breslau, den 6. November 1880. 


0 mh 
erichtsvollzieber 
Nicolaiſtraße Nr. 7. 


die Fürſtlich Labomirski'ſche Güter⸗ 
Direction zu Delnawies (on Dips 


Bran geſucht. Off. A 
reslau Poſtamt Freib.⸗Bahnbof. 


Het gebaut, Brau⸗Utenſilien und Ge: 
e 
Eiskeller und Stallung, in einem be⸗ 
lebten Gebirgsdorfe gelegen, iſt unter 
äußerſt günſtigen Bedingungen bald 


iſt in Tarnowitz und Umgegend aus⸗ 
reichende Beſchaftigung vorhanden, 
ne Localitäten und Geldmittel 


Rudolf Moſſe (H. Chlers) Tarnowitz. 


Zwangs⸗Verkauf. 
Montag, den 8. Novbr. d. J., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
werde ich Große Scheitnigerſtraße, 

„im weißen Hirſch“: 
die geſammte Reſtaurations⸗Ein - 
richtung, wie Tiſche, Stühle, Bänke, 
3 Billards nebſt Zubehör, 1 Bier⸗ 
apparat, Bilder, Spiegel, Regula⸗ 
toren, Kuffen, Gläſer, 12 Gebett 
Betten, Wäſche, verſchiedenes Mo⸗ 
biliar von Kirſchbaum, verſchiedene 
Kleidungsſtücke, Küchengeräth, 15 
Fäſſer mit Liqueur, 2 Lagerfäſſer 
mit Korn und Rum, 600 Flaſchen 
Wein und Cognac, 10 Mille Ci⸗ 
garren, 1 x f. 
d 


er We 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Breslau, den 6. November 1880. 
Matzker, 
Gerichtsvollzieber, Ring 29. 


Ein Haus wird f. d. Hypotbekenſt. 
zu kaufen geſ. Off. H. Bäsler, 
Oderſtraße 21 part. [4610] 


Ein Gaſthaus 


in einem größeren Kirchdorfe 
wird von einem intelligenten 
Pächter zu pachten geſucht. Off. 
unter A. 200 poſtlagernd Lenk 
(Großberzogthum Poſen). 16734] 


Haus⸗Werkauf 
Dresden. 


Ein ſolid gebautes Zinshaus mit 
roßen Kellern in beſtem baul. Stande, 
in der geſündeſten, feinſten Wob⸗ 
nungslage der Stadt Dresden, ift 
Berbältnifie halber billig, 24 Mille 
Mark unter der gerichtlichen Toxe zu 
verkaufen bei Anzahlung von 15 bis 
20 Mille Mark baar oder in cours ⸗ 
babenden Papieren. Das Uebrige 
kann, wenn gewünſcht, mebrere Jahre 
unkündbar hypothekariſch ſteben blei⸗ 
ben. Agenten verbeten. Gefl. Adr. 
erb. sub K. 1362 an Rudolf i 
Dresden. [6741 


Sandwirthihnfts - Berfanf. 


N 94 M. guter Boden, 
darunter 20 M. Wieſe, auch guter Torf, 
fait neue Gebäude, gute Anlage zur 
Ziegelei, gute Jägerei, Fiſcherel, un: 
weit der Chauſſee, Stadt und Babn⸗ 
ſtation, von See und gräflichen Wal⸗ 
dungen begrenzt. Portofreie An⸗ 
fragen an C. Schwarz, Kurnik, per 
1609 


oſen. 


Strohhbutfabrik zu verkaufen. 
Eine Strobbutfabrik mit ſämmt⸗ 
lichen Maſchinen und Vorräthen in 
einer Stadt von 18,000 Einw. fofort 
zu übernehmen. — Sehr ausgebreitete 
Engros⸗Kundſchaft. — Umſfatz und 
Rentabilität nachweisbar. — Anzahl. 
500 1155 einen Fachmann ſehr 
geeignet. Näh. unter W. C. 21 durch 
Nud. Moſſe in Berlin. 6738] 


r eee 
Das ſeit 25 Jahren unter der Firma 

J. Sukatſch am hiefigen Plate be⸗ 

ſtehende 6730] 


1672 
Wein a 
verbunden mit Geſchaß 47 


Reſtauration, iſt in Folge T 
in der Familie 7 5 4 


u verpachten 
reſp. zu verkaufen. 


Näberes bei dem Unterzeichneten. 
Beuthen OS. Paul Sukatſch. 


1 amerikaniſche Mühle, 


in der Nähe einer größeren Provinz⸗ 
ſtadt, an der Kalſerſtraße gelegen, 
5 Meilen von Bochnia, 4 Meilen von 
Krakau entfernt, mit permanentem 
Waſſer von circa 30 Pferdekraft — 
uneinfrierbar — complet eingerichtet 
mit zwei Mühlgängen mit franzöſiſchen 
Steinen, einem polniſchen Gang, einem 
Spitzgang, Griesputzmaſchine, Trieuer 
ae 15 — Zuſtande — wird 
nitigen Bedingungen ver⸗ 
pachtet. N 1595] 


Reflectanten wollen ſich wenden an 
lenice in Galizien). 
ine rentable Deſtillation mit Aus · 


ſchank w. i. einer Prov.⸗Stadt zu 
B. 440 poſtl. 


Eine Brauerei, 


in ſehr gutem Zuſtande, mit 


zu verkaufen, 


tüchtigen Ofenſetzer 


eben zur Verfügung. Näb. sub 313 


Möbel 
Spiegel und 
sonen! 


in nur bekannt gediegener Arbeit, 
großer Auswahl und zu anerkannt 
billigſten Preiſen empfiehlt 


Siegfried Brieger, 
24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
parterre, 1., 2. und 3. Etage. 
Eine compl. ſchw. 


SSalon⸗Einrichtung, 


und Stutzflügel von 


Pianinos 3. ©. Irmler, Leipzig 
Möbel, Spiegel und 
Polſterſach. u ad Sehen 


Regulateure, Teppiche in gr. Ausw., 
Gardinen, Tiſchdecken, Damenmäntel, 
8 Muffe von Boa, Herren⸗ 
nzüge, Ueberzieher, Schirme, Herren⸗ 
hüte, à 2 Mk., Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, 1 Partie Cigarren u. Weine 
muß ſchleunigſt verkauft werden im 


Lombard, 
Siebeuhufenerſtr. 29, 1 Tr. 


Echt St. Petersburger 
Juchten-Ausschnitt, 


1- und 2theil. Schäfte, Vorschuh 
empfiehlt die Lederhandlung 
B. Eisenstädt, [4620] 
Friedrich-Wilhelmstrasse Nr. 70. 
Filiale am Sonnenplatz. 


Deutſche 
Reichs ⸗Spielkarte 


mit Portraits der deutſchen Fürſten, 

Feldherrn und Städleanſichten in 

richtiger Vertheilung empfiehlt 
Handlun [6762] 


Eduard ross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Fiſchbeinbeſen für Hof 


u. Straße; faſt unzerbrech⸗ 
liche Gummi ⸗Friſirkämme, 
Spaniſchen Meliſſen⸗Geiſt 
empfiehlt [6750 

Wilh. Ermler, Ohlauerſtr. I. 


2 * 
2 Pianinos ZU 
in größter Auswahl empfiehlt ſehr 
preiswertb zum Verkauf, auch Verleihen 
F. F. Welzel, Pianofortefabrik, 


Alexanderſtr. 3. 


Weidenslaufer 


Berlin, 
Dorotheenstrasse 88, 


versendet gratis und franco 
den neuesten Preiscourant 
mit vielen ehrenden Zeug- 
nissen für die Vorzüglichkeit 
seiner 


Pianinos. 


Diese Fabrik sendet Instru- 
mente überall hin frachtfrei 
zur Zwöchentlichen Probe 
ohne Zahlung vorher, ge- 
währt alsdann beim Ankauf 
die leichtesten [1205] 


Theilzahlungen 


auch ohne Anzahlung und bei 
Baarzahlung hohen Rabatt. 


Alte Claviere 


werden zu reellen Preisen in 
Zahlung genommen und wird 
die Fracht bis Berlin von der 

Fabrik getragen. 
BERICHT eee 
Gold, Silber, Brillanten, 
Perlen, Münzen und Alter 
thümer kauft zu den höchſten 
[5523] 


Preiſen 
M. Jacoby, ze 2s. 


5 Eine Zierde für | 
jeden Schreibtiſch 


und ein immer paſſendes Geſchenk iſt: 
Thilo's hochelegante, engliſche Me ⸗ 
tallcaſſette, enthaltend 100 Bogen 
feinſtes, dickes, engliſches Billetpapier 
nebſt 100 dazu paſſenden Couverts, 
mit prachtvollem 
gs Buchſtaben) in Gold und 
rben ausgeführt, für 10 M. Für 
Reellität garantirt die Firma. Ver⸗ 
ſendung prompt. [6517] 
; Auguft Thilo 
in Berlin, Unter den Linden 45, 
Papier⸗Handlun 
und Monogrampien Fabrik. 


2 
Eine Centeſimalwal ige, neu, 120 Ctr. 


Tragkraft, ſtebt billig z. Verkauf. 
N. Lindner, Fr. J Wil Amte 1b, 


iy Srimel-Chocolade 


44 | mit a; — eine 


gute Sorte 
& Pfd. 1 M., empfehlen [6692] 


E. Astel & Co., 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 


Münchener 
Spatenbräu 


von Gabriel Sedlmayrofferiren 
in Originalgebinden von 30 Liter 
ab, ſowie in Wagenladungen 


ab München. [6737] 
Die alleinigen Vertreter für 
Schleſien: 
Siegfried Steinitz, W. Witt, 
Gleiwitz. Gleiwitz (Bahnh.). 


FCC ͤ KTK 
Conſerven, 
directer Import — billigſte Preiſe. 
Oxtail. Suppe, 2⸗Pfd.⸗Doſe 1,40 M. 
Roaſt⸗Beef, freſh Beef 2 Pfd. 1,80 » 
Pökelfleiſch, gekochtes 1 Pfd. 0,90 ⸗ 
2 Pfd. 1,60 M., 6Pfd. 4,25 M., 

14 Pfd. 8.75 M. 
Frühſtückszungen, 4-6 Stück, 

DER. DDle. =. 0 Ne 20 2 
Ganze Binbezungen, z Doſe 2, 
Lachs, Hummer. per 1 Pfd. 1, 
Doſenbrecher, äußerſtpraktiſch 0,50 
S. H. Joachimssohn, Büttnerſtr. 1. 

Soeben eingetroffen: 
Frische Aepfel aus Amerika, 

feine Tafelfrucht, 

1 prachtvolle 
Spanische Weintrauben, 
Tiroler Birnen, 
schönste 
Rosmarin-Aepfel, 
Lübecker Marzipan 
in kleinen Stücken, 
hochfeinen 


!!Astrachan.Gaviar!! 


recht mild, 
Hummern, 
Fasanen, 


grosse 
Englische Hammelrücken, 
starke Rostbeefs, 


echte Veroneser Salami, 
feinste 


Gothaer Cervelatwurst, 
Pommersche Gänsebrüste, 
Strassburger 
Gänseleber-Pasteten, 
Neunaugen 


in kleinen Fässchen zu 2,75 u. 4,50 M. 


Alle Sorten frische Fische, 
grosse Aale, 
Magdeburger Sauerkohl 


in Fässchen, zu 2,25, 4 u. 7,50 Mk., 


Senf- und Pfeffergurken, 
n Sauergurken, 
eine 


1 
Gebirgs-Preiselbeeren 
mit und ohne Zucker, 

süsse Sultan-Pflaumen, 
. das Pfand 40 Pfg., 
feine Türkische Pflaumen, 
J gutes 
gemischtes Backobst, 
das Pfund 45 Pf: 7 
feine Tokayer Weine 
in Orig.-Flaschen à 2,50, 3, 5 Mk., 
Vöslauer Weine, 
roth u. weiss, die Fl. 1,25 u. 1,75 M., 
Bowlenweine, 
weiss u. roth, der Ltr. 1,00 M,, 
bei 10 Liter à 90 Pl., 
hochfeine [6723] 


I Russische Thees !! 
d. Pfd. 3,00, 4,00, 5,00 M. u. s. w., 
Theeabfall, 
sehr gut, das Pfd. 1,60 u, 2,20 M. 
Aus unseren Cigarren empfehlen 
wir als besonders beliebt: 


La Muy Estimada, 
a5 


,’ — 
Kronen -Regalia, 
gross, 6,00 Mk., 


lic.e, 
recht mild, 6,00 Mk., 
Rio Sella, 
markiger Tabak, 7,50 M., 


enix, - 
kleine Salon-Fagon, 8,00 Mk., 
Privilegios, 
reine Havanna, 12,00 Mk., 


!!0thello Imperlales!! 


Primissima Jagd-Kaflee-Cigarre 
die % Kiste 11% Mark. 


Gebr. Heck 


Von neuen Sendungen: 


Asirach. Gavlar 


in ganz vorzüglicher Qualität, 
Prima Whitstable-, 
Natives- und Holsteiner 


Austern, 


frisch geräuch. Weser- 


und Rheinlachs, 


Strassburger 


Pasteten, 


rosse Elbinger 


eunaugen 


in M und ½ ‚Schockgebinden 
billigt bei [6758] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Kleinen Kindern 


bekommt Kuhmilchoftschlecht. 
Ein Zusatz von Timpe’s Kinder- 
nahrung Kraftgries verhindert 
dickklumpige Gerinnung und 
erhöht Nährwerth, Wohlge- 
schmack und Verdaulichkeit. 
Lager bei [6690] 


Gebrüder Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 

E. & C. Schneider, Schweid- 
nitzerstrasse 15. 

C. Stoermer, Ohlauerstr. 24/25. 
S. G. Schwartz, Ohlauerstr. 21, 
Paul Feige, Tauenzienplatz 9. 
I. Hahn & Co. in Oppeln. 
Paul Sander in Ohlau. 
Otto Hönsch in Ostrowo. 


Billiger Kaffee! 


Ganzreinſchm. gebr. 8, 10, 12, 13 Sgr., 


für e Her. ft as 
nn ee, gebr. Pfd. 15 Sgr., 

ochf. Menado, gebr. d. Pfd. 16 Sgr., 
alle Sorten roh . Pfv. 720 ff. bis 1,30 M., 
f. weißer Farin, das Pfd. 36—37 Pf., 
f. harter Zucker i. Br. d. Pfd. 40 Pf., 
Alle Waaren z. big. Engrospreiſen. 
©. G. Müller, Gr. Baumbrücke 2, 
Filiale: Nr. la, Kloſterſtraße Nr. Ia. 


Neue türk. Pflaumen d. Pfd. O, 30 M. 


Aepfelſpalten s 0,50 = 
Oranienburger Seife. «= = 0,36 » 
Dampf ⸗Kaffee s s 120 s 
Yavda-Dampf:Kaffee.. =» = 130 ⸗ 

el = F 
Melangers s „ » 160 = 
Getreide: # 2 „ „0,20 8 
m PVeceo:Thee... = = 3,50 = 
Feinen Souchong⸗Thee⸗ = 2,00 = 
Feinen Verl:Thee. .. : 2,50 
Vanille Wi pr. Stange 0,30 ⸗ 
Tafel⸗Reis d. Pfd. O, 20 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Frische 


Fasanen 
Waldschnepfen, 


frische 


Trüffeln, 


neue echt 
Strassburger 
Wild 


und Gänseleber- 
Pasteten, 


ſeinste 
Gothaer und 
Braunschweiger 
Cervelat-, 
Trüffelleber- 


Mosaik-Wurst 
Verones. Salami, 


Hamburger 


Rauchfleisch, 


ſrische 


Hummern, 
Engl. und Holst. 
Austern, 


sowie 


neue Fistaclen 


neue Maroccan. 
Datteln 


empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


Gute Speiſekartoffeln, 


à 150 Pfd. per Sack, billigſt zu haben 
in der Eierhandlung von [4558] 


WV. Schreler, Antonienſtr. 27. | kaufen geſucht. Offerten sub N. 3372 


Eß kartoffeln, 


weiße, der Centner zu 3 Mk. 20 Pf., 
liefert frei Breslau ins Haus [6618] 
Hch. Moecke, 
Paradiesſiraße Nr. 31, parterre. 
Aufträge auf 16745] 


gute Eßkartoffeln 


werden entgegengenommen in der 
Cigarren⸗ und Tabakhandlung von 


Nudolpb Weiß, Sie Schloß⸗ 
ohle und Königsſtraße. 
Circa 8 Centner BG f 


Spiegel⸗ u. Lederkarpfen 


bat preismäßig im Ganzen 


ab: 
zugeben 1621 
S. Schleſinger, f 


Ryben per Friedrichs hütte, 
5 Minuten von der R.⸗O.⸗U.⸗E. 


echt Nürnberger 
Eebkuchen 


iſt eingetroffen 16706] 
und empfiehlt in div. feinen Sorten 


Anton Böhm, 
Ohlauerſtr. 50. 


Neu! Neu! 
Nußſchaalen⸗Extract, 
neueſtes, beſtes und unſchäbliches 
Haarfärbemittel von Nobert Fuhl« 
rott in Leinefelde. Daſſelbe wurde 
1877 in Berlin prämiirt und wird 
für die Echtheit garantirt. [6764] 
Alleiniges Haupti⸗Depot für Schleſien 


duard Gross 
in Breslau, am Neumarkt 42. 
Prima 
Erdnuußölkuchen⸗Mehl, 


unter Controle der Verſuchsſtation des 
landwirthſchaſtlichen Central⸗Vereins 
für Schleſien, offerirt billigſt ab bie⸗ 
ſigem Lager od. frei jeder Babnſtation 


Max Birkenfeld, 


Breslau, Muſeumplatz Nr. 7. 


* 


Au- und 


Directer 
Prima Sberſchle ſcher 
teinkohlen, ſowie 


Die Oberstabsarzt Dr. Müller’sche 


Miraculo- Injection 


heilt gefahrlos in drei Tagen jeden 

Ausfluss der Harnröhre, selbst in 

den veraltetsten Füllen. [6688] 
Depositeur: 


Karl Kreikenbaum, 


Braunschweig. 


8 


wiſchen Ohtauerſtr. u. 
3 höhe, 5 700 1 


Eine noch gut erhaltene (67 40] . } 
Banwinde, Sbleſiches Central Burean 


40 Ctr. Tragf., mit Bremſe, wird zu 


Ein Hofverwalter 


’ 
mit Rehnungsi. vertr. u. gut empf., |ift Neuega eine y 
findet mit 400 Mk. Gebalt bei freier | Wohnung gar 1 oder 2 —n 
Station (excl. Wäſche) NN beim |bermieiben per Neujabr. 4591] 
Dom. Zuzella bei Krappitz. Bewer⸗ " 
bungen find Zeugnißabſchriften bei⸗ 5 
die Ae . f Gartenſtraße 46a 
aldiger Antritt erwün . in 5 

iſt eine hochelegante Wohnung, 

neu renovirt, Iſter eg bald 


Gene Mann, der ſchon im 
Schank thälig war, moſaiſch, 17 oder 1. Januar zu vermietben. 
Näheres dort. 6874 


Jahre alt, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung als Schänker. 
Offerten poſtlagernd Deſchowitz unter 
F. G. 100. 11604 


Handlungsgehilfen, 
Breslau, Herrenſtraſſe Nr. 7, 1. Etage. 4574] 
Placirung und Nachweis von kauſm. Perſonal. P. Straeller. 


Ein cand. phil.] Tüchtige Verläufer 


ſucht eine Hauslehrerſtelle. für die Leinen⸗Branche, ſowie ein 
X. X. 92 Briefk. d. Bresl. Ztg.] zuverläſſiger Correſpondent u. Buch⸗ 


Ein tüchtiger Meifender r, fut 18 far bald de buen 
aus dem Manufactur⸗ 
Wagaren⸗Engros⸗Geſchäft, 
der die Kundſchaft genau 
keunt und ſchon mit Er⸗ 
folg gereiſt hat, findet 
per 1. Januar in einem 


Herren zu 


an Nudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85. 


Der Bockverkauf 


in der feinen Tuchwoll⸗ Heerde — 
Vorwerk Zowade, 1 Meile von 
Bahnhof Ober⸗Glogau — begann 
am 1. November c. 
Auch ſtehen daſelbſt ſilbergraue 
u. ſchwarzbunte junge, ſprung 
fähige Bullen, Holländer Voll⸗ 
blut, zum Verkauf. [1487] 
Kujau, Oberſchleſten, 
Poſt⸗ u. Telegraphen⸗Station. 
Der Güter⸗Director. 
Reymann. 


muß, ſu e ich 


Bewerber wollen ausführlichen Be- 
richt über ihre bisherige Tbatigkeit 
ufd. L. Grünfelb 20. Soft 

. V. Grünfeld, Kgl., Hofl. 
Landesbut i. Schl. 


Ring Nr. A 


iſt eine herrſchaftliche Wohnun 
3. Stock per bald zu De a 


2 eleg. Wohnungen 


m. gr. eleg. Garten z. v. Kloſterſtr. 10. 


1 = 


In meiner Deftillation findet ein 
kräftiger Knabe, moſaiſch und der 
polniſchen Sprache mächtig, 


als Lehrling, 


bald Unterkommen. 181 
A. Nicolauer, Ratibor. 


Vermiethungen und 


Für mein Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
kurzwagren⸗ und Küchengeräth⸗ 
Geſchaͤft ſuche ich einen mit 
dieſen Branchen durchaus ver⸗ 
trauten, polniſch redenden, flotten 


1 Specerei 


Ausſch. z. v. Klo 


eſchäft mit voll. 


TTT 8 erſtr. 10. Karkowsky. 
2 flotte Wagenpferde, größeren Maunfactur⸗ „ertänfer. ; Miethsgeſuche. Laden, ane cr dle 


ohne Einxicht. 121 f 
ſofort oder fpäter. Näb. ba 2 
bälter Kloſterſtr. 86, Ecke Feldſtraße. 


Wallachen, dunkelbraun mit Flecken, 
6 und 7 Jabre alt, 1,64 Meter groß, 
Galizianer, find preiswerth zu ber: 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Waaren⸗Geſchäft en gros 
Agnesſtr. 10, 


1 tüchtiger Verkäufer, 


laufen beim Tabakfabrikant Georg gut ſalarirte Stellung. Ei 
Schmidt in Oblau * [4505] ; gu j ng welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ Parterre, 3 Zimm., Cab., Rt: in großer Laden, 
Off. unter M. 8. 100 ig it, findet in meinem Manufactur Nebengel, Garten, Jangacde Entree. auf Verlangen mit Nebenräumlich⸗ 
Stellen-Anerbieten waaren⸗Geſchäft ſofort unter günftigen | Nebenger⸗ en verm. keiten, Albrechtsſtr. 47, 2. Miertel 
und Gefuche, . |Druptbofllagernd. ... 
rt — . —— . D irt. E 

8 4 . x Pr 2 — — A ſ—k 

Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Bei hohem Salair TRUE Te Bänder, yet, Soſert zu vermiethen 17 . 50 eine Blücherplatz 14 


Wohnung & 85 und & 120 Tpir. Jift ein Laden nebſt anftopender Re⸗ 
1 mife vom 1. Januar 1881 ab zu vers 
miethen. 4590] 
St 


Näheres 1. Etage im ont 


. Neuſcheſtr. 15 


Eckladen, ſowie 1. Etage als 
Geſchaftslocal mit Wohnung zu Neu⸗ 
jabr zu vermieiben. Näheres bei E. 
Kochmann, Antonienftr. 16. [4586] 


kl. Laden mit Sch ünz⸗ 
und Breiteftt. Gi. ur 5877 


— — 0000 


ding 
iſt die 1. Etage als Geſchäftsloca 


und 22 ſowie ein großer, 
trockener Lagerkeller zu vermiethen. 
Näheres beim Haus hälter. [4599] 


ſuche pr. 1. Jaunar 1831 en im 
Ansyf Hefcakt mit Brande and] Für mein Tic u. Deodemanzen- 


Kundſchaft vertrauten tüctig. Reifen; geſchäft ſuche ich zum 1. Jan. einen 
d. 


Verein jun 5 er ‚Kaufleute 


von Berlin. 
Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hiengen und 
auswärtig. Geſchäftshauſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von 8 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [5181] 


den. Offerten sub B. H. d. gewandten, mit dieſen Branchen lang⸗ Sadowaſtraße Nr. 


n cr ist eine W im dritten Stock 
5 : :ljährig vertrauten Commis chriſtl. it eine Wohnung i dri n 
! Bureau, Conf. Gebalt 600 M. bei freier Station. rechts für 630 Mark ſofort 166727 


miethen. N 
1881 4 ech len 2. i an. 0. A. Fellendorf Näheres bei der Haushälterin. 
einen ſoliden, tüchtigen Reiſen · n Striegau. 
den. Gute Empfehlungen und einige Epic Fee ae Ohlauerſtraße 20, 


Kenntniß der Düngerbrande find Be. I ir. ich Neujahr 1881 einen tüch⸗ I; Elage, als Wohnung, Geſchafts⸗ 


tigen und ſoliden, mit dem Reiſegeſch. 
und möglichſt mit der Branche ver⸗ 
trauten, gut empfohl. jungen Mann, 
bauptſächlich für die Reiſe. 

[6736] Leopold Ascher in Glatz. 


Eis junger Mann, mit der Liqueur⸗ 
Fabrikation vertraut, kann ſich 
per Neujahr k. melden sub X. Reichen: 


Local, Bureau geeignet, fünf Piecen, 
Küche ꝛc., renovirt, ſofort oder per 
Neujahr zu verm. Näh. 2. Etage. 


Berliner Platz 6 © 


find in 1. und 3. Eiage renov. Woh⸗ 
nungen ſof. od. per Neujahr zu verm. 
Näh. daſ. bei Fr. Gebauer im Hofe. 


dingung. Offerten werden ſchriftlich 
erbeten. 4613] 
Schmidt u. Stade, Breslau. 


Tüchtiger, Reiſender 
bei hohem Salair für Colon.⸗ und 
Farbew.⸗Branche gew. Off. M. M. 6 
Poſtamt 4. [4628] 


Fur eine 
Redacteurgeſuch. dur cu 
ſituirte, freiſinnige Zeitung Mittel⸗ 
deutſchlands (über 8000 feſte Abon⸗ 
nenten) wird ein Redacteur von her⸗ 
vorragender Bedeutung geſucht. Be⸗ 
vorzugt wird ein ſolcher, der ſich an 
der Verwaltung des Zeitungsgeſchäfts 


wie der grapbiſchen ꝛc. Geſchäftszweige roviſtonsreiſende für Bürſten⸗ bach in Schleſien. [6603] ; 5 
dane, Kanliöme Fel ane, Meere tee een] Ein tühliger, prattifdier [1619] len m dr. ml Ein großes 


Offerten unter P. B. 88 
Exped. der Breslauer Ztg. [1602] 


1 tüchtiger Reiſender, 


der Oberſchleſien mit Erfolg bereiſt 
hat, wird für ein Weingeſchäft ſoſort 
zu engagiren geſucht. Offerten unt. 
X. K. 93 in die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1620] 


Ein im Mühlenfach gut bewanderter 
Buchhalter, der in doppelter 


dungen mit curric. vitae, Referenzen 
und Gehaltsanſpruch durch Wolf's 
Telegr. Bureau in Berlin unter 

[6728] 


Sehhhättsiorat 


iſt Ring 52 in der Iſten Etage bald 
zu vermiethen. Näb. bei S. Silber: 
mann, Schweidnitzerſtr. 50. [4608] 


ie erſte Cop: Eliſabethſtraße 2 


ift als Geſchäftslocal und Woh⸗ 
nung bald zu vermiethen. [6466] 


upferſchmiedeſtr. 8 find zu verm. 
K Parterre ein Laden nebst — 
— ‚erfter Stock ei oh · 


Deſtillateur, 


der ſich auch für die Reiſe qualificirt, 


indet ſofort Stellung. 
oben P. Magens Nachf. 


Ein erfahrener, zuverläſſiger 


Mühlenverwalter 


will feine Stellung ändern. 
Gefällige Offerten bitte sub A. B. 
81 an die Expedition der Ban 


Albrechtsſtraße 47 


iſt der 3. Stock, beſtehend aus vier 
Zimmern, Cabinet, Küche und Cloſet, 
per Januar zu vermiethen. [4602] 


Reuſcheſtr. 12 


eine vollſtandig renovirte Wohnun 
2. Etage, zu vermietben. 46000 


Carlsſtraße 11 


H. T. 10 erbeten. 


Ein junges Mädchen, moſ., aus ſehr 
achtbarer Familie, welche die böh. 
Töchterſchule bei Herrn Rector Gleim 
beſucht hat, wünſcht in einer reipectabl. 
Familie die Erziebung jüngerer Kinder 
zu übernehmen und ibnen Nachhilfe 
in allen Schularbeiten, Engl., Mach 
und Muſik zu ertheilen. Gefl. Nach⸗ 


richten erbitlet man unter Chiffre M.] Buchführung u. Correſpondenz durchs Zeitung zu adreſſiren. 1592 : . Bode u 9 Stock zwei große 
G. 1 Breslau, Hauptpost. [4453] aus zuverlaſig und gewandt if, nd nm ganz perfecter Koch, der gute 2 Ur e TOR Im Dapıie 
f g r Treppe. 
für eine größere Mühle Niederſchleſiens E n eee bat, wird iſt die + Etage, oir eine Treyy 16516] 


per 1. Januar geſucht. Bewerber mit 
beſten Jeugniſſen wollen dieſelben ab⸗ 
ſchriftlich, ſowie Gehaltsanſprüche ein⸗ 
ſenden sub K 7 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 1600] 


Ein mit beſten Zeugniſſen verſehener, 
cautionsfähiger Buchhalter und 
gewandter Correſpondent ſucht Stel⸗ 
dungen, von Empfehlungen begleitet, lung, am liebſten in der Mühlen: 
unter Angabe der bedungenen An⸗ oder Getreidebrauche. Antritt nach 
ſprüche abzugeben unter H. 23613] Wunſch. Gefl. Offerten werden unter 
Saafenfein u. Vogler, Annoncen: | L. 3370 an Rudolf Moſſe, Breslau, 

Oblauerſtraße 85, erbeten. [6733] 


14 Piecen und Nebengelaß, im 
Ganzen oder getheilt per 1. April 
zu vermiethen. Ebendaſelbſt [4609] 


kleinere Geſchäftslocale. 


Näheres bei Auerbach, parterre. 


Herr ſchaftliche Wohnungen 


a eidniger Stadtgraben Nr. 16a und am Micslai-Stadtgraben 
Nr. 7-9 find mit allem Comfort 

Näheres in den Neubauten daſe 
Ernſtſtraße Nr. 1. 


Geſucht wird 
für ſofort zur Führung eines größeren 
bürgerlichen Hausſtandes auf län⸗ 
gere Zeit eine [6731] 


auſtändige Perſon 


in geſetzterem Alter. Bedingung 
iſt eigene Beſorgung der Küche. Mel⸗ 


Weidenſtraße 20 


4 große Fabrikſale, je ſechs Fenſter 

Front, für jedes abrik-Geſchäft 15 

eignet, zu vermiethen. [4605] 
Näheres 1. Etage. 


für ein Hotel 1. Ranges in der 
05 45 geſucht. Gefl. Offerten sub 
„B. 90 Exp. d. Bresl. Zig. [1616] 


Ach u. Dienſtboten aller 
Köchinnen Branchen, ſowie 
Kellnerinnen, Kellner, Hausbälter, 
Schänker, Kutſcher, Laufburſchen em⸗ 
pfiehlt ſtets Frau Becker, Altbüßer⸗ 
ſtraße 14. Stellenſuchende melden 
ſich zu jeder Zeit. [4600] 


Ji en Erde de e 
1 ſehr tücht. Kochköchin. [4597 


enthal, 


oh bermiet 
[4584] 


en. 
und bam Architekten H. Le 


pedition, Breslau. 


Breslauer Börse vom 6. November 1880. Lelegeapbifät N % a . 
= on der deutſchen Bee e zu Hamburg. 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Actien und Prioritäten. g 4 
Amtlicher Cours, und Stamm-Prioritätsaotien. RE Amtlicher Cours, |Niehtamtl,Oours Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Anleihe 4 100,25 8 e arl-Ludw.-B. . — m FIraRrW 
Prss. cons. Anl. 4% 104 70 6 Ka * | Lombarden ...| 4 — uk — FE 83 8 
ee 100, 10418 bz Br.Schw.Frb.. |4 30878 B „ Oost-Franz.-Btb | 4 | — ult. — or. d 88 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
do.1880Skrips 4 — Obschl. AODE... 3% 1261,10815 ba Rumän, St. Act. 4 | — 1 8.888 
? Sassen 3 98,50 B Ae 3A 39.25 8 Basch.-Oderbg. - . — 1177 555 — eo. == 
Prss.Präm.-Anl. |3 — ei: 1 nn 0. or. — — Mullagbmore ed 
Bresl. Stdt-Obl. 47 | 100,00 0 Pos.-Breusb.do.|4 | 15,40 B Krak.-Oberschl. | 4 | — 1 Aberdeen 761] 8 SW 3 Iheite. 
do. do. 4. — a eee do, Prior.-Obl. 4 — — Shrikianfund e: fee ce 
e. L K.. 5 8978 be — 1148.00 6 — — Sabi 2% : ede 
80. Ad. ...; 4100,50 Ocis-Gmes.8t-Pı |5 J 37,00 6 Bank-Aotien. anda 758 — 24 "kim. bee 
do. Lit. A... 4 | 99,65 6 -— | Bresl.Discontob | 4 | 96.00 6 = eter&burg 758 | — 13 ſtill. 5 
do. do. 4 102,40 bz Inländisohe Elsonbahn-Prioritäte- 825 4 47 100,25 bz et Stau 762 —6 S1 dalb bedeckt. 
do. (Rustical). 4 1. — gationen, „eld zen bedeckt. Seegang leicht. 
155 (R 18. ) 4 II. 99,40 0 Freiburger... |4 | 98,60 B Sch. Bankverein 4 108,00 5 10 — Dunst 771 5 2 aer, eegang leich 
eee ee e eee e alt. 482381, 0002 gebe 2% 1 |moedk 
do, Lit. C. 4 . — o. Lit. d 102,15 B . — D W ede 
do. do. 4 I. 99,0460 bzB do. Lit. H |4% 102,15 B — Valkias e 70% ER, den, Fenner Reg nn 
do. do. [4% 102,35 & do. Lit. 3 4½ 102,15 B 3 = a > — 766 5 Mew 3 bedeckt. Leichter Nebel. 
do. Lit. B. 32 — do. ‚Lit. K. 4 102,5 I paar . 100 ri 0 bB alt. 172,75 ban 8 51 SW 2  |bededt. 
do. do — do, 1878 |5° 105,10 6 S 75 van Piae waste] 588 8 den, RE 
1 Dean. 8 8 re.-Btücks.... ins 2 eme . r . 
Pos. Ord.-Pſdbr. 4 99,2535 bzB do, 18795 — Russ. Bunkb. 100 8-R. 204,50 bz& ult. 203, 2584,50 1 5 1 Nebel. F 
Bash: Schl.|4 100,10 oz DEREN 350 a 8 — ] Varis 4 3 S2 Du f 
0. Posener 4 — o. Lit. C. u. D. 2 Industrie-Aoties. Münſter . 
Schl. Bod.-Ord. 4 97,15 ba do. 18%. 4 988) br Brosl.Strasserb, | 4 119,00 & — Karlörube 770 4 805 1 bedeckt. 
80. gg. 03 852405 bi n e | * 2 Mien 7 1 S (eek 
0. 0. 2 . 105 0 A.-G. f. Mb. 4 = — 
Schl. Pr. Hüfsk. 4 98,00 % do. Lit. H. 4% 102,5 B Bra 9 = ig 202 5 S! Rede 
do, do. 4½ 103,25 6 do. 1874. 47 102,00 6 do. Banbank.. 1 4 | — Berlin 769 a WEM 1 Nebel. Nachts Regen. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 | — do. 1879 4 104 00 B do. Spritaction 4 — an Wien 769 2 W̃ 2 0 bededt. Nachts Regen. 
5 mern „ J ‚90,0 B do. Börscnact. | 4 01 Breslau 772 W2 bedeckt 
Ausländische Fonds. 0. Nelgge.- Er. — do. Wagenb.-G | 4 78,00 pen ir 41 W 4 halb bedeckt. 
est. GId.-Rent. 4 | 74,75 bad 4 e y 103,60 B Donnersmarki | 4 | 63,50 B . 1 he 766 IIN2 beiter. | 
re Silb.-Rent, | 4½ 8 De Oals —.— St. Pr | 4 19850 B 3 N . 200 6 ar Trieſt 768 10 ſtill. dedeckt. 
o. Pap.-Rent. 4%½ 62,35 2 2 2 = „ „8. Eisenb.-B. , > Ueberſicht der Witterung. 
d x 5 : — TL —E—E—õ . eln. 5 U 4 — — 3 8 2 
a0, W — — nd Weohsel-Course vom 6. November, 8 ea, 4 | 70,00 & . — Hober Luftdruck mit rubigem, nebligem Wetter und ſehr ſcharfer Luft⸗ 
ng. Goldrente 6 92,00 b Anısterd. 100 Fl. 3 [KS. 168,40 8 Schl. Fouorvera. | fr, | — — bewegung bei fait allenthalben ſieigender Tan den n über Mittel⸗ 
Poln. Eiqu.- Pfd. 4 54,35240 ba do. do. 3 2K. 167,60 6 dol/ bens. Ad ir. | — — Europa, während im Nordweſten dom Ocean ber ein Minimum naht, 
o. Plandbr. 5 62,40 0 London 1 L. Strl. 2 KS. 20,375 8 do. immobilien 478,75 d — welches auf den Hebriden Weſtſturm bei rapid fallendem Barometer ders 
Russ. 1877 Anl. 5 | 91,50 6 do do. 29 3M. 20,28 5 de,, Leinenind.|4 | — 2 anlaßt. Ein zweites Minimum, welches in der Nacht über Südſtandinavien 
do. 1880 do. 4 70,65450 b Paris 100 Fre. 31 KS. 80,60 beg 6.0. Zinkh.- A. 44 — = fortgeſchritten zu fein ſcheint, liegt über dem yigaiihen Buſen, an feinet 
Orient-AnlEmi. 5 5710 6 „ , al aNg 10 B do. do. St.- Pr. 4 — * a Südſeite ſtarke weſtliche Winde bedingend. In Central⸗CEuropa nähert ji 
do. do. II. 5 57,50 B Petersburg.. 6 3. 203,00 ba 81l. (V. ch. Fabr.) 4 | — — bei trübem, nebligem Wetter die Temperatur wieder ihrem normalen Meridt- 
do. do III. 5 | 5765 B Warsch. 1008. R. 6 |[8T. | 203,75 bs Laurahütte ....| 4 1113,75 bz alt, 113, 2513,50 | An der Küſte liegt fie etwas über, am Nordfuße der Alpen noch an eden, 
Russ. Bod. -Ord. 5 80,00 6 Wien 100 Fl... 4 |k8, 172,75 8 Ver. Oelfabrik. 4 * — ba Grade unter der elben. Be deutſchen Binnenlande, insbeſondere im n, 
Rumün. Oblig..!6 | 9%0889,85 bz do. do..|4 [21 171,70 bz V orwärtshütte. | Aula = fanden vielfach Nachtfröſte ſtatt. I = 
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